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n. Pa.
hrungen J deſer Anordnungen iſt, die alter s m ä ßige
alb der Liederung der in den Betrieben und
n I Atwalkungen Veſchäftigten unter Berückſich
Zeit n I hing betriebstechniſcher und wirtſchaftlicher
inſchaf J Erorderniſſe ſo zu geſtalten, daß ſie den ſtaats
üllen. Jolttiſchen Erforderniſſen nach
Bann J evorzugter Beſchäftigung arbeits
?ntrales Plſer älterer Arbeiter und Angeſtellter,
Zell beſondere kinderreicher Familienväter, Rech

n vent nung trägt. Hiervon betroffen werden alle
Hreiſe, I rivaten und öffentlichen Be
n konn- Piriebe und Verwaltungen die
ies Pa. beiter und Angeſtellte beſchäftigen, mit Aus

Unter Pnahme der Land, Forſt und Hauswirtſchaft
etriebs ind der Schiffe der See, Binnen und Luft

wer ſhiffahrt. Die Führer der Betriebe und Ver
ch nicht waltungen ſind verpflichtet, erſtmalig im Laufe
fragen es September ihre Gefol g ſchaft auf die
ig des Jaltersmäßige Zuſammenſetzung
er ge lin durch krp rüfen und das Ergebnis
Aus Pfür eine Nachprüfung durch die Arbeitsämter
n ſſriftlich niederzulegen. Darüber hinaus haben

der Führer größerer Betriebe formularmäßig
S um I. Oktober dem zuſtändigen Arbeits

I nt zu melden, wieviel Arbeiter und
geſtellte über und unter 25 Jah-
en bei ihnen tätig ſind und in welchem Um
ange und Zeitraum die

aus z 2ch Uwethſelung jüngerer mit älteren
ab Arbeitskräften
op genommen werden ſoll.
ircl Zu dem Perſonenkreis der jüngeren Ar
rch hiter und Angeſtellten, die von einem ſolchen
nt. ustauſch auszunehmen ſind, gehören verhei-
nd intete Männer, Unterhaltsverpflichtete, Lehr
e inge, ehemalige Wehrmachtsangehörige, „a lt e
eit. d der Wehrverbände und der NS

g P ferner Perſonen, die im Arbeits

öahrgang
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Arbeit für ältere Volksgenoſſen
Dr. Schacht fordert ein Vollmoratorium für Deutſchland

Eine neue Arbeitsverordnung
Prüfung der Belegſchaften auf altersmäßige zuſammenſetzung

Berlin, 31. Auguſt. Nach dem der Reich s
hirtſchaftsminiſter beſtimmt hat, daß
r Präſidentder Reichsanſtalt für
beitsvermittlung und Arbeits-
lſenverſicherung allein ermäch
iſt iſt, die Verteilung von Arbeits
läften zu regeln, iſt nunmehr von dem
Kiſidenten der Reichsanſtalt eine Anordnung
ter dem 28. Auguſt erlaſſen und im „Reichs
azeiger“ veröffentlicht worden. Leitgedanke

t eder in der Landhilfe mindeſtens
Jahr tätig geweſen ſind.
e Führer der Betriebe haben ſich mit den
eitsämtern darüber ins Benehmen zu

n daß die zur Entlaſſung Kommenden
e Arbeitsplätze, beſonders in der Land

Lauswirtſchaft, im Arbeitsdienſt oder
n Landhilfe erhalten. Die durch die Ent
en frei gewordenen Arbeitsplätze ſind
un bei den Arbeitsämtern an zufor
en älteren Arbeitsloſen wie
henen beſetzen. Abgeſehen von dieſem
ne ataustauſch dürfen in Zukunft Per
di Anter 25 Jahren nur noch

Du uſtimmung der Arbeitsämter
von der Anordnung betroffenen Be
und Verwaltungen eingeſtellt

ausgenommen hiervon ſind ledig
e h inge, mit denen ein Lehrvertrag
di undeſtens zwei Jahre abgeſchloſſen

die nach längerer Arbeitsloſigkeit infolge Aus
tauſches eingeſtellt werden, ſind zum Ausgleich
von Minderleiſtungen
Leiſtungszuſchüſſe bis zur Höhe von

50 RM. und Kinderzulagen
aus Mitteln der Reichsanſtalt vorgeſehen Be
ſondere Beſtimmungen ſind für die
Land und Forſtwirtſchaft getroffen
Auch hier wird bei Neueinſtellungen von
arbeitsloſen verheirateten männlichen Ange
ſtellten über 40 Jahre ein Leiſtüngsausgleich
gewährt. Um die Mehreinſtellung ver
heiratieten land und forſtwirtſchaftlicher
Arbeiter zu fördern, gewährt die Reichsanſtalt
ferner bei der Exr ſtellung von Fami
lienwohnungen für die Dauer von ſechs
Jahren

einen jährlichen Zuſchuß bis zu
300 RM.

Die Einhaltung und Durchführung der
ſozialpolitiſch außerordentlich vbedeutſamen
Maßnahmen ſind durch Strafbeſtim
mungen gegen Nichtbefolgung ſichergeſtellt.
Es wird daher allen Führern von Betrieben,
Vorſtänden von Verwaltungen ſowie Leitern
aller Stellen dringend angeraten, ſich
mit dem Jnhalt dieſer wichtigen Anordnung

Berlin, 31. Auguſt. Der Generalin-
ſpektor für das deutſche Straßen
weſen Dr. Todt veröffentlicht ſoeben einen
umfangreichen Bericht über das erſte Jahr
ſeiner Tätigkeit als Leiter der oberſten Be
hörde des Reiches für das deutſche Straßen
weſen. Im Mittelpunkt dieſes Berichtes ſteht
das gewaltige Arbeitsvorhaben der

deutſchen Reichsautobahnen.
Die Planungsarbeiten haben ergeben, daß die
erſte großzügige Erſchließung des Reichsgebie
tes zunächſt ein Straßennetz von 7000 Kilo
metern Reichsautobahn erfordert. Der Geſell
ſchaft „Reichsautobahnen“ wurden bis zum
I. Juli 1934 insgeſamt 1600 Kilometer
zum Bau freigegeben 15 oberſte Bau
leitungen und 41. Bauabteilungen ſind bis jetzt
zur Durchführung der Arbeiten für die Reichs
autvobahnen eingeſetzt. In dieſen Stellen ſtud
allein 1800 Angeſtellte und Beamte tätig. Bis
zum Ende des Baujahres 1934 wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein Betrag von
300 Millionen Reichsmark bei den
Bauarbeiten ausgeworfen werden, ferner wird
die Zahl der Belegſchaften der einzelnen Bau
ſtellen noch in dieſem Jahre von 80 auf
100 000 Mann geſteigert werden. Dieeingehend zu befaſſen. Zahl derjenigen Arbeiter und Angeſtellten, die

Dem amerikaniſchen Tiefſeetaucher Dr.

Funkbild von der Tieſſeeforſchung Dr. Beebes

durch Tiefſeetauchverſuche von ſich reden machte, iſt es neuerdings gelungen, mit einer Neu
konſtruktion einer Daucherglocke eine Tiefe von 910 Meter zu erreichen. Dr. Beebe hat

William Beebe, der ſchon wiederholt

in der Meerestiefe ausgerüſtet.

Flur ältere Angeſtellte über 40 Jahre,

ſeine Tauchverſuche bei den BermudaJnſeln unternommen.
der Verſuche mit photographiſchen Apparaten zur

Dr. Beebe hatte ſeinen Aſſiſtenten
Bord. Die Forſcher ſollen hochintereſſantes Material gefördert haben.
Unſer Bild zeigt die Taucherglocke mit den Forſchern. Sie wird vom Transportſchiff ins

Meer geſenkt. v

Die Taucherglocke war während
Aufnahme der Vegetation und Tierwelt

Mr. Barton mit an

s

fertiggeſtellt

9

Millionenzufluß zur Gozialverſicherung Heute letzter Meldetag zur Gaarabſtimmung

250000 Volksgenoſſen beim Gtraßenbau
Eine Fahresbilanz über den Aufbau des deutſchen Straßennetzes

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
bei den Lieferungsinduſtrien durch die Reichs
autobahnen Arbeit und Brot finden, iſt noch
um über die Hälfte größer als die Zahl derer,
die am Bau unmittelbar beteiligt ſind. Es
werden alſo im Laufe dieſes Jahres

200250 000 Volksgenoſſen
mittelbar und unmittelbar durch die Arbeiten

Sotwjetrußſiſcher Proteſt in Tokio
Tokio 31. Auguſt. Der Vertreter der

ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Tokio hat beim
japaniſchen Auswärtigen Amt Einſpruch gegen
die Behauptung des Vertreters des jpangſchen
Kriegsminiſteriums erhoben, wonach die Sow
jetunion und die Komintern die letzten
Feuerüberfälle auf die chineſiſche
Oſtbahn organiſiert und unterſtützt haben
ſollen. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat
die ruſſiſche Regierung eine Anordnung er
laſſen, wonach Beamte, die ohne Erlaubnis
ihren Poſten an der Chineſiſchen Oſtbahn ver
laſſen, ſtreng zur Verantwortung gezogen
werden. Man will dadurch die Maſſenflucht
der Sowjetruſſen aus Charbin nach Rußland
eindämmen.

im Rahmen der Reichsautobahnen Arbeit und
Brot finden. Der Stand der Arbeiten iſt be
reits ſoweit gediehen, daß auf den Strecken
Frankfurt Mannheim und München Landes
grenze die erſten fahrbaren Decken aufgelegt
wurden. Die Teilſtrecke Frankfurt
Darmſtadt und München Holzkirchen wird
noch in dieſem Herbſt befahrbar werden. Die
Entwurfs und Bauarbeiten ſind ſo weit ge
diehen, daß in den nächſten fünf Jahren

in jedem Jahr 1000 bis 1500 Kilo
meter Autobahnen
werden können. Jn dem Bericht

wird dann Näheres über den allgemeinen
Straßenbau geſagt. Es wird zunächſt dies
bezüglich feſtgeſtellt, daß die vor einem Jahre
neugeſchaffene Reichsbehörde für den Straßen
bau einen grundlegenden Verwaltungsumbau
vornehmen mußte, um das unfruchtbare Ver
waltungsvielerlei des alten Syſtems zu be
ſeitigen. Dieſen Zweck erfüllte das Geſetz über
die „einſtweilige Neuregelung des Straßen
weſens und der Straßenver waltung vom
26. März 1934. Der neue Staat iſt dann
darangegangen, das vorhandene Straßennetz
einer eingehenden Ueberprüfung zu unter
ziehen und auch hierbei großzügige Arbeiten
zu beginnen. Die hierfür verfügbaren Mittel
betrugen auf Grund der Reichsgarantie

S 160 Millionen Reichsmark. Trotzdem im
Reinhardt- Programm an ſich keine
Straßenbaumittel vorgeſehen waren, wurden
doch noch auf Antrag des Generalinſpektors
Todt 55 Millionen Reichsmark als Darlehen

bewilligt, mit denen vor allem erreicht wurde,
daß Arbeiterentlaſſungen für den
Winter 1988/84 ſo gut wie vermieden
wurden. Darüber hinaus aber ſtellte das Reich
für die Verwaltung und den Ausbau der vor
handenen Reichsſtraßen ſo umfangreiche Mittel
ur Verfügung, daß die im Vorjahre (1938)
erfügbaren Straßenbaumittel in Höhe von



Freitag, 31. Auguſt 1934

Wir glauben an die nordiſche Vergangen
heit als eine Zukunftsmöglichkeit und führen

nunmehr den Kampf nicht nur auf der
Rechtsebene gegen das fremde Recht, ſondern
führen ihn im geſamten Geiſtesbereich durch

die Hineinlegung des Begriffes der Raſſe
Röolf Hitler

255 Millionen hinker der Höhe der Summen
für das Jahr 19834 noch weit zurückbleiben
werden. Durch die Arbeiten ſowohl der Reichs
autobahnen wie auch an den bereits beſtehen
den Straßen iſt

die Straßenbauinduſtrie voll be-
ſchäftigt

Da die Arbeiter faſt gleichmäßig auf das ge
ſamte Reichsgebiet verteilt ſind, gewinnt die
arbeitsbeſchaffende Wirkung der Straßenbau-
maßnahmen eine erhöhte Bedeutung im Sinne
einer Entlaſtung des Arbeitsmarktes. Der
Bericht zeigt mit aller Eindringlichkeit, eine
wie ungeheure Aufbaugarbeit allein
auf dieſem einen Frontabſchnitt des Wirt
ſchaftskampfes durch die Tatkraft der national
ſozialiſtiſchen Männer geleiſtet wörden iſt.

Wird die Sowjetunion
in Genf aufgenommen?

London, 31, Auguſt. Vom Foreign Offire
verlautet, daß die Sondierungen von ſeiten der
diplomatiſchen Vertreter Englands, Frankreichs und Jtaliens
im Zuſammenhang mit der Frage des Ein
trikts Sowjet Rußlands in denVölkerbund in den verſchiedenen Haupt
ſtädten bereits im Gange ſind und daß dahin-
gehende Mitteilungen von Botſchaftern und
Geſandten teilweiſe ſchon in London vorliegen.
Es wird betont, daß auch die deutſche Re
gierung unter den Staaten iſt, über deren
Stellungnahme man ſich Gewißheit ver
ſchaffen will. Die amtliche Beſtätigung des
Foreign Office iſt inſofern von beſonderer
Bedeutung, als ſie unmittelbar auf den ſenſationell aufgemachten Bericht des ſozialiſtiſchen
„Daily Herald“ folgt, daß die Schwe i z er
Regierung gegen die Zulaſſung
der Sowjetunion zum Völkerbund ſtim
men werde, und daß die Haltung Kanadas,
len Belgiens und andererStaaten zum mindeſtens zweifelhaft ſei.

Wieder kommuniſtiſche Hetze

im Gagr gebiet
Sagarb rücke 31. Auguſt. Die kom

muniſtiſche „Arbeiterzeitung“ meldet heute
triumphierend, daß die Regierungskommiſſion
des Saargebietes das am 19. April 1933 aus
geſprochene Verbot der geſchloſſenen kommu
niſtiſchen Veranſtaltungen aufgehoben
habe. Die Regierungskommiſſion iſt ſomit
gewillt, der üblen Hetze, die gerade von
ſeperatiſtiſcher Seite ausgeht und die unter
allen Umſtänden eine gewaltſame Aenderung
der Verhältniſſe im Saargebiet erſtrebt, Tür
und Tor zu öffnen.
gommſſſariſcher Wittenberger Ober

bürgermeiſter

Wittenberg, 31. Auguſt. Mit der ver-
tretungsweiſen Führung der Geſchäfte der
Stadt Wittenberg wurde der am Landratsamt
Liebenwerda beſchäftigte Regierungsaſſeſſor
Dengler beaufſtragt. Regierungsaſſeſſor

Mitteldeutſche National Zeitung

Berlin, 81. Auguſt. Eine erſtmalige Ueber
ſicht über die tatſächlichen Aus wirkungen
der Erfolge der Arbeitsſchlacht für
die Sozialverſicherung ſtellt der Sach
referent im Reichsfinanzminiſterium, Geheimer
Regierungsrat Dr. Poerſchke, auf. Die
Beitragseinnahmen der Jnvalidenverſicherung
ſtellten ſich z. B. im Januar 1933 auf 51,5
Millionen Mark, die der Angeſtelltenverſiche
rung auf 28,8 Millionen; im Dezember 1938
hatte die Jnvalidenverſicherung bereits 68,2
Millionen, die Angeſtelltenverſicherung 26,9
Millionen Mark Beitragseinnahmen. Jm Juni
1084 ſtellten ſich die Beitragseinnahmen der

Jnvalidenverſicherung gar auf
73 Millionen,

während die der Angeſtelltenverſicherung 26,6
Millionen betrugen. Daß die Steige
rungstendenz bei der Angeſtelltenverſiche
rung nicht ſo ſtark hervortrete, habe die ver
ſchiedenſten Urſachen, ſo, daß die öffent
liche Arbeitsbeſchaffung in erſter
Linie Handarbeiter zunächſt erfaßte, und daß
gleichzeitig bei den Angeſtellten eine Um
ſchichtung in der Beſetzung der Arbeitsplätze
durch Einſtellung von Männern ſtatt weiblichen

Großer Erfolg ber Arbeitsſchlacht
Millionenzufluß zur Gosialvperſicherung

gohe. Millionenbeträge zugunſten der Verſicherungen frei geworden
rung der Zahl der Erwerbsloſen habe ſich
natürlich auch günſtig. auf die Einnahmen der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und
Arbeitsloſenverſicherung und auf die Unter
ſtützungsausgaben ausgewirkt. Während die
Ausgaben für Arbeitsloſen und Kriſenfürſorge
in dem Berichtszeitraum Januar bis März
19383 390 Millionen betrugen, ſtellten ſie ſich in
der gleichen Zeit 1984

nur noch auf 254 Millionen,
Die Barleiſtungen der Begirksfürſorgeverbände
für die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge konn
ten von 884 Millionen im Abſchnitt Januar
bis März 1988 auf 262 Millionen in der
gleichen Zeit 1934 geſenkt werden. Andererſeits
ſtiegen die Einnahmen der Reichsanſtalt aus
Beikrägen und Arbeitsloſenhilfe von 8356 Mil
lionen im Berichtszeitraum 19383 auf 8394 Mil
lionen im Abſchnitt 1984. Die Wohlfahrtshilfe
des Reiches an die Bezirksfürſorgeverbände
konnte von 240 Millionen in der Zeit von
Januar bis März 1933 auf 130 Millionen für
den gleichen Zeitraum 1984 geſenkt werden. Es
exgibt ſich alſo, daß ſehr hohe Mil
lionenbeträge zugunſten der Sozial
verſicherung bereits jet aus den Erfolgen der

Kräften vor ſich ging. Die ſtarke Verminde Arbeitsſchlaächt frei geworden ſind.

Berlin, 22. Auguſt. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes hat
am 8., Juli 1934 die Vorſchriften über die
Aufſtellung der Stimmliſten für die
Volksabſtimmung im Saargebiet am 13. Ja
nuar 1935 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks
abſtimmungs kommiſſion des Völkerbundes am
20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffent
licht, die nähere Vorſchriften über die
Abſtimmungsberechtigung und über
die Anmeldung der Stimmberechtigten zur
Aufnahme in die Stimmliſten enthält. Hier
nach müſſen Stimmberechtigte, die außerhalb
des Saargebietes wohnen, einen

beſonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmliſten

ſtellen. Wer nicht in die Stimmliſten ein
getragen iſt, kann ſein Stimmrecht nicht aus
üben. Es liegt daher im eigenen Intereſſe
aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,
dieſen Antrag mit tunlichſter Beſſchleu
nigung einzureichen. Die Antragsfriſt
läuft mit dem 81. Auguſt 1934 ab. Der
Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ des
Bezirks gerichtet iſt, in dem am 28. Juni 1919
der Abſtimmungsberechtigte die Einwohner
eigenſchaft hatte, muß folgende Angaben ent

halten:
1. die Namen, Vornamen, das Geburts

datum, den Geburtsvrt und den Beruf des An
tragſtellers (im Falle einer Berufsänderung
denjenigen, den er am 28. Juni 1919 auübte),
ſowie die Vornamen ſeines Vaters und ferner,
falls es ſich um eine verheiratete Frau handelt,
die Namen und Vornamen ihres Ehemannes
(im Falle einer Veränderung eines Familien
ſtandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien
namen, den ſie an dieſem Zeitpunkt trug)

die Gemeinde, in der er die Ein
wohnereigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte;

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur
Dengler hat ſeinen Dienſt bereits angetreten. Zeit des Antrages;
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Der Geiſt hat geſagt, daß ſie alle ſterben
werden.

Aber vielleicht, weiß der Geiſt doch nicht
alles und man hat die Möglichkeit ſich zu
retten

Sicher iſt es ein großes Heer der Aufſtän
diſchen, die jetzt die armen Cacos angreifen und
vernichten wollen.

Es hat keinen Zweck c Leben für eine
ausſichtsloſe Sache zu vpfern. Es hat über
haupt keinen Zweck ſein Leben zu opfern.

Ohne Leben keine Weiber, kein Schnaps,
kein Tany

Und all das lieben die „Cacos ſehr und
möchten es nicht miſſen.

Es iſt faſt grotesk, daß es in Wahrheit nur
wenig über 80 Mann ſind, die ein ganzes
großes Cacoheer in die Flucht ſchlagen.

Charles Delvat dringt mit ſeinen Leuten
in das Palais des Präſidenten Sam ein.

In der Halle ſtürzt ſich den Eindringlingen
ein weißhaariger Mulattengeneral entgegen.

„Was tut ihr? Was tut ihr? Denkt an
die Geiſeln

Aber niemand vernimmt in der Aufregung
dieſe Worte.

Ein Flintenſchuß geht los und der General
bricht mit einem Aufſchrei zuſammen und bleibt
regungslos mitten in der Halle liegen.

Einen Augenblick ſehen alle ein wenig er
ſchrocken auf den General. Er iſt erſchoſſen,
ohne daß er ſich eigentlich zur Wehr geſetzt hat.

Aber la guerre c'eſt la guerre
Dann ſchreit Delvar auf „Sucht Sam, den

Schurken Sam, den Hallunken
Ein wahrer Blutrauſch kommt ganz plötzlich

über all dieſe Leute.
Sie ſehen nicht, g durch einen Türſpalt

Dampierre der Erſchießung des Generals bei
gewohnt hat.

Auch über Dampierre kommt jetzt
Rauſch.

Aber ein Rauſch des Haſſes.
Er weiß eine Hinterpforte, die zum Palaſt

hinausführt.
In raſender Eile verläßt er dieſe Hinter

pforte und ſtürzt zum Gefängnis um den
Komandanten Oskar zu veranlaſſen ſämtliche
Geiſeln niederzumachen.

Präſident Sams Flucht.
Noch immer darf Peter Hildebrand nicht

von der Seite des Präſidenten weichen.
Trotz Cacos und General Matelius.
Es iſt Abend geworden und der Präſident

ſieht hinaus aus einem Fenſter auf den Platz
vor dem Palaſt.

Das wilde, bunte Bild die flammenden
Lagerfeuer, das blutdürſtige Geſchrei der Cacos.

All das hat ihm neuen Mut gegeben.

ein

Gaarländer, das geht Euch an!
Letzter Appell zur Anmeldung für die Gaarabſtimmung

4. die An ſchrift im Saargebiet, an die
Mitteilungen zu richten ſind.

Die vorhandenen Beweisſtücke für die
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet ſind dem
Antrag beizufügen. Befinden ſich ſolche Be
weisſtücke nicht in den Händen des Antrag
ſtellers, ſo iſt in dem Antrag anzugeben, bei
welcher Stelle des Saargebietes dieſe Unter
lagen erhältlich ſind.

Sämtliche Abſtimmungsberechtigten
im Reich

werden hiermit aufgefordert, ihren An
trag auf Eintragung in die Stimmliſte bis
ſpäteſtens zum 31. Auguſt an den zuſtändigen
Gemeindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu
laſſen. Zur Aufklärung über alle bei der
Anmeldung zu berückſichtigenden Geſichtspunkte
ſtehen den Stimmberechtigten die Saarmelde
ſtellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein
wöhnermeldeamt, in den Städten die zuſtän
digen Poligeireviere) ſowie die Geſchäftsſtèllen

Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten drin
gend empfohlen, vor Abſendung ſeiner An
meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke
der Beratung in Anſpruch zu nehmen.

Angekündigte Fugendgeſetze
Berlin, 31. Auguſt. Von der Deutſchen Ar

beitsfront wird ein zuſammenfaſſender Be
richt über die gegenwärtig überall im Reiche
durchgeführten Tagungen der Jugendgruppen
innerhalb der Reichsbetriebsgemeinſchaften be
kanntgegeben. Jn Berlin kam auf der Tagung
der Bezirksjugendleiter der Reichsbetriebs
gemeinſchaft „Bau“ zum Ausdruck, daß das
neu zu ſchaffende Jugendrecht die Jugend zur
Gemeinſchaft ergiehen ſolle. Während für das
Jugendarbeitsrecht. und das Jugendpflegerecht
bereits Geſetzentwürfe vorlägen, würden Ge

des Bundes der Saarvereine zur Verfügung.

Nr. 20

Aer ſeiner Schüler ſei und daher in Zu
unft gus den Reihen der Hitler

jugend hervorgehen müſſe.

Die „Handelsflotte“
Oeſterreichiſcher Schiffspark:

Ein Frachtdampfer.
Wien, 31. Auguſt. Jn den römiſchen

Protokollen war die Schaffung einer öſter
reichiſchen Handel sflotte im Adriatiſchen
Meer mit, dem Heimathafen in Drieſt in
Ausſicht genommen worden. Jn Ausführung
dieſer Abmachungen war von einer halb
ſtaatlichen öſterreichiſchen Geſellſchaft der ehe
malige ſüdſlawiſche Frachtdampfer „Jurko
Topic“ erworben worden. Wie nunmehr be
richtet wird, fand am Donnerstag im Hafen
von Ancong die Uebernahme des Frachtſchiffes
und der feierliche Flaggenwechſel ſtatt. Der
Dampfer wurde auf den Namen „Wien“
getauft.

zahlungsverkehr
Deutſchland Schweden geregelt
Berlin, 31. Auguſt. Zwiſchen Vertretern der

deutſchen und der ſchwediſchen Regierung haben

lung der Zahlungen im
ein Transfer gab kommen ſtattgefunden.

weſentlichen das folgende vorſehen:
Die Bezahlung der beiderſeitigen

Warenausſfuhr erfolgt über Verrechnungs-
konten, diſſchwe diſche Verrechnungsamt
gegenſeitig einrichten. Die Benutzung dritter
Währungen wird für die Abwicklung des
Warenverkehrs zwiſchen beiden Ländern damit
überflüſſig. Das Abkommen geht davon aus,
daß Deutſchland aus der Aktivität ſeiner
Handelsbilanz ein Deviſenüberſchuß verbleibt,

Verfügung der Leichsbank, nachdem ein Teil
desſelben für Zwecke des Transfers von Zinſen
der Reichsanleihen „nämlich der

Deviſenüberſchuß. einen beſtimmten
überſchreitet, auch der privaten Anleihen ab
gezweigt worden iſt.

bank beſtimmten freien Deviſenſaldos führen
ſondern vielmehr aus erhöhten deutſcher
Warenbesügen aufgebracht werde
Schließlich verzichten die Gläubiger aus di

werden, auf einen

Geglütkter Luſtangriff auf Rath

kommenden
Pariſer Flughafen in Le Bour
Vorkehrungen iſt es der angre
gelungen, die Verteidigungslinie
brechen, ſo daß der Flughafen
von 47 Flugzeugen ſtark mit Bomben belegtund er Hepretiſch vollkommen zerſtört
wurde. Die feindlichen Streitkräfte trugen
gegen Miktag einen zweiten Angriff vor, der
ebenſo wie der erſte vollkommen gelang
Ungehört und ungeſehen ſtießen die ſchweren
Vomber plötzlich aus den Wolken hervor und
die kleinen vblauen Leuchtkugeln, die in der
Luft zerſtoben, zeigten an, daß ſie ihr Ver
nichtungswerk ſyſtematiſch durchführten. Nach
dem Urteil der Militärſachverſtändigen ſind
beide Angriffe in vollem Umfange e
glückt. Als die Jagdflugzeuge der Verkeidiger

get. Trotz aller
ifenden Partei

zu durch

ſetze für das Jugendſtraßfrecht zur
Zeit noch ausgearbeitet. Für die Berufsſchule
wurde die Forderung erhoben, daß der Lehrer

„Die Burſchen werden für mich kämpfen.
Bis zum letzten Atemzug. Nicht wahr? Glau-
ben Sie das nicht auch?“

Hildebrand beeilt ſich zu ſagen:
„Gewiß Exgellengz ſind ganz in Sicherheit.

Jch, möchte daher doch Eure Exzelleng bitten
mich zu entlaſſen und meiner Frau die Frei-
heit zu geben.“
Peter Hildebrand ſpricht zwar nicht ganz

die Wahrheit.
Gr iſt abſolut nicht davon überzeugt, daß

dieſe Truppen da unken, die wohl ein male
riſches Bild abgeben, in Wirklichkeit gute und
treue Kämpfer ſind. Ja, zum morden und
plündern mögen ſie ſich eignen, aber ſonſt

Peter Hidebrand würde ſich ihnen keinen
Augenblick anvertrauen.

Aber es iſt nicht klug dieſes dem Präſiden
ten zu ſagen.

Sam überlegt einen Augenblick den Vor
ſchlag Hildebrands.

Eigentlich könnte man wirklich dieſen Deut
ſchen tetzt laufen laſſen, auch ſeine Frau frei
geben. Der Präſident iſt in guter Stimmung.
Er hat m ſeine gutmütigen Touren

„Gut! Ich werde Jhnen einen Zettel aus
ſchreiben, daß man Jhre Frau frei läßt e.

Er reißt aus einem Notizbuch eine Seite
und kritzelt den Befehl für den Gefängnis-
kommandanten Oskar darauf.

Dann reicht er ihn Hildebrand.
Dies iſt der Augenblick, in dem draußen das

weiße Huhn vom Himmel fällt.
Der Präſident erkennt die Unruhe unten

und ſagte zu Hildebrand.
„Zum. Teufel, was iſt da unten los?“
Sams Stimme iſt plötzlich wieder voll Angſt

und Unruhe.
Sam öffnet das Fenſter und ruft hinunter:
„Was iſt paſſiert ihr Burſchen
Und dann hört er gerade noch wie die hohe

gelle Stimme über den Platz ſchrillt:
Zu Hildebrand der neben ihm ſteht, ſagt er: „Jhr alle werdet ſterben noch in dieſer

aufſtiegen, um ſich auf die Angreifer zu ſtürgen,
hatten dieſe ihre Arbeit bereits verrichtet und
den Rückzug bereits angetreten

Nacht in dieſer Nacht hihihihiht
Der Präſident wird grau vor Angſt im

Geſicht.
„Was bedeutet das?“ ſchreit er und krallt

ſich in Hildebrands Arm ein.Hildebrand glaubt nicht an Geſpenſter.
„Ein ſchlechter Scherz! Irgend ein Wit

bold
Aber der Präſident iſt nicht zu beruhigen.
Als dann wenige Minuten ſpäter der Ueber

fall auf die Cacos erfolgt und er ihre
und panikartige Flucht mit anſehen muß i
der Präſident faſt verſteinert.Er ſteht neben Hildebrand ohne ſich zu be
wegen, mit ſtarren Augen, die wulſtigen Lippen

ſchlaff herunterhängend.
Wirklich, dieſer Mann bietet einen m

jammernswerten Anblick, denkt Hildebrand
e du der Augenblick, wo die Au

rührer in das Palais eindringen.Da ſchreit Sam wild und gell auf. Er wirt
die Arme in die Luft und ſtürzt au ch
e als ſei er ſeiner Sinne nicht me
mächtig.v rn gen wuß er in dieſem Augen
lick völlig vergeſſen haben.

Ja, Präſident Sam hat in dieſem einen
Augenblick nichts als den wilden und be
zweifelten Wunſch in ſich, zu fliehen.

Nur hinaus aus dieſem Palaſt, in
der Tod umgehen wird.

Nur fort! Fort!
Er handelt völlig trieb

vhne Näachdenken.
Als er auf den Gang ſtürzt,
Er muß ſich einen Augenblick a

Krreren denn jede Kraft ſcheint a
Körper zu weichen.Plötzlich tauchen ſchreiende und tobende

Menſchen am Ende des Ganges auf.
Sie vrüllen und toben und r

Sam. (Fortſehung folgt.

dem bald

haft, inſtinktmäßig

huſte
Vand

ufen nach

Kreuger Anleihe und den privaten Anleihenſoweit ſie auf Grund des Abkommens befriedigt

weſentlichen Teil ihrer
Zinsanſprüche. Die dadurch freiwerdenden Be
kräge dienen der deutſchen Ausfuhrförderung,

ſeit einiger Zeit Verhandlungen über die Rege
Warenverkehr und über

Dieſe Verhandlungen haben jetzt zum Ab
ſchuß von Vereinbarungen geführt, die im

die die Reichsbank und das
ſich

Dieſer Ueberſchuß ſteht laufend zur freien

SanHoung und Kreugeranleihen und, e n
etrag

Dabei iſt Vorſorge ge
troffen, daß die zur Befriedigung der pri
vaten Zinsgläubiger verwendeten Beträge
nicht zu einer Minderung des für die Reiche

Paris, 81. Auguſt. Die Pariſer Luft
man sver haben Donnerstag ihren Khe
punkt erreicht mit dem Angriff der von Oſten

Blauen Partei“ gegen den

in Ha
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auf de
tied, d
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Mo
„Coldpokal“ und Städtekampf Leipzig

Halle der Amateure!
Auf der ſchmucken halliſchen Radrennbahn

am Böllberger Weg herrſcht ſeit Tagen Hoch
hetrieb. Die für den am Sonntag nachmittag
laufenden „Goldpokal von Halle“, ein 100Kilo
meterRennen, das in drei Läufen von je
ſo Runden gefahren wird,
Fahrer Kurt Schindler, Paul Neuſtedt,

Wanzenried
und Jean Manera haben ſämtlich in Halle
Trainingsquartier bezogen und machen ſich, ſo
weit dazu für den einzelnen Fahrer nicht ſchon

die Möglichkeit gegeben

Antonio Prieto, Türel

in früheren Rennen

verpflichteten

war, mit dem ſchnellen Holzoval vertraut.

Die Geſamtbeſetzung
wird der Eigenart der halliſchen Holzbahn in

cht. Handelt es ſich doch
hei den verpflichteten fünf Fahrern nicht nur
um hervorragende Einzelkönner an ſich, ſon
dern mehr noch um Spezialiſten der Holzbahn,
denen man vielleicht zum Teil auf den ſchweren,
weil ihnen ungewohnten Zementbahnen nicht

hollendetem Maße gerecht.

Ra ci r en n ha hin
Sonntag, den 2, September 1954, nachmittags 2 Uhr

Laäandertreffen
Deutschland- Italien Spanien Schwelz

im Goldpokal von Halle 100 Km
ferner StädteRampf Leipeig- Halle

Sichern Sie sich im Vorverkauf Ihre EintrittsRarte.
Haupttraining Sonnabend gegen 4.30 Uhr

die gleichen Ausſichten

halloren tragen.

in die Weltklaſſe auf den
ſehen.

Prieto, Wanzenried und Manera haben bei
e Leipziger Weltmeiſterſchaft bewieſen, daß
Hönner großen Formates ſind, obwohl ihnen
dortige ſchwere Zementbahn nicht beſonders

Erſt in Halle ſollten ſie am Sonntag
ihrem wirklichen Können auflaufen und
h eine gang andere Rolle ſpielen, als ihnen
s auf der ungewohnten Leipziger Bahn mög

bagte.

lih war.
Das Rahmenprogramm des großen Renn
es wird von den Leipziger und Hallenſer

mateüren beſtritten, die einen Städtekampf
in Form eines aus verſchiedenen Wettbewerben
hetehenden Omniums beſtreiten.
inn alſo mit ausgezeichnetenm Sport ge
technet werden.

Ringen

einräumen
heber das große Können von Schindler gerade
in Halle noch zu reden, hieße Salz zu den

tra Prieto begann ſeinen Weg
auf den ſüd franzöſiſchen Holzbahnen, Wanzen-
tied, der Meiſter der Schweiz, wurde auf ſeiner
himatlichen Holzbahn in Baſel der, der er
heute iſt, und Manera erlebte ſein Aufſteigen

amerikaniſchen
hahnen, die bekanntlich ſämtlich aus Holz be

Wer wird Oſtdeutſcher Meiſter im
Mannſchaftsringen?

2 Stunden trennen uns noch von einem
kraftſportlichen Ereignis größten Ausmaßes.
e geſamte deutſche Schwerath
tichtet ihre Blicke am kommenden Sonnabend ernſthaft in den Kampf um die Führung in der

MAxX DAUTHEND

(63, Fortſetzung.)

könnte.

da es bisher internationale Geltung nur in

und in den Hürdenwettbewerben beſaß, die

Auch hier

nach Halle auf den Ausgang des Endkampfes
um die Oſt deutſche Meiſterſchaft im
Mannſchaftsringen, um die ſich der
Sachſenmeiſter Sandow Dresden undder Mitteldeutſche Meiſter Germania
Felſenfeſt- Halle bewerben.

Aus dem Vorkampf, den die Hallenſer knapp
gewannen, haben ſie zwei Pluspunkte, die ihnen

im Rück und Endkampf zugute kommen und
vielleicht auch zum Siege ausreichen ſollten.

Vorausſichtlich treffen aufeinander: Ban
tamgewicht: Steglich (Dresden) gegen
K. Schlichting; Federgewicht: Buch gegen
Hedel; Leichtgewicht: Richter Hauſik;
Weltergewicht: Wittwer- Max Hauſik
(beide waren deutſche Meiſter Mittel
gewicht Arnold Wald; Halbſchwer-
gewicht: Junghans--Schedler; Schwer-
gewicht: Schiebel- Lehmann.

Die Meiſterſchaftskämpfe, die unter Leitung
von Wiesner ſtattfinden, werden von
Schüler und Jugendkämpfen umrahmt.

Rückblick
Aus 26 Leichtathletik-Länderkämpfen iſt die

deutſche Ländermannſchaft in den Jahren von
1921 bis jetzt immer ſiegreich, nie geſchlagen
hervorgegangen 13 Begegnungen mit der
Schweiz, gegen die auch der erſte deutſche
Länderkampf überhaupt und der augenblicklich
letzte (am 19. Auguſt in Stuttgart) ſtattfanden,
dazu ein DreiLänderkampf gegen Schweiz
Frankreich, ferner, ein Fünf-Länderkampf
gegen Ungarn, Dſchechoſlowakei,Oeſterreich und Jugoſlhawien 1925 in
Wien ſieben mit Frankreich, drei mit
England und einer mit Japan würden
gewonnen. Es waren alſo durchaus nicht nur
leichte Gegner wie die Schweiz die beſiegt
wurden.

Jn den Leichtathletik-Wettbewerben der
Olympiſchen Spiele 1928

in Amſterdam errangen die deutſchen Leicht
athleten dank ihres hohen durchſchnittlichen
Könnens den 3. Platz hinter USA. und Finn
land, und 1932 in Los Angele s belegte die
deutſche Mannſchaft (in der Geſamtwertung
der I. bis 6. Plätze der Männer) den 4.. Platz
hinter USA, Finnland und England. n der
europäiſchen Leichtathletik ſteht alſo Deutſch
land ſeit Jahren mit in der vorderſten Reihe
Der Kampf um den 1. Platz in Europa
wurde aber nicht entſchieden zu Mannſchafts
kämpfen mit den anderen Ländern in dieſer
vorderſten Reihe kam es nicht.

S

Wer gehört noch in die erſte Reihe?
Selbſtverſtändlich Finnland, das haben

die großen internationalen Ereigniſſe immer
erneut gezeigt. England ſchon nicht mehr.

den Laufſtrecken, hauptſächlich den mittleren,

Wurf nd Sloßübungen aber vernachtäſſigte
und in ihnen gerade mittelmäßige Leiſtungen
hervorbrachte. Von ſtändig ſteigender r
kraft iſt Ungarn, aber für die erſte Reihe
iſt ſeine Mannſchaft wohl doch noch nicht aus
geglichen genug. Frankreich und FJtalien folgen.

Aber Gchweden!
Im vorigen Jahr und zu Anfang der neuen

Saiſon konnte es ſo ſcheinen, als hätte
letikbewegung

Schweden in den verſchiedenen Uebungs
arten nicht genügend überragende Könner, um

Bleiben Deutſchlands Leichtathleten
ungeſchlagen?

europäiſchen Leichtathletik eingreifen zu können.
Die ausgezeichnete Leiſtungsfront, die
Schweden im Oktober 1933 den Länderkampf
gegen Ungarn gewann, iſt aber das haben
vor allem die Landesmeiſterſchaften und vor
einer Woche der überlegene Sieg über Nor
wegen gezeigt verbreitert und damit ver
ſtärkt worden. Die 400Meter Läufer Weacch e n
feld t und Strömberg, die Mittelſtreckler
Ny Wennberg, O. Petterſſon, die
ausgezeichneten 5000 und 10.000-Meter-Läufer,
die Hürdler St. Petterſſon, Dahlgren,
Areskoug, der Weitſpringer Svenſſon,
die Hochſpringer Lundq u iſt und Berg
ſtröm, die Stabhochſpringer Jüng Ljung-
berg und Lindblad, die Diskuswerfer mit
dem Weltrekordmann Anderſſon an der
Spitze, die Kugelſtoßer und die Hammerwerfer
ſtellen die erſte europäiſche Spitzenklaſſe dar,
und auch die anderen machen ſtändige Fort
ſchritte. Schweden erhebt zu Recht den An
ſpruch auf einen Platz in der erſten Reihe

Die Entſcheidung füllt
Nun wird auch der Kampf um den erſten

Platz in dieſer erſten Reihe entſchieden. Das
diesjährige Länderkampf Programm der deut
ſchen Leichtathleten, das nach dem Ausfall der
Begegnung mit Jtalien durch den Stutt
gar ter Kampf gegen die Schweiz erfolg
reich eröffnet wurde, enthält zum erſtenmal
auch Länderkämpfe mit Schweden und

Finnland, die neben Turin die Ereig
niſſe der europäiſchen Leichtathletik ſein werden,

und ſtellt der deutſchen Mannſchaft am Sonn
abend und Sonntag in Stockholm die erſte
ſchwere internationale Aufgabe des Jahres:
den Kampf gegen Schweden. Eine Woche
ſpäter folgen in Turin die Europameiſter

ſchaften e e Se
Sußball
2. Kreisklaſſe.

Abteilung 2. Jn dieſer Klaſſe dürfte die
Endentſcheidung wieder zwiſchen Zörbig, Halle
1910 und Reichsbahn liegen. Wacker Zörbig
gegen Groß-Liſſa. Hier erwarten wir Zörbig
als ſicheren Sieger. Halle 1910 Hohenthurm.
Die Platzbeſitzer ſollten hier den Sieger ſtellen.
Wörmlitz SpCl. 1932. Wörmlitz darf die
Gaſtmannſchaft der Turner nicht leicht nehmen.

Olympia Dölau iſt ein Treffen mit unge
wiſſen Ausgang.

Wettervorherſage
für 31. Auguſt /1. September.

Schwache Winde, tagsüber wärmer, ver
einzelte Schauer, Temperaturen wieder an
ſteigend,

Waſſerſtands Meldungen

Datum 31. Auguſt 1934 Wuchs Jau
Saale
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Der Poligzeipräſident hatte ſich von einem
dibiduum Gift verſchafft und dieſes Indi
diduum aufgefordert, daß es den Beichtvater
liner Braut umbringen ſolle. Als ſich der
andere weigerke, beging er die Tat ſelbſt, um
d Abbé los zu ſein, der ſeine Braut von der
Nrlobung abbringen wollte, und der als Beicht
er zu viel von der Welt wußte, die den
dlizeipräſidenten kompromittieren konnte.

um war dieſer Mord geſchehen, ſo ſah erm daß er nichts erreicht hatte er mußte von
iner Braut hören, daß ſie
ann, einen Eüropäer, gewählt
je zuſammen Mexiko
duße, daß ſich

exiko verlaſſen
ſeine Braut mit dem Mann,

einen andern
habe, mit dem

wollte. Er
de h das Gift verſchafft, ins Einbernehmen
t hatte, und daß dieſer bei der Truppen
ebue dem Präſidenten der Republik in Gegen
wart alvie aller

Panne,
Pferdes

de

er Leute eine Anklage überreichen
die den Polizeipräſidenten

ftmörder des Abbeés erklärte als den
Jhm, dem

der das Gift zur Vergiftüng eines
geliefert hatte, konnte dabei nichts ge

m aber der Poligeipräſident konnte von
M d ibüne weg arretiert werden und keine

ur Flucht gewinnen. So hatte der Gift
läufer kalkuliert. Und Orla hatte ihm brief

verſihert: tw pödlers n enn er den Mörder ihres
Präſidenten der Republik anzeigen

de ſollte er die Hälfte ihres ungeheuren
Krmögens erhalten. Denn der Mann hatteer Tode des Abbés wieder an Orla ge

en und verſichert, er hätte, als er daset und dann gehört hatte, daß es
benlße

nWer
i DrohVohbriefe
n dadurch
e ihm d
r dem

oubfekt,

izeipräſident zur Vergiftung des Abbés
volle, den gemeinen Gedanken gehabt,

em Wiſſen Nutzen zu ziehen; er hätte
an ſie und den Abbé geſchrieben,

Geldſummen zu erpreſſen. Wenn
as Geld geſchickt hätte, würde er ſie
Gift des Polizeipräſidenten gewarnt

r ſelbſt war ein heruntergekommenes
einſt ein Schulkamerad des Polizei

präſidenten; und da er ein ſtudierter Chemiker
war, wurde er von dieſem immer zu Rate
gezogen, wenn er irgendein Geheimmittel
brauchte

Am Ende der Schreckenswoche, die dem
Nationalfeſt. mit täglichen Verbrecherenthül-
lungen gefolgt war, las man in allen Zei
tungen, Freunde des Polizeipräſidenten hätten
dieſem in einem ausgehöhlten Brotlaib eine
geladene Piſtole ins Gefängnis geſchickt. Und
der ſo viel beſprochene vielfache Mörder wurde
ſein eigener Mörder. Es war vielleicht die
einzige heldenhafte Tat, die er in ſeinem
Leben begangen hat, daß er den Mut fand,
ſich ſelbſt aus dem Leben zu ſchaffen.

Dieſe Zeitungsnachrichten und ausführlichen
Berichte über die Morde am Unabhängigkeits-
feſt wurden mir vom deutſchen Geſandten, dem
Grafen L., langſam und ſchonend in der Zeit
meiner Geneſung beigebracht. Jch war durch
meine Krankheit ſo weit von allen Ereigniſſen
fortgerückt, daß ich mich manchmal nur ſchwer
auf Orlas Geſicht beſinnen konnte; es war von
den Fiebererſcheinungen, von den Bildern, die
ich in der Krankheitszeit fortwährend vor
meinem Gehirn vorbeiraſen ſah, verjagt
worden. Jch dachte viel über Orla nach und
ſagte mir zuletzt: das Schickſal hat unſere
Vereinigung nicht gewollte. Sie hätte ſich
wahrſcheinlich in Europa niemals heimiſch ge
fühlt, ſie, die waghalſige Tochter eines Aben
teuerlandes, die großzügige, mütige und eifrige
Pferdeliebhaberin, ſie hätte Europa zu eng,
zu alt empfunden, fo wie mir meine kleine
Nichte in Philadelphia die Einladung, Europa
zu beſuchen, mit den Worten ausgeſchlagen
atte: „Was ſoll ich dort in dem alten

Europa?! Bleib du lieber bei uns!“ Mexiko,
das mir in Orla verkörpert entgegengetreten
war, ſchien mich jetzt längſt verlaſſen zu haben.
Seit Orla tot war, ſchien ich nicht mehr inzu ſein. Nur meine Koffer ſtanden

noch hier, meine Seele war längſt wieder

ren Koffern würde mir auch der Koffer meiner
Seele, mein Leib, bald nachgeſchickt werden.

Wenn ich an die Stunde dachte, wo ich
damals in dem Salon des Geſandten morgens,
im Elefantenlederſeſſel ſitzend, die Zeitung zu
gereicht erhielt, wo kurz erwähnt ſtand, daß
Orla von im Haftlokal erwürgt auf
gefunden worden war, da ſehe ich nur noch,
ehe das Rieſenfeuerwerk meiner Gehirn
exaltation begann, den Lederſeſſel, der mir
ſchien, als wäre er die HKinnlade des Menſchen
freſſergottes von Jxtapalapa; der Seſſel ſah
aus, als bewegte er ſich und könne mich wie
ein offenes Maul zerkauen. Es war mir. als
ſäße ich zwiſchen den Kinnladen des Menſchen
freſſergottes. Dieſer hatte Orla bereits ver
ſchluckt und begann nun auch mich mit ſeinen
Kiefern zu bearbeiten. Jch ſah dann das Feuer
von der Decke regnen, als wäre es der Atem
des Menſchenfreſſergottes, der rote Funken
meexe durch die Luft ſtreute, wie das Feuer
werk des Nationalfeſtes nachts auf der Plaza,
wo ich zwiſchen Jndianern, Mandolinen und
Feuerbecken gewandert war, ohne zu aghnen,
daß ſie, nach der ich mich ſtündlich ſehnte, viel
leicht vom Sternenhimmel auf mich herab
ſehen konnte, ſo wie die Ahnen der Jndianer
völker, deren Augen ich zwiſchen den Bäumen
als Sterne zu ſehen glaubte. Sie lag als
Leichnam in fener Nacht mir ganz nah, hinter
den Bäumen, in dem langen einſtöckigen Stadt
haus, deſſen Balkone noch mit Fahnenbündeln
geſchmückt waren, und auf deſſen langem,
flachem Dach die Reihen der Fahnenſtangen
aufgerichtet ſtanden und ihre Leinwand
regungslos hängen ließen; die Mitternarhtluft
war friedlich und atemlos wie die Tote ge
weſen, die dort oben im Stadthaus unter dem
fahnen geſchmückten Dach ohne Atem lag, und
die zwiſchen den Mandolinen bei den Jndianern
unter den beſternten Parkbäumen mich auf
geſucht hatte, die neben mir ging, ohne ſich
bemerkbar machen zu können, die des Nachts
neben mir war, als ich den Telephonkaſten an
meinem Bett anſtarrte und ich nicht ſchlafen
konnte vor ratloſer Unruhe.

Alles dieſes durchdachte ich in der Zeit
meiner Geneſung, und oft, wenn das Kleid der
Krankentwärterin hinter mir rauſchte und ich
die Schweſter im Zimmer leiſe hantieren hörte,
mußte ich mich raſch umſehen, ob nicht doch
vielleicht Orla wiedergekommen war. Hier in

nach Europa zurückgekehrt. Und mit den ande dem Lande der plötzlichen Schreckniſſe wäre

vielleicht auch das Wunder der plötzlichen
Wiederkehr einer Toten mir gar nicht ſo wun
derbar erſchienen. Jch hatte bis jetzt noch
keine Träne vergießen können. Es war, als
wäre mein Herz zugemauert. Meine Augen
lebten getrennt von meinem Herzen. Sie ſahen
ſcheinbar alles; aber ſie waren argwöhniſch
und kalt geworden. Sie waren wie Fernrohre,
die alles ſehen und nichts behalten. Sie ſahen
zurück in die letzten Wochen und ſtellten ſich
auf die Gegenwart ein und ſtarrten geraädeaus
in die Zukunft, aber ſie ſagten nicht „Oh, wie
traurig, o, wie weh,“ oder „Oh, wie einfam,“
und nicht: „Oh, wie wir leiden.“ Meine Augen
hatten die Sprache verloren. Es war mir
gleichgültig, ob ich in den Himmel ſah, der jetzt
nachmittags nicht mehr regnete, der jetzt immer
blaue, klare Ewigkeit war; die Augen ſagten
auch nichts, wenn ſie Menſchen ſahen: wenn
der Geſandte an meinem Krankenſtuhl mit mir
plauderte, wenn die Krankenſchweſter mir
meine Briefe aus Europa vorlas, wenn es
Abend wurde, oder wenn der Geſandtſchafts
attache drüben im großen Geſellſchaftsſaal
Beethoven, Brahms und Wagner ſpielte. Meine
Augen ſahen die Welt an, als liege ſie hinter
der Glasſcheibe eines Schaufenſters und ſei
nur ein Schaugericht und kein perſönlicher
Beſitz mehr. Das Leben ging nur mit dem
Zeiger der Uhr im Kreiſe an zwölf Stunden
täglich vorüber, und meine Augen ſahen wie
die Räder des Uhrwerks nichts von dem Leben,
dem die Stunden dienten. Jch fragte den Arzt
eines Lages, wie das mit mir werden ſolle,
wenn ich gar keinen Wert des Lebens mehr
begreifen lernen würde. Es war mir ganz
gleichgültig, ob ich aß, ob ich trank, ob ich mich
wohl oder unwohl fühlte; gab man mir nichts
zu eſſen und zu trinken, ſo vergaß ich, es zu
verlangen, da ich nach den ausgeſtandenen
Schreckniſſen kein Empfinden mehr für irgend
eine Löſung ſpürte.

Der Arzt fragte, ob ich ein Lied oder eine
Muſik kenne, die mich früher beſonders er
ſchüttert habe. Muſik heile die Apathie am
beſten und würde vielleicht die Trauer aus
löſen, die Tränen, die ich nicht weinen konnte.
Jch bat, man möge die Jndianerin rufen, die
abends immer an der Glorieta Paſteten ver
kaufte; ſie ſolle unter meinem Fenſter im Hof
ihren Sang ſingen.

Sofort erfüllte man mir den Wunſch.
(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)
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Gegelflugſport
Letzte Großkampftage in Laucha

In Laucha geht es dem Ende zu. Die letzten
age ſcheinen aber noch einmal Großkampf-

tage zu werden; denn auch für den Freitag,
dem Schlußtag, iſt günſtiges Segelwetter an
der Unſtrut angeſagt. Am Donnerstag gab es
noch eine Reihe von Einſtunden-Flügen ſämt
licher Ortsgruppen, aber auch Strecken
leiſtungen, da um die Mittagszeit herum
Thermik aufkam, die von den Leipzigern För
ſter und Ziller ausgenutzt wurde. Als ein
Gewitter heraufzog, hängten ſich fünf Ma-
ſchinen an die Front, die aber leider nur
lokalen Charakter trug, ſo daß es Enttäuſchun-
gen gab. Die Rückſeite des Gewitters ver
ſtärkte den Hangwind an der Unſtrut, ſo daß
von 16 Uhr ab insgeſamt 47 Starts erfolgten
Der Flieger Hülsmann-Frankenhauſen er
füllte mit einem Dauerflüg von 5 Stunden
4 Minuten die letzte der Bedingungen zum
Leiſtungsabzeichen. Gegen Startſchluß wurde
Heideckes „D. Naumburg“ bei einer Schiebe
landung beſchädigt. Erſtmalig flog, und zwar
mit Erfolg, der neue „Rhön-Buſſard“ der hal
liſchen Fliegerortsgruppe, der den Namen
Stadt Halle II trägt.

Sthtwimmen
Kreisſchwimmfeſt der DT. in Helbra.

Das 1. HKreisſchwimmfeſt' des Kreiſes
Jahn im Gau V (Mitte) der Deutſchen
Türnerſchaft, welches urſprünglich am 5. Aug.
1934 in Helbra ſtattfinden ſollte, wegen des
Ablebens unſeres hochverehrten Herrn Reichs
präſidenten und Feldmarſchalls von Hinden
burg aber auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
wurde, iſt nun auf Sonntag, den 2. September
in Bad Anna feſtgeſetzt. Die Veranſtaltung
wird in derſelben Weiſe durchgeführt, wie ſie
zum 5. Auguſt geplant war.

Am Sonntag beginnen die Wettkämpfe im
Kunſtſpringen vom 8Meter-Brett. Den ein
gegangenen Meldungen entſprechend iſt hier
mit einer ſtarken Beteiligung der Jugend-
ſpringer zu rechnen, und dürften wohl im
Kunſtſpringen gute Durchſchnittsleiſtungen ge
boten werden.

Am Nachmittag beginnen die Wettkämpfe in
ſämmtlichen Schwimmarten offen für
alle Klaſſen und Jahrgänge beiderlei Ge
ſchlechts. Die einzelnen Rennen ſind verhält
nismäßig gut beſetzt, vor allem wird die
Halleſche Turnerſchwimmergemeinde recht zahl
reich vertreten ſein. Das größte Jntereſſe
dürfte das 100-Meter-Kraul,, das 100Meter
Bruſt und das 100-Meter-Rückenſchwimmen
der Turner beanſpruchen. Daneben werden
aber auch die Staffeln und die Einzelwett
kämpfe der Turnerinnen. Jugendturner und
turnerinnen und der Knaben und Mädchen in
allen Schwimmlagen ihre Wirkung auf die Zu
ſchauer nicht verfehlen. Das geplante Waſſer
ballwerbeſpiel bringt die erſten Mannſchaften
des KTV. Halle und des MTV. Helbra
zuſammen.

Neues in Kürze
Die Schweizer Radrundfahrt wurde auf der

fünften Etappe von Lauſanne nach dem 208
Kilometer entfernten Bern von dem Wiener
Max Bulla in 5:51:44 vor Gardier, Dignef
und Camuſſo gewonnen. Fünf Minuten ſpäter
trafen in einer neunköpfigen Gruppe auch die
Deutſchen Altenburger, Buſe und Geyer ein,

der in der Geſamtwertung auch weiterhin die
Führung vor Level, Camuſſo und Buſe be
hauptet. Deutſchland liegt auch in der Länder
wertung weiter in Front.

Einen deutſchen Reiterſieg gab es am vierten
Tage des Jnternationalen Reitturniers in
Riga. Jm Preis der lettländiſchen Armee teil
ten ſich Axel Holſt auf „Bianka“, Major
Lewiczki Polen auf „Dunkan“ und Lt. Jns
bergsLettland auf „Kanger“ in den erſten
Preis. Axel Holſt knüpfte damit an ſeine
großen Erfolge in Riga würdig an.

Weltmeiſter Pellengars (Holland) wird
Berufsfahrer. Bereits Anfang September will
der Sieger der Leipziger Weltmeiſterſchaft der
Amateurſtraßenfahrer ſein Debut geben und
dann im Winker mit ſeinem Lehrmeiſter und
Landsmann Braspenning Sechstage- und
Mannſchaftsrennen beſtreiten.

Die Internationale Sechstagefahrt bot auf
der Strecke von Partenkirchen über 827 Kilo
meter nach Oberſtaufen durch das Allgäu
weniger Schwierigkeiten als erwartet. Trotz

dem gab es wieder verſchiedene Ausfälle und
Strafpunkte, ſo daß jetzt nach vier Etappen
nur noch 43 Fahrer ohne Strafpunkte ſind. Jm
Kampf um die Jnternationale Trophäe ſind y
Deutſchland (BMW.) und Jtalien (Gilera)
weiterhin ſtrafpunktfrei

Oeſterreichs Vertretung in Turin bei den
LeichtathletikEuropameiſterſchaften iſt end
gültig zuſammengeſtellt worden. Es ſtarten:
Leitner (110 Meter und 400 Meter Hürden),
Langmayher (110 Meter Hürden), Janauſch
Diskus und Hammerwerfen), Puchberger
800 Meter und 1500 Meter) und Tuſchek

(Marathon), ferner Wöber (Marathon), Leu
(400 Meter Hürden), Navratil und Giffinger
(Speerwerfen), Studnica (400 Meter), Schind
ler und Klaban.

50 000 Dollar lockten Perry nicht, ſeine
Amateureigenſchaft aufzugeben und der
TildenTruppe beizutreten. Zwei Gründe
waren ihm für die Ablehnung maßgebend.
Einmal müßte er faſt die Hälfte ſeines Ein
kommens an die Steuer abführen, zum andern
würde er aus jedem engliſchen Klub verbannt
werden.

Am Start zur neuen
Nachdem bereits am 19. Auguſt in

Steinach ſich Steinach 08 und Vikt o rig 96 Magdeburg im erſten von den Süd
thüringern mit 2:1 gewonnenen Gauligg
Meiſterſchaftsſpiel des neuen Spieljahres ge
genüberſtanden, ſetzen die Kämpfe um die be
gehrten Punkte nunmehr am nächſten Sonntag
auf breiteſter Front ein.

Die Anhänger des braunen Lederballs wer
den alſo künftig wieder jenen Meiſterſchafts
zauber zu ſpüren bekommen, der das Jntereſſe
am Fußballſpiel von Sonntag zu Sonntag
ſteigern läßt, und wenn nicht alles trügt, dürf
ten auch die Vereine im HalleMerſeburger Be
zirk fortän mit beſſeren Beſucherzahlen, als
an den letzten Sonntagen zu rechnen haben.
Vorausſetzung hierbei iſt natürlich eine Ver
beſſerung der Mannſchaftsleiſtung, die ſich er
fahrungsgemäß für gewöhnlich dann bemerk
bar zu machen pflegen, ſobald die Spieler in
ihrer Mannſchaft nach den erſten Gefechten den
inneren Kontakt gefunden haben Es iſt daher
nicht leicht, ſchon jetzt über die Spielſtärke der
einzelnen Mannſchaften ſichere Vorausſagen zu
treffen man wird vielmehr in dieſer Beziehung
erſt den. Verlauf der nächſten Punktſonntage
abtwarten müſſen.

Jn der
Gauliga

haben am Roſengarten in Halle die
Sportfreunde 99 Merſeburg

die Chance, ihr erſtes Punkttreffen daheim aus
zutragen. Dieſer Vorteil könnte für die Hallen
ſer vielleicht von entſcheidendem Vorteil ſein,
in einem Kampf, der hauptſächlich im Zeichen
ſtarker Hintermannſchaften ſtehen dürfte.

Der Start unſeres anderen halliſchen Ver
treters iſt in Erfurt, wo die Paarung

SportClub Wacker Halle
lautet. Der Gaumeiſter ſpielte gegen den
„Elub“ im vergangenen Jahre 3:1 und 1:2
und hiernach zu urteilen, wird er hölliſch auf
der Hut ſein müſſen, wenn er in der Blumen
in keine unangenehme Ueberraſchung erleben
will.

Fußball Meiſterſchaft
Es ſpielen ferner noch:
VfL. Bitterfeld Viktorig 96 Magdeburg.
1. SpV. Jena Kricket Viktoria Magdeburg.
Steinach 08 Spielvereinigung Erfurt.

e

Das Spielprogramm des nächſten Sonn
tags umfaßt in der

Bezirksklaßſe
für Halle zwei Spiele Auf dem Boruſſia
Sportplatz dürfte
Borufſig Schwarz-Gelb Weißenfels
keinen leichten Stand haben. Die Hallenſer
endeten im Vorjahre mit 0:2 und 1-28 beide
Male im geſchlagenen Felde, haben alſo allen
el ſich von vorneherein auf Kampf einzu
ſtellen.

Kaum weſentlich anders iſt die Situation an
der Huttenſtraße, wo

SV. 98 Wacker Nordhauſen
nöch nicht gewonnen hat. Die Gäſte haben in
ihrer Spielſtärke unzweifelhaft Fortſchritte ge
macht und gehen nicht ohne Ausſichten in den
Kampf gegen die halliſchen Grünhoſen.

Von den auswärtigen Treffen wird man
der Begegnung

Sportvereinigung Zeitz Halle 96
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen.
Nach allem, was bisher über den Neuling der
Bezirksklaſſe bekannt geworden iſt, ſcheint die
ſer über ein beachtliches Können zu verfügen.
Die Hallenſer werden alſo gut tun, ihren Geg
ner entſprechend richtig einzuſchätzen.

Jn Merſeburg können die
Preußen Naumburg 05

den Beweis erbringen, daß ihr 7:1Sieg von
neulich über den gleichen Gegner kein Zufalls
erfolg geweſen iſt. Mit ungleich größerem
Widerſtand ſeitens der Gäſte muß allerdings
diesmal gerechnet werden.

Jn Weißenfels darf man
TuR Ammendorf

wohl einen Sieg ohne weiteres zutrauen, ob
gleich durchaus kein Grund beſteht, den Neu
ling etwa zu leicht zu nehmen.

Fauſtball
Nachdem in. Merſeburg am vergangenen

Sonntage bereits die erſten Entſcheidungen ge
fallen ſind, werden am nächſten Sonntage in
Halle auf den Plätzen des Kaufmänniſchen
Turnvereins ſehr wichtige Spiele ausgetragen
In Merſeburg hält wieder der MTV. die
Spitze vor dem dortigen Polizeiſporkverein
Dann folgen Turneriſche Vereinigung und
Turnverein Ammendorf. Der Neuling in der
Meiſterklaſſe, Turn und Sportverein Leung
konnte kein einziges Spiel gewinnen.

In der Spielgruppe Halle iſt durch die
Zuteilung des Männerturnvereins Eisleben
die Frage nach der beſten Mannſchaft wieder
offen. Bisher konnte ſich regelmäßig Turner
bund Vater Jahn Schkeuditz mit mehr
oder weniger Glück als Gaumeiſter durchſetzen
Hünftig werden ihm die Männer aus der
Lutherſtadt das Leben ſehr ſchwer machen,
Aber auch der KTV. und der PTV. ſind wie
der im Kommen. Ebenſo iſt mancher ſicher et
r Sieg durch den GTV. vereitel

orden.

Handball
VfL 96 Boruſſia 9:6 (4:3)

Beide Mannſchaften geſtalteten das geſtern
abend durchgeführte. Freundſchaftsſpiel zu
einem flotten und ſpannenden Kampf. J
Boruſſen, bei denen Löſche, Froſſ
und Knöchel fehlten, warteten mit weſen
lich verbeſſerten Leiſtungen auf und zwangeh
den ohne Willigmann ſpielenden Gegnet
zur Hergabe ſeines ganzen Könnens. Gut
waren vor allem die Hintermannſchaft mit
dem bisherigen Fußballtorwart Kapſer, der
eitie Reihe faſt ſicher erſcheinende Tore der
eilte, und der Mittelläufer Hodaſch. Beim
Sieger hatte der Sturm mit Buriſch als
treibender Kraft die beſſere Spielüberſicht,

mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoll
im CGeschmack.

Mein Krankenſtuhl wurde
gerollt.

Gegen Abend, als die Krankenſchweſter eben
fortgegangen war, denn ich brauchte ſie nur
noch am Tage, da kam der Arzt zu mir und
plauderte wie jeden Abend ein Sktündchen.

„Grſchrecken Sie nicht“, ſagte er, „die
Jndianerin tritt eben in den Hof, ich ſehe ſie
bei den Kallablumen des Parkteiches vorbei
kommen. Sie wird jetzt unter dem Fenſter
ſingen.“

Die Jndianerin ſang:
v „Tomales caliente, con carne, con dulce

ehee
Ich hörte es und hörte es doch nicht.
Sie ſang drei, viermal und entfernte ſich

ſingend.
Jch erhob mich nur unwillkürlich im

Krankenſtuhl und ſtand zum erſtenmal, auf
und ging ans Fenſter. Jch ſah das Paſteten
brett über einem Lorbeerbuſch wandeln. Die
Jndianerin ſah ich nicht mehr, ſie ging, vom

ans Fenſter

grünen Lorbeer verſteckt, nach dem Park
ausgang. Jch hörte das Parktor knirſchen,
dann fiel das eiſerne Gitter ins Schloß.

„Soll ſie zurückkommen und nochmals
ſingen?“ fragte der Arzt.

Ich ſchüttelte den Kopf. Jch verſtand nicht,
warum ich das hatte hören wollen. Hier in der
Geſandtſchaft, hier in den Mauern, die für
mich Europa präfentierten, verſtand ich nichts
mehr von der Wolluſt dieſes einfachen, natur
lautartigen Rufes, der mir früher ſo ſehr zu
Herzen gegangen war

„Aber Sie können wieder auf ihren Füßen
tehen und Zittern nicht, das wenigſtens hat
er Sang der Jndianerin erreicht“, ſo tröſtete

der Arzt mich und ſich. Und dann bot er mir
ſeinen Arm und führte mich langſam auf die
Dachterraſſe der Geſandtſchaft.

Ueber die Welt von Dächern fort konnte ich
hier oben noch den letzten Reſt. des Sonnen
untergangs ſehen.

Am öſtlichen Horizont lagen der Jrtaccihuatl
und der Popokatepetl, beide vereiſt, ſchimmernd
wie irisfarbene große Brocken von Opalſteinen.
Weiß geſpenſterhaft lag das Profil des
Jrtaccihuatl, deſſen Name „weiße Frau“ be
deutet, weiß wie das Profil einer Toten,
die da am Erdrand aufgebahrt lag, und der
das gelbe Sonnenlicht wie gelbes Haar
niederfloß.

„Kannten Sie nicht ein junges Aſtronomen
ebebaar?“ fragte mich in dieſem Augenblick der

Medizinalrat. Jch ſah, daß ihn das Profil des
Jxtaccihuatl, der weißen Frau, die dort mit
weißer Stirn und gelbem Goldſchein aus
geſtreckt lag, an die Frau des jungen Aſtro
nomen erinnerte; und ich war gar nicht über
raſcht, denn ich ſelbſt hatte bei dem abendgelben
Berg ſofort an die meſſingblonde Frau gedacht.
Der Medizingalrat erzählte mir, er habe gehört,
der junge Aſtronom habe ſich eine Sternwarte
in einem der Gärten von Cuautla, einem
kleinen Flecken in den Halbtropen, bauen
wollen, und er und ſeine Frau kebten ſchon
länger dort in einem Garken. Ob ich nicht
Luſt hätte, noch einmal Cuautla und meine
Bekannten dort vor meiner Abreiſe zu be
ſuchen.

O ja, ich hatte plötzlich beim Einatmen der
kühlen Eisgeruchluft, die im Abend da von
den beeiſten mächtigen Kratern karm, große Luſt
zu einem Beſuch bei alten Bekannten. Jch
ſehnte mich, Menſchen zu ſprechen, die mit mir
von Europa gekommen waren. Jch wollte ein
mal die Apollohymne hören und wollte dieſen
Menſchen, denen es geglückt war, hier in dem
Lande des Menſchenfreſſergottes ſich ihr. Glück
zu gründen, Lebewohl ſagen. Um nicht ganz
zerſtört aus dieſem Land zu gehen, wünſchte
ich mir, doch wenigſtens hier noch einmal ein
glückliches Menſchenpaar geſehen zu haben.

Acht Tage ſpäter war ich auf dem Wege
nach Cuautla. Der Medigzinalrat hatte mich be
gleiten wollen, ich aber lehnte es ab. Jch war
jetzt ganz geſtärkt, ich wünſchte ein wenig mit
mir allein zu reiſen.

In Cuautla, das eine halbe Tagereiſe von
der Hauptſtadt Mexiko liegt, mietete ich mir
beim Gaſthofbeſitzer ein Pferd und einen
Führer Der Weg ging durch ein trocknes Bach
bett, durch Zuckerrohr und Maisfelder und
Agavenpflanzungen. Man hatte mir geſagt
daß die Gärken, von denen der Aſtronom einen
gemietet hatte, zu einer Hazienda gehörten!
und wenn ich auf dieſer, die einige Stunden
von Cuautlas lag, fragen würde, dann könnte
ich erfahren, wo die neue Sterntwwarte ſtände.

Gegen Mittag erreichte ich die hohen
Mauern der Hazienda. Die Gebäude waren
früher ein ſpaniſthes Kloſter geweſen und
ſtanden groß und mächtig auf einer Anhöhe.
Gackernde Hühner, Schtwweineherden und Maul
eſel trieben ſich am Weg herum auch hörte ich
das Summen von Maſchinen Die Huckerrohr
ernte war in vollem Gange, und überall am
Wege, wo mir Leute begegneten, nutſchte eder

Hind, Mann und Frau, an kurzen Stengeln
Zuckerrohr. Göttliches Land, dem die Süßig
keit vom Feld in den Mund wächſt, wollte ich
ſagen, da kam mir aus dem Tor einer der
Aufſeher entgegen. Hinter ihm im weiten Hof
ſtänden die Wagen mit geſchnittenem Zucker
rohr belaſtet; in der ehemaligen Kloſterkirche
war das Dach von Schornſteinen durchbrochen,
und darunter in dem Kirchenſchiff ſauſten die
Transmiſſionsriemen, Keſſel bei Keſſel war
aufgeſtellt, darin der Zuckerſaft geſotten, ge
reinigt, gepreßt und gekühlt wurde. Jch war
vom Pferd geſtiegen, und ehe ich noch ſprechen
konnte, blieb ich ſchweigend vor dem tobenden
Maſchinengetöſe ſtehen, das aus den Pforten
der Barockkirche dröhnte, als wäre die Hölle in
den Himmel eingezogen. Die Mauern und der
Erdboden zitterken unter dem Eiſenſummen
und unter dem Schwirren der Eiſenräder und
der ſauſenden Transmiſſionsriemen.

„Können Sie mir ſagen, wo die neue Stern
warte iſt? Sie ſoll in einem der Gärken der
Hagzienda liegen.“

„O- machte der Aufſeher und fragte:
„Sind Sie vielleicht ein Verwandter des ver
ſtorbenen jungen Aſtronomen?“

Ich glaubte, ich hätte im Lärm, der aus der
Kirche kam, nicht richtig gehört. Und ich wieder
holte die Frage nach der Sternwarte.

„Der iſt tot, der junge Mann. Die Frau
hat ihn vor acht Tagen in der Hauptſtadt
Mexiko begraben, ſchrieb ſie hierher. Die Stern
wärte iſt noch gar nicht gebaut. Der junge
Deutſche bekam jeden Abend Fieber. Und als
das junge Ehepaar den Garten bezog, da
dauerte es nicht lange keine vier Wochen
waren ſie hier dann mußte die Frau ihren
Mann nach der Stadt Mexiko in das Spital
überführen. Dort iſt er vor ein paar Tagen
geſtorben. Auch die junge Frau ſieht nicht aus,
als ob ſie den Mann lang überleben würde: ſie
iſt von allen Schrecken und Sorgen, die ſie mit
ihrein Mann hatte, ſehr mitgenommen; und
der Arzt hatte beiden geraten, ſchleunigſt nach
Europa zurückzukehren. Sie hatten auch ſchon
ihre Schiffsplätze beſtellt und wollten reiſen, da
wurde der Mann ganz plötzlich ſo ſehr vom
Fieber gepackt, daß man ihn nur noch nach der
Stadt bringen konnte. Aber an eine Abreiſe
übers Meer war nicht zu denken. Wer weiß.
vielleicht kommt auch die junge Frau nicht mehr
nach Europa zurück; ſie ſieht nicht aus, gls ob
ſie ihren toten Mann noch lange überlebt.“

Jch nickte, als ob ich derſelben Meinung
wäre, und mußte an das totweiße Profil des
Jxtaccihuatl denken, der im gelben Abendlicht
einer toten Frau mit blondem Haar glich. Und
ich wunderte mich auf einmal, daß ich beim An
blick des weißen Frauenprofiles nicht an Orla,
ſondern an die blonde Aſtronomin geda
hatte. Vielleicht war ihr Mann gerade zu
jener Abendſtunde in Mexiko geſtorben, als
ich auf dem Dach des Geſandtſchaftshauſes
ſtand. Vielleicht iſt auch ſie ſelbſt ſchon tot.
Jch nickte und bot dem Aufſeher eine Zigarre
an. Und ich ließ mich dann von ihm dur
das Schiff der Kirche führen, wo an Stelle
der Beichtſtühle, der Chorbänke und des Altars
die Zuckerpreſſen und die Keſſel und Zucker
mühlen ſtanden, wo ſtatt der Stille und der
Gebete die Wucht der Arbeit, die Tatkraft
und der Gegenwartswille einſetzten, energiſch
unerſchütterlich, deutlich und furchtlos. Die
Mönche und der Geiſt der freiwilligen Ent
ſagung waren verdrängt vom Arbeiter u
vom Geiſt der Lebensbehauptung.

Hier war das neue Europa Hier der
Lärm unſerer Tage.
kräftig werden, ich bekam Arbeitsluſt, und mein
Blut geriet mit den Rädern der Maſchinen in
friſche Schwungkraft und friſchen Kreislauf.

Der Anblick des gepflegten Stahls der
Keſſel, der Zahnräder, der Anblick der Arbei
ter in ihrer ſachlichen, ſchlichten lauten
Leinentracht, der eiſerne Eifer mitten in er
ſatten Tropenlandſchaft machte mich frei bon
aller Schwäche. Ich konnte nicht einmal den
Tod des jungen Aſtronomen ſo ſehr betrauen
Ich überdachte nur, daß ich nun mit dem nach
ſten Schiff zurück in die nüchterne Maſchinen
zone, die ſich Europa nennt, ſehnlichſt heim
mmen wünſchte Fch fühlte nichts ad
liche Sehnſucht nach einfachen deutſchen a
bäumen, Sehnſucht nach rußigen Städten
die Schornſteine der Fabriken ſtarkten
Menſchen in Selbſtgucht, ohne Göben e
überreizte Abenteuerluſt, ohne Krater
Piſtolen in den Gürteln, einfach, ſtreng h
arbeitstüchtig Bürger von Europa n
dankte den Maſchinen und ihrem kräftigen
Lärm in der hohen Kirche und ſchüttelte Ruß
Aufſeher die vom Maſchinenöl und vom
gutmütig und ehrlich verarbeitete Ha ritt,

Dann ſtieg ich auf mein Pferd und
vom indianiſchen Führer begleitet.
E t ück.ugautla zurü (gortfepung folgt

Hier fühlte ich mich
S hiwwww e
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Die Heide
Es iſt in letzter Zeit leider zu beobachten,

daß die notwendige Rückſicht des Einzelnen auf
einen Mitmenſchen und damit auf die Ge
ſamtheit vielfach außer Acht gelaſſen wird.
Mit beſonderer und berechtigter Entrüſtung
wird das von den Fußgängern, die ja
ganz beſtimmt den weitaus größten Teil der
Beſucher darſtellen, in der Hei de und Um
gegend empfunden. Radfahrer wie Rei
ter kümmern ſich oft gar nicht oder ſehr
wenig um die Vorſchriften der Wege
vbenutzung, obgleich doch für beide Gruppen

wahrlich kaum noch mehr getan werden konnte.
Es gibt viele Fußgänger, die der Anſicht

ſind, daß gerade die ſchönſten Wege für Rad
fahrer und Reiter vorbehalten ſind. Wie dem
auch ſei, es darf doch wohl verlangt werden,
daß ſich beide Gruppen von Waldbeſuchern auf
den ihnen vorbehaltenen Wegen halten. Denn:
Der Sinn und Zweck eines Waldes bei einer
Großſtadt iſt in erſter Linie Erholung für den
müden oder überarbeiteten, jedenfalls aber aus
ſchlechter Großſtadtluft kommenden Menſchen.
Für manchen, der es ſich erlauben kann, mag
das Reiten eine wunderbare Erholung ſein,
aber es können ſich das eben nur wenige lei
ſten; das Rad fahren iſt ſchon wohl nur
eine Beförderungsart zum Erholungsplatz, ſo
weit es ſich nicht überhaupt um einen Weg
von und zur Arbeitsſtätte handelt.

Die eigentliche Ex holung beſteht aber
doch beſtimmt für jeden, der zur Natur auch
nur ein wenig innere Verbundenheit fühlt, in
dem ruhigen ſtillen Genuß des Waldfriedens,
ſeiner Ruhe im Gegenſatz zu der Unruhe der
Stadt.

Wie herrlich iſt es, Leben und Weben des
VPaldes und ſeiner Tiere beobachten zu können.
Pelche köſtliche Freude kann die Einſamkeit
des Waldes geben; hier ein paar Eichhörn
hen, dort ein Häher, ein Specht, ein Kleiber
der gar einmal ein flüchtiger Haſe oder ein
Feh. Es gibt viel mehr zu ſehen und zu
hören, als ſich der flüchtige und oberflächliche
eſucher träumen läßt. Dazu gehört aber
huhe und abermals Ruhe und Frieden
in Revier und darauf ſollte jeder Beſucher
d Heide Rückſicht nehmen, und alle überflüſ
ſien Störungen vermeiden. Es iſt ohnehin in

nem ſo nahe der Stadt gelegenen Wald für
den ganz überzeugten Naturfreund manches
in Kauf zu nehmen, was eben nicht zu ändern
iſt. Aber warum unnötigen Lärm, der das
Vild verſcheucht, warum kreuz und quer in
lauten Gruppen durch den Wald marſchieren

oder reiten, wenn beſondere Wege da ſind?
Vas einer allein tüt, iſt oft unerheblich, aber
wenn es viele tun, wird es unerträglich, und
wenn einer einmal durch das junge Grün
tritt, mag es noch hingehen, machen es viele
und ſtändig, iſt der Erfolg eine Wüſt e. Auf
den Brandbergen ſieht man bereits im
Geiſte eine Sandwüſte entſtehen länger als
bis 3 Jahre wird es kaum mehr dauern,
dann iſt von Grün nichts mehr zu ſehen. Bei
den letzten Aufmärſchen iſt der Staub ſchon
ſehr drückend empfunden worden. Man ſollte
alſo zwiſchendurch nicht ſtändig darauf herum
fahren und ſonſtige Zexſtörungsarbeit keiſten.

Alles iſt nur eine Sache des Nachdenkens.
Nicht immer nur an ſich und ſein eingebildetes
Wedürfnis oder Vergnügen denken, ſondern ſich
daran erinnern, daß man immer nur ſo han
deln ſoll, daß auch alle anderen dasſelbe tun
können, ohne daß die Volksgemeinſchaft und
ihre für alle geſchaffenen Einrichtungen
darunter leiden müſſen.

Alſo mehr Rückſicht und Ehrfurcht
vor Menſchen und Dingen, die für die
Allgemeinheit von Wichtigkeit ſind.

Am 9. September:

Evangeliſcher Fugendſonntag

Jn der Kirchenprovinz Sachſenſoll bekanntlich jeder zweite Sonntag im
Monat in beſonderer Weiſe auf die evange

liſhe Jugend eingeſtellt ſein. Es ſoll an
ieſem Sonntag die geſamte Jugend in geeig
ter Weiſe zum Gemeindegottesdien ſt eingeladen werden. Predigt und
Kiturgie erfahren eine entſprechende Ausgeſtal
ung. Der Jugendſonntag im September ſteht

im Zeichen des 400 jährigen Jubi
läums der Lutherbibel.

Wichtig iſt für die Durchführung des
Jugendſonntags, daß mit der Gebietsführung
der HJ im Gebiet 15 (HalleMerſeburg) eine
Vereinbarung beſteht, die beſagt, daß der
zweite Sonntag des Monats im Intereſſe des
Jugendſonntags von Veranſtaltungen der HJ
freigehalten wird. Es beſteht alſo auch. für
die ſchulpflichtige ugend die Möglichkeit, an
den Gottesdienſten des Jugendſonntags teil
zunehmen.

Vertrieb eines
ErntedankAbzeichens

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP hat
im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz
miniſter wegen der großen Bedeutung, die dem
Erntedaänkfeſt in nationaler und agrarpoli
tiſcher Hinſicht für das geſamte Bauerntum

Was uns Zaraſſenko erzählte

Vierzehn Jahre

Ein ruſſiſcher Weißgardiſt, Rittmeiſter
Taraſſ.enko, reitet in Halle. Er hat auf
dem Kreuzer Reittürnier mit ſeiner kaukäſi
ſchen KoſckenReitertruppe große Exfolge ge
habt. Dieſer kleine, bewegliche ruſſiſche Offizier
hat ein außerordentlich wechſelvolles und
ſchickſalreiches Leben hinter ſich. Als Adjutant
des Generals Pokrowſky kämpfte er 1917
gegen die Bolſchewiſten, ſtand in der Kuban
Koſaken Armee unter General Wraägngel,
die 1920 auf der Krim aufgerieben wurde. Er

Am Sonnabend 18.20 Uhr:

tinger Oper zu gehen. Dazu kommt

das der Kapellmeiſter und ſtändiger

Kammerorcheſter Fritz Zſchieſing
Wer den Connabendabend mit

der ſchalte die Leipziger Welle ein!

zukokkint, den Verkauf eines Abzeichens ge
nehmigt. Dex Vertrieb darf nur am Ernte
danktag auf öffentlichen Straßen und Plätzen
ſöwie in Feſtſälen erfolgen. Ein Verkauf von
Haus zu Haus iſt nicht geſtattet.

Führungen durch Grünanlagen
Unter Hinweis auf unſere Meldung über

Führungen durch die Grünanlagen
am kommenden Sonntag teilen wir mit, daß
die Führungen im Norden (Treffpunkt
16 Uhr Stadtgärtnerei) bei jedem Wetter
ſtattfinden.

Kein öſterreichiſcher Poſtanweiſungsvperkehr
nach Deutſchland. Näch einer neueren Mit
teilung der öſterreichiſchen Poſtverwaltung
kann Oeſterreich den Poſtanweiſungsver
kehr nach Deutſchland noch nicht wieder
aufnehmen.

fern der Heimat
Ein Emigrantenſchitkſal findet den Weg durchs Leben

Der Koſaken Rittmeiſter im Kreiſe ſeiner Reiter

floh, kam in Griechenland in ein franzöſi
ſches Internierungslgger, von dort nach
Frankreich erhielt Arbeit in einemhemiſchen Laboratorium, in dem die Bezahlung
jedoch ſo ſchlecht war, daß er ſeine Stellung
wieder aufgeben mußte. Er erlebte die Greuel
der Sowjetrevolution, erlebte die Verfolgung
der Weißruſſen, glaubte in Frankreich eine
zweite Heimat zu finden und fänd ſie nicht.

Jn Jugoflawien entſtand die erſte Koſaken
reitertruppe. Taraſſenko nahm ſie ſich

Heitere Gendung aus Halle
Am Sonnabend ſpätnachmittags haben unſere Funkfreunde aus dem Gau

Halle Merſeburg Gelegenheit, ihre Sterne, die ſie bisher nur aus den
vielen Bunten Rundfunk Abenden des vergangenen Funkjahres her kennen, im
Rundfunk zu hören und zwar in der heiteren Sendung

Heide-Fees
Es iſt ein bunter Spätnachmittag, den die Sendeſtelle Halle in den

mitteldeutſchen Aether hinausſendet und es iſt anzunehmen, daß jeder Funkhörer
hieran ebenſo ſeine Freude hat, wie an den Bunten Funkabenden, die er beſuchte.

Das Manufkript ſtammt von Funkwart Heinrich Lepthien, Halle.
Es wirken mit in den Hauptrollen der Komiker Erich Rathmann aus
Halle (diesmal aber nicht als OrientExpreß!), ſodann Käthe Nieke, Halle,
die halliſche Nachtigall, die leider am 1. Oktober Halle verläßt, um zur Göt

der beſtens bekannte Humvriſt Er ich
Zimmer Halle, das Halliſche Funkquintett (Saale-Revellers), für

Begleiter des Quintetts Auguſt
Richt'er, Halle, luſtige Lieder komponiert und zuſammengeſtellt hat und das

Halle.
Humor und Freude beginnen will,
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Schmucktelegramm
für den Reichsparteitag

Zum Reichsparteitag in Nürnberg vom
4. bis 10. September hat die Deutſche
Reichspoſſt wieder ein beſonderes verbilligtes
Telegramm eingeführt. Das Telegramm koſtet
nur 1 Mark. Dafür kann man zehn Wörter
telegraphieren, jedes weitere Wort für 5 Pf.
und das Telegramm wird dem Empfänger auf
einem eigens für den Reichsparteitag heraus
gegebenen Telegrammſchmuckblatt zugeſtellt.

Das neue Schmuckblatt für den Reichs
parteitag iſt nach einem Entwurf von Künſtler
hand durch die Reichsdruckerei in ge
wohnter Meiſterſchaft ausgeführt worden. Es
zeigt auf der Vorderſeite in ſechsfarbigem
Druck die Burg von Nürnberg überſtrahlt von
der aus Wolken hervorbrechenden Sonne des
Hakenkreuzes, zu der ein großer, kraftvoller
Adler mutig emporſteigt. Die Vorderſeite trägt
die Unterſchrift: „Reichsparteitag der
NSDAP Nürnberg“. Auf der einfarbigen Rückſeite iſt unter dem ſtrahlenden
Hakenkreuz ein Adler in Abwehrſtellung mit
emporgehobenen Schwingen abgebildet, deſſen
Fänge ein mächtiges Schwert umkrallen. Die
ganze Zeichnung umrahmen Roſen mit Dornen,

zum Vorbild, er gründete eine ähnliche Truppe
aus ruſſiſchen Emigranten. Zwei Offiziere,
ein Wachtmeiſter und ein Kadett, der 18jährige
Sohn eines 1918 in Moskau von den Kom
muniſten erſchöſſenen Oberſten, wurden ſeine
Lebensgefährken, alles Leute, die das Leben
nicht nur von der roſigen Seite her kennen.
Sie ſind mit ihren Pferden groß geworden,
ſie leben und ſterben mit ihnen. Jhre Pferde
ſind wie ein Stück von ihnen ſelbſt, und ſie ein
Stück ihrer Pferde

Wenn Taraſſenko erzählt, daß ſeine
beiden Brüder, der eine Offizier, der andere
Gymnaſial-nſpektor, von den Sowjets er
ſchoſſen wwurden, daß er ſeiner Mutter, die noch
in Rußland lebt, nicht ſchreiben darf, da es
für ſie gefährlich iſt, wenn er erzählt, daß er
ſeit 14 Jahren ſeine Heimat nicht geſehen hat,
dann verſteht man das harte Schickſal dieſes
Mannes, der ſeine Heimaterde liebt, wie ein
Kind die eigene Mutter. Seit 1926 weilt er
in Deutſchland. Es iſt, wie er ſagt, ſeine
zweite Heimat geworden. Seine Frau iſt
Münchenerin und er lebt glücklich mit ihr. Er
hat gang Europa, die ganze Welt bereiſt und
ſagt nun, daß er Deutſchland nicht wieder ver
laſſen möchte, daß Deutſchland für die ruſſiſchen
Eimigranten das gaſtfreundlichſte Land ſei und
das ſauberſte Land überhaupt. Er ſagt dies
nicht um eine Lobhhmne zu ſingen, ſondern
aus überzeugtem Herzen.

Taraſſenko iſt nicht nur Reiter, nicht
nur Offizier er iſt auch Künſtler. So fertigt
er zum Beiſpiel die Sachen, die er trägt, ſelbſt

Fensterleder Gummi Bieder
an. Ein paar elegante, tadellos ſitzende Reit
ſtiefel hat er ſelbſt gemacht, die Mütze, die er
trägt, mit Perſianer, rotem Deckel und gol-
denen Schnüren, iſt ebenfalls ein kleines Kunſt
werk ſeiner Hand. Taraſſenko reitet mit
ſeiner Truppe morgen in Halle. Er wird ſeine
verblüffenden Leiſtungen in einer 128 Stunden
währenden Vorſtellung zeigen.

n Zufalit Nein Der gegen die Elite der europsiehen Fahrer und Marken d
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Dunge Freude in alfen Tagen

Gommernachtstraum im PaulRiebeckStift
Unterhaltungsabend der Stiftsinſaſſen im feſtlich beleuchteten Garten

Das Paul-RiebeckStift feierte kürz
lich mit zahlreichen Gäſten einen Unter
haltungsabend, der für alle, die daran teil
nahmen, zum Erlebnis wurde. Ein herrlicher
Sommerabend gab dem Feſt die geeignete
Grundlage. Das Görlach Orcheſter hatte
ſich koſtenlos zur Verfügung geſtellt und gab
ausgewählte Muſikſtücke. Fräulein Dore-
Luiſe Meyer brachte, am Klavier von
Fräulein Schneider begleitet, SoloGeſänge
mit feiner, gut durchgebildeter Stimme zu
Gehör

Volkstänze,

vorgeführt von der Damen Abteilung des
Kaufmänniſchen Turnvereins unter Leitung
von Frau Henneberg und den Konfir
manden des Stiftungsgeiſtlichen unter Leitung
von Fräulein Volk erfreuten die Zuſchauer
Die Mitwirkenden tanzten in weißen Kleidern
und boten auf dem grünen Raſen in dem feſt
lich beleuchteten Garten ein wunderbares Bild.
Der Gemiſchte Chor der Luthergemeinde unter
Leitung von Herrn Deparade ſang vater
ländiſche Lieder und. Romanzen. Stadtrat
Tieß ler begrüßte die Anweſenden mit herz
lichen Worten. Dann ſprachen Paſtor Hop
pert und Bürgermeiſter May, der im Auf
trag des Oberbürgermeiſters erſchienen war.
Alle Redner gaben ihrer Freude über das ge
lungene Feſt Ausdruck und wünſchten, daß
weiterhin Harmonie und wahre Volksgemein
ſchaft Grundlage für das Zuſammenleben
deutſcher Volksgenoſſen ſein mögen. Herzlicher
Dank wurde all denen gezollt, die an der Aus
geſtaltung des Feſtes beigetragen hatten.

Dies ſommerliche Feſt ſtellt mehr als eine
gemeinſchaftliche Veranſtaltung froher Men
ſchen dar, ſondern war wie der ſchönſte Feſt
tag einer großen, engverbundenen Familien
gemeinſchaft, war Ausdruck von inniger
Freundſchaft und Zuſammengehörigkeit aller
derer, die es erleben durften. Der Garten,
der mit zahlloſen Lampions und Lämpchen
geſchmückt war, ſtrahlte in einem märchen
haften, feierlichen Licht, das Stiftshaus,
deſſen Fenſter von zahlloſen Lichtern
ſtrahlten, und deſſen Veranden ebenfalls über
und über mit bunten Lichtern beſetzt waren,
glich einem Feen ſ.

Wohnungen für
kinderreiche Familien

Der Reichsleitung der NSDAP
ſind in letzter Zeit wieder vielfach Fälle ge
meldet worden, in denen Hausbeſitzer die
Vermietung von Wohnungen an kinderreiche
Familien deshalb abgelehnt haben, weil ihnen
Kinder in ihrem Hauſe unerwünſcht ſind.
Die Parteileitung weiſt darauf hin, daß

dieſes Verhalten angeſichts der bekannten be
völkerungspolitiſchen Forderungen des Führers
unverantwortlich iſt und einen unbe
greiflichen Mangel an Verſtändnis für nativ
nalſozialiſtiſches Denken, darüber hinaus aber
auch die planmäßige Störung der aufbauenden
Arbeit erkennen läßt.
Die NSDAP wendet ſich deshalb heute noch

einmal mit der dringenden Aufforderung an
alle Haus und Grundbeſitzer, die
Bevölkerungspolitik und die Sorge
für die kinderreiche Familie in Zu
kunft nach beſten Kräften zu unterſtützen. Wo
dieſe Aufforderung weiterhin vhne Erfolg
bleibht, wird ihr mit anderen Mitteln Geltung
verſchafft werden müſſen.

Auf der unterſten Veranda waren Verkaufs
ſtände eingerichtet, die den Teilnehmern des
Feſtes Bier, Kaffee und Gebäck lieferten. Die
Stimmung war wahrhaft feſtlich und froh.
Allen Darbietungen wurde aufrichtiger und
langanhaltender Beifall geſpendet. Die halli
fchen Firmen Riebeck Montan-Werke,
Henſel Haerert und C. F. Ritter
hatten durch großmütige Spenden zum Ge
lingen des Feſtes beigetragen.

Stenotypiſtiſches Leiſtungsſchreiben

Der Abend iſt verklungen. Die ihn erlebten,
ſtehen noch heute unter ſeinem Bann, freudige
Erinnerung bleibt in ihren Herzen und ſie
freuen ſich bereits auf die Veranſtaltung im
nächſten Jahre.

im Stadthaus
Am Freitag, dem 7. September, wird im

Stadthaus eine Ausſtellung des Nativnal-
archivs München unter dem Titel „Der
Weltkrieg 1914--48“ feierlich eröffnet
werden.

558477 Brutto Netto Anſchläge pro Minute
Ein origineller, aber notwendiger Wettbewerb

Fum erſten Mal in Halle
Die Deutſche Stenographenſchaft,

Orksgruppe Halhe a. S. der Deutſchen
Angeſtellten ſchaft führte vor kurzem
ein kurzſchriftliches und ſtenotypiſtiſches
Leiſtungsſchreiben durch. Eine ſtattliche An
zahl Berufskamexgden und -kameradinnen hat-
ten ſich in den Räumen der Kaufmannsſchule
eingefunden, um ihre Leiſtungen unter Beweis
zu ſtellen.

Eine beſondere Bedeutung kommt dieſem
Schreiben inſofern zu, als es das erſte
malin Halle geweſen iſt, daß neben dem
üblichen ſtenographiſchen Wettbewerb von
80 Silben an aufwärts verbunden mit einem
Richtigſchreiben in Kurzſchrift auch ein
ſtenotypiſtiſches Leiſtüngsſchrei
ben abgehalten wurde.

Die Höchſtleiſtungen beim kurz ſchriftlichen
Wettbewerb erzielten die Berufskameradinnen
Margarete Steitz (gut) und Hildegard Wecck
(gut) mit je 200 Silben Min. Jn der Geſchwindigkeitsſtufe 180 Silben lieferten ſehr
gute Arbeiten Charlotte Hedemann und
Gertrud Giſing. Jnsgeſamt waren drei
Fünftel der abgegebenen Arbeiten preiswür-
dig; hierbei waren 6 Arbeiten hervorragend
und 17 Arbeiten ſehr gut.

Am ſtenotypiſtiſchen Leiſtungsſchreiben,
welches aus Einzeldiktat in die Maſchine
(Dauer je 5 Minuten), Abſchreibarbeit auf der
Maſchine (Dauer 10 Minuten) und Steno
gramm-Uebertragung auf die Maſchine beſtand,

beteiligte ſich etwa die Hälfte der Teilnehmer
am kürz ſchriftlichen Wettbewerb. Zu ſtenoty
piſtiſchen Meiſtern der ſtenogr. Ortsgruppe der
Deutſchen Angeſtelltenſchaft wurden für die
Dauer eines Vierteljahres ernannt:
200 Silben: Margarete Steitz, geſchrieben

auf einer Rheinmetall-Schreib
maſchine;

Käte Brandt, geſchrieben auf
einer Torpedo Schreibmaſchine

120 Silben: Lore Blaubach, geſchrieben auf
einer Rheinmetall-Schreibmaſchine.

Die qualitativ beſten ſtenotypiſtiſchen
Leiſtungen erzielten Fräulein HKäte Brandt
mit 8 Min. Stenogramm-Uebertkagungsdauer
auf einer Torpedo Schreibmaſchine und Frl.
Erika Scheuer mit 10 Min. Stenogramm-
Uebertragungsdauer auf einer A. E. G.Olym
pia Schreibmaſchine eines bei 150 Silben Min.
aufgenommenen 3MinutenStenogrammes.

Die Höchſtanſchlagziffer im Maſchinen
ſchreiben überhaupt vollbrachte die Berufs
kameradin Lore Blaubach bei der Maſchi
nen-Abſchreibarbeit auf Rheinmetall mit
538/477 Brutto/NettoAnſchlägen pro Minute.

Sehr gute ſtenothpiſtiſche Leiſtungen erziel
ken Charlotte Hedemann auf Kappel,
Willi Mennicke auf Rheinmetall, Ernſt
Zehnpfennig auf Torpedo; gute Arbeiten
lieferten Wilhelm Böttcher auf Reging,
Johanna Schirrmeiſter auf Kappel, Willi
S s auf Jdeal und Götz Seuthe auf
Jdeal.

150 Silben

Chormeiſterehrung
Jm Wald kater hatten ſich die Cröll

witzer Liedertafel, der M.G. Diemitz
und M. G. Dölau eingefunden. Der Zweck
der Zuſammenkunft war, den 60. Geburtstag
ihres Dirigenten Guſtav Liſſel durch ein
Geſangs und Inſtrumenkakkonzert zu begehen.
Auch von anderen Geſangbereinen aus Stadt
und Land waren Sangesbrüder erſchienen Zu
Gehör gebracht wurden von den drei Vereinen
ſchöne Völkslieder, die von den Anweſenden
begeiſtert angehört wurden. Nachdem der erſte
Teil des Programins vorüber war, wurde dem
Geburtstagskinde vom Führer der Exöllwitzer
Liedertafel, Sangesbruder Karl Gold mann,
ein ſchöner Blumenkorb mit Lebensmittel
inhalt. überreicht. Gold mann gab der Hoff
nung Ausdrück, daß Liſſel noch viele Jahre
hindurch der Cröllwitzer Liedertafel und den
andexen zwei Vereinen als Dixigent in ſteter
Geſundheit erhalten bleiben möge. Die beiden
anderen Vereine hatten ſchon früher eine
Ehrung vorgenommen. Nicht allein aber die
Sänger ehrten ihren Chormeiſter, ſondern auch
der Stammtiſch Alter Fritz“ aus der Golde

nen Roſe hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
ihren Stammtiſchbruder mit einem Goldenen
Krangz zu ehren. Nicht zuletzt aber trug die
Bergkapelle unter Leitung ihres Diri-
genten Muſikmeiſter Hans Teichmann mit
ſchönen Konzertſtücken zum Gelingen des
Abends bei. Reichlicher Beifall lohnte Sänger
und. Muſiker. Nach Beendigung des geſang
lichen und konzertlichen Teiles krat der Tanz
in ſeine Rechte.

Tod durch ausſtrömende Gaſe
Am Donnerstag gegen 6 Uhr morgens

waren mehrere Belegſchaftsmitglieder des
Ammoniakwerkes Merſeburg mit
Reparaturen der Gasleitung be
ſchäftigt. Der verheiratete Schloſſer Wil
helm Gade aus Veſta bei Dürrenberg ver
lor infolge der ausſtrömenden Gafe die Be
ſinnung. Belebungsverſuche blieben leider er
folglos.

Halles Bekenntnis um
Auslandsdeutſchtum

Wie bereits berichtet, wird am 16. Sep
tember 1934 auch in unſerer Stadt der Tades deutſchen Volkstums gefeiert werde
Dieſer Tag hat als Ziel die Sammlung des
geſamten Deutſchtums der Welt zum gemein
ſamen Bekenntnis ihres deutſchen Volkstums
Es ſoll die große Anerkennung der Geinein
ſchaft deutſchen Blutes ſein. Die Veranſtaltung
die der Volksbund für das Deutſchtum im Aus
land trägt und deren Schirmherrſchaft Dr. Dr
Weidemann übernommen hat, trägt als
Kernſtück ein Bewegungsſpiel mit dem Titel
„Volk will zu Volk. Dieſes Spiel Zeigtdie Darſteller als Maſſe. In einem gewaltigen
Aufwand bringt es Perſonen in der Gemein

zuſammenfaſſenden Spiel. In ſeinen einzelnen
Spielabſchnitten bringt es die Darſtellung von
Vorkriegszeit, HKriegszeit und jetziger Zeit, zeigt
Wachſen und Werden des Volkes Verfall und
Zerſplitterung und ſchließlich das Zueinander
finden und die Erlöſung in der Verbundenheit
allen Deutſchtums der Welt.

dem Maſſenübungen von Turnerxinnen

gerbundes,
ſpielen u. a. m.

des Oberbürgermeiſters Dr. Dr.
mann, Bewegungsſpiele, wiederum Spre
chöre, Anſprache eines
Maſſenchöre, turneriſche Maſſenübungen ünd

ſoll inVeranſtaltung ausklingen
aller Welt.

rücken nach Gruppeneinteilung von S
Mitte und Nord und werden auf dem

zu beteiligen. Der Eintrittspreis wird für
Erwachſene 20 Pfennige. für Schüler 5 Pfennige
betragen, während die
Thingplatz

Pfennigen haben ſollen. Alle e
unſerer Stadt werden gebeten, ſich an dieſen
großartigen Bekenntnis deutſcher Menſchen
ihrem Volkstum mit aller Kraft und freudige
Begeiſterung zu beteiligen.

Gewinner des Ballon-
Geſtern erfolgte von den Preisrichtern die

Feſtſtellung der Gewinner don BallonPreis

1. Preis

Reihenfolge feſtgeſetzt werden.

Kramer, Halle, RobertFranz-Ring 8.
Träger des 38. Preiſes:

Ritter, Halle, Talſtraße 87e.
Wirtſchafts und Verkehrsvereins e. V., H

zu nehmen.
Der weiteſte Ballon legte eine Strecke von

eine Strecke von 8,1 Kilometer zurück.

Frau Ginclair Lewis erzählt
Die Gattin des Nobelpreisträgers Sinclair

Lewis iſt eine phantaſiebegabte Dame, die
leider ihre Begabung in den Dienſt deutſch
feindlicher Propaganda ſtellt und Greuel-
märchen zuſammendichtet, die an Schauerlich
keit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Jhre
Tätigkeit begann bereits im Jahre 1931, als
ihr der Führer ein Jnterview gewährte, das
dieſe Dame dazu benutzte, in ausländiſchen
Zeitungen Unwahrheiten zu verbreiten und
ſchließlich ihrer ſehr perſönlichen Meinung
Ausdruck gab: Adolf Hitler könne niemals der
Führer von Deutſchland werden. Die weitere
Tätigkeit von Frau Lewis beſtand dann in
einem dauernden Hetzen gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland, ſo daß ſie ſich
eigentlich nicht zu wundern brauchte, als ihr
dieſer Tage ein Schreiben der deutſchen Staats
polizei zuging, daß ihr ein weiteres Gaſtrecht
in Deutſchland nicht mehr gewährt werden
könne, und daß ſie zur Vermeidung einer
Ausweiſung lieber freiwillig Deutſchkand ver
laſſen ſolle.

Wenn man gegen dieſes Schreiben ekwas
einwenden könnte, ſo wäre es, daß es viel zu
höflich gehalten war. Frau Lewis aber war
anderer Anſicht. Sie fuhr nach Paris und er
klärte bereits nach ihrer Ankunft auf dem
Gard du Nord den dort verſammelten Jour-
naliſten, daß „Deutſchland ein entzückendes
Gefängnis“ ſei. Man ſei keinen Augenblick
ſicher vor Verfolgung, da in Deutſchland ein
Ueberfluß an Spionen ſei. Vor allem die
Zeitungsberichterſtatter, zu denen ſie ſich auch
rechnete, dürften niemals glauben, unbeauf
ſichtigt arbeiten zu können, auch ſei es nicht
ungefährlich, mit Zeitungsberichterſtattern Um
gans zu haben. Frau Lewis erklärte weiter,

aß ſie ſich nach kurzem Aufenthalt in Paris
nach dem Saargebiet begeben würde. Es iſt
klar, daß dieſe Frau auch dort ihre Hetzereien
weiter fortſetzen wird, denn bekanntlich iſt
nichts ſo albern, als daß es nicht von dem
uns feindlichen Ausland geglaubt würde. Wir
haben jedoch die Hoffnung, daß Frau Lewis
im heimattreuen deutſchen Saargebiet auf

Menſchen ſtoßen wird, die ſich ihre unverſchäm
ten Lügen ganz energiſch verbitten werden.

Frau ThompſonLewis war ſchon bevor ſie
heiratete eine ſehr berühmte Dame. Als Kor
reſpondenkin der „Saturday Eveéning Poſt“
war ſie eine ſehr bekannte Journaliſtin, die es
allerdings mit der Wahrheit nie ſehr genau
nahm. Von ihrem berühmten HitlerJnterview,
das ihr im Jahre 1931 gewährt wurde, wird
jetzt bekannt, daß es das teuerſte Jnterview
geweſen iſt, daß es je gegeben hat, denn Frau
Lewis bekam damals für das lügenhafte Mach
werk von der Hearſt-Preſſe bare 10000 Mark
ausgezahlt. Ein ſolches Honorar für eine
offenſichtliche Zeitungsente ſteht einzig da, iſt
aber bezeichnend für die Praktiken im amerika
niſchen Journalismus.

Das Berliner Konzertleben in der
kommenden Spielzeit

Dem Konzertleben der Reichshauptſtabe,
ſoweit es ſich um Orcheſterkonzerte handelt,
drücken auch in der kommenden Spielzeit die
Veranſtaltungen des Philharmoniſchen Or
cheſters ihren Stempel auf. Der berühmte
Klangkörper wird jetzt von drei ſtändigen Diri
genten geleitet: Wilhelm Furtwängkler,
Exrich Kleiber und Carl Schuricht. Furt-
wängler dirigiert zehn, Kleiber ſechs und Schu
richt drei Konzerte. Jn Furtwänglers Pro
gramm iſt neben den großen klaſſiſchen Auf
führungen die Berückſichtigung des zeitgenöſſi
ſchen Schaffens bemerkenswert. So werden
Werke von Caſelle, Kaminſki, Pfitzner, Ravel,
Szymanowſky, Strauß und Strawinſky auf
geführt werden. Eine Reihe der erſten Ge
ſangs- und inſtrumentalen Soliften wird wie
üblich in den Konzerten auftreten. Außerplan
mäßig bringt Furtwängler Bachs Matthäus-
Paſſion und Kleiber Verdis „Requiem“. Als
Gaſtdirigenten ſind Hermann Abendroth,
Hans Pfitzner, Richard Strauß und Sir
Thomas Beecham vorgeſehen.

Von den übrigen großen Berliner Orcheſtern
ſind die fünf geplanten Konzerte der Staats
oper, die Veranſtaltungen des Landesorcheſters

Gau Berlin unter Prof. Havemann in den
Außenbezirken der Stadt und die Konzerke des
Berliner Tonkünſtler Orcheſter unter Joſeph
Balan beſonders bemerkenswert.

Das peinliche Verbot
Ein kleiner Jrrtum nur, aber bezeichnend

für die Mentalität des Staates, in dem er
geſchah, der Tſchechoſlowakei. Haß macht blind,

Bücher. Jn dem kritikloſen Wüten gegen jedes
drucktechniſche Erzeugnis, das jenſeits der
Grenzen Verſtändnis oder gar Anerkennung
des Dritten Reiches, ſeiner weltanſchaulichen
Jdeen, ſeiner Politik und Kultur bewirken
können, verbot der tſchechiſche Zenſor u. a. auch
Günter Gründels Buch „Die Sendung der
jungen Generation“ und blamierte damit
ſeinen eigenen Außenminiſter, den Dr. Eduard
Beneſch, der das Werk in der Neujahrsüberſicht
der Prager „Lidove Noviny“ als das beſte
deutſche Buch des Jahres 1983 bezeichnet hatte.
Wie geſagt, das iſt peinlich, aber letzten Endes
nur eine kulturelle Peinlichkeit mehr, mit
denen die Tſchechoſlowakei von Zeit zu Zeit
aufwartet.

Jn dieſelbe Reihe der nur durch blinden
Haß erxklärlichen Bücherverbote gehört auch das
Verbot des deutſchen Buches „Kriegsbriefe ge
fallener Studenten“ in Rumänien. Was be
zweckt die maßgebliche rumäniſche Behörde nur
mit dem Verbot dieſes erſchütternden Doku-
mentes von Heldenmut todgeweihter deutſcher
Jugend! Wenn ſich der Bukareſter Zenſor
austobt in Verboten politiſcher Bücher von um
wälzender Kraft wie des Führers „Mein
Kampf“, ſo iſt uns das verſtändlich, denn
dahinter ſteckt die Furcht vor der neuen, großen
Jdee. Wenn er aber die Zeugniſſe heroiſcher
Geſinnung, leidenſchaftlicher Vaterlandsliebe,
edelſter menſchlicher Empfindung unterdrückt,
die aus dieſen Briefen zum Herzen eines jeden
ſprechen, welcher Nation auch immer er an
gehören mag, ſo iſt das nur ein Zeichen für
den troſtloſen menſchlichen und kulturellen
Tiefſtand der Verbotsbehörde. Fürchtet man ſo
ſehr die Erkenntnis der Wahrheit über Deutſch

das beweiſt das letzte Verbot reichsdeutſcher

land und den deutſchen Menſchen, daß man die
Zeugniſſe dieſer Wahrheit im eigenen Lande
nicht duldet und lieber jeder Lüge und Ver
leumdung Vorſchub leiſtet? Dann iſt dies das
vernichtendſte Urteil, das man über ſich ſelbſt
ausſprechen kann.

Dauthendey Aufführung in

in Deutſchland keine Notig genommen, höchſtens
einige ſeiner lyriſchen Gedichte und ſein Roman
„Kaubmenſchen“ waren hier und da
bekannt. Jn den erſten Septembertagen er
öffnet nun das Schillerthegter in Berlin ſeine

in denAgnes Straub und Friedrich Ulmer
geſpielten Dramatiker aus der Vergangenheit.

Bühnengemeinſchaft Berlin Dresden.
Direktor des Komodjenhauſes Dresden, Hein
Zapſt, hat für die kommende Spielzeit mit den

Künſtlertheater in Berlin eine Juteeſ
gemeinſchaft abgeſchloſſen. Die namha in
Mitglieder beider Theater wirken abwechſel

in Dresden und Berlin. F erReihe wertvoller Werke für beide Bühnen r
worden worden, die im Komödienhaus
Erſtaufführung kommen und anſchließen
Berlin geſpielt werden.

Bachfeſt 1935 in Amſterdam. la250. Geburtstages von Johann Sebaſtian n
wird im Frühjahr 1935 in Amſterdemn ſind
großes Bachfeſt ſtattfinden. Veranſtal er
die Niederländiſche BachVereinigunee ypif
Concertgebouw Orcheſter und die Maa j
Tonkunſt. Es werden etwa neun gro Paſſio
zerte ſtattfinden, in deren Verlauf die werden
en und die HeMoll Meſſe aufgeführt

Adolf Juſt 75 Jahre alt. Vor einigen a
beging Adolf Juſt, der Herausgeber M ideger
gründer des „Jungborn“ und der Neu
der Erde als Heilmittel ine f für
burtstag. Sein jahrzehntelanger Aſtaltung
eine Reform der modernen Leben en An
fand erſt in jüngſter Zeit offigi
erkennung.

ſchaft in Bewegung und führt ſie zu einem

Die ganze Veranſtaltung, die ſich in derZeit von 15 bis 18 Uhr abſptelt, bringt außer

deutſchen Turnerſchaft, Maſſenchöre des Sän
Vorführungen von Bewegung

Die Programmfolge wird etwa folgendes
ſein: Einzug der Fahnen, ein Sprechchor, Rede

Weiden
Auslandsdeutſchen,

eine Vorführung des SSReiterſturmes. Die

Veran J i einemSchlußbekenntnis zum deutſchen Volkstum in

Die Schulen werden in drei Staffeln an
üd,

Thingplatzgelände, den kleinen Brandbergen,
Aufſtellung nehmen. Hitler-Jugend und BBM
ſollen vor den Schulen Aufſtellung nehmen.
Mehrere Kapellen werden den Feſtzug führen.
Außerdem iſt eine Trachtengruppe vorgeſehen.
Die einzelnen Verbände ſollen gebeten werden
ſich an dem Fahnenaufmarſch recht zahlreich

Sitzplätze auf dem
etwa den Preis von 40 bis 50

Preisausſchreibens

ausſchreiben des Laternenfeſtes. Da für den
zwei gleichlautende Löſungen ab

gegeben wurden, die dem erreichten Ziel am
nächſten kamen, mußte durch Losentſcheid die

Träger des 1. Preiſes: Frau Luiſe
Gvers, Halle, Böllberger Weg 68.

Träger des 2. Preiſes: Herr Edgar
Herr Wolfgang

Die Preiſe ſind im Büro des gar
alle,

Marktplatz 221, gegen Ausweis in Empfang

10,1 Kilometer zurück und wurde bei Ben ken
dorf gefunden. Der zweitweiteſte Ballon legte

Berlin. Jahre
lang hat man von dem Dramatiker Dauthendeh

Spielzeit mit einer Neueinſtudierung von a
Dauthendeys „Spielereien einer Kaiſerin mit

Hauptrollen und reißt ſo den zu unrecht ſelten

Der

Es ſind bereits eine

d in

Anläßlich des



ſreitag, 31. Auguſt 1934

2 gebrauchte
Harmoniums

um
i und 4 Spielesehr preiswert

PlanonausMacerck er
Waisenhaus-

ring 1 b

Am 29. Aug. 1934 verſchied nach kur
em, ſchweren Krankenlager meine
ſebe Frau, unſere gute Mutter,

Großmutter, Urgroßmutter u, Tante

zrau Wülhelmne Höhne

im 80. Lebensjahre

Hie trauernden Hinterbliebenen

Auguſt Höhne
ſamte Berer
Famtlie Erge
Familie Ackermann

Halle, d. 30. Aug. 1934, Marienſtr.29 Kauf
Hie Beerdigung findet am Montagn s Sept 1984 nachm. 1450 her bei unseren
vd. Kapelle d. Südfriedhofes aus ſtatt Inserenten

Am 27. Auguſt 1934 entſchlief ſanft unſer lieber
Vater, der Oberzollfekretär i. R.

Carl Hankel
Kriegsteilnehmer 70/21. Kitter mehrerer Hrden.

Auf Wunſch unſeres lieben Entſchlaäfenen geben wir
dies nach erfolgter Einäſcherung bekannt.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1934.
Jn tiefer Trauer

Geſchwiſter Hankel,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Wir bitten von Beileidsb eſuchen abſehen zu wollen.

Am Mittwoch Abend verſchied mein lieber Mann,
unſer guter Vater
Muſſkdirettor Willi Wurſſchmidt

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Gertrud Wurfſchmidt

e geb. Wertheralle (Saale), den 31. Auguſt 1934Deren 24
Hie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag,
den 3. September, 15. Uhr, in der großen Kapelle des

Gertraudenfriedhofes ſtatt de Sae
reundlichſt zugedachte Kranzſpenden an die HalleſcheL orngeantat „Frieden“ Gericke), Fleiſcherſtr. 11,

erbeten
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Famiüllen-
KAnzelgen

ren

Aatilonal-
soglaliſten

gehu

M

Gummi-
Schürzen, Schwämme, Hand-
schuhe, StuhlsitzRissen,
Badevorlagen

Klappenbach
er Ulrichstr. 41, Leipeiger Str. 6162

aus unſeren Reihen

geſamten Ortsgruppe zur SA über.

zuſetzen. Trotz ſeines hohen Lebensalters ſtand

wird uns allen unvergeßlich bleiben.

Her sührer des

Helmsdorf, den 31. Auguſt 1934

Am 27. Auguſt 1934 ſchied unerwartet unſer guter Kamerad

Bernhzard von Kroſigk
Aus dem Feldzug, den er freiwillig trotz ſeines vorgeſchrittenen

Alters mitgemacht hatte, zurückgekehrt, war er Mitbegründer der hieſigen
Stahlhelmortsgruppe und trat im Oktober des vorigen Jahres mit der

Zu einer Zeit, als es noch mit perſönlicher Gefahr verbunden
war, ſich zu der nationalen Sache zu bekennen, fand der Verſtorbene ſich

ſtets bereit, ſich mit ſeiner Perſon für die vaterländiſche Bewegung ein

in unſeren Reihen als leuchtendes Vorbild für viele.
Dienſt am Vaterland zur Nacheif erung für die junge Generation. Er

Goetz e, Obertruppführer

er bei jeder Veranſtaltung
So war ſein Leben

Gturmes 16/157

Böllige Wellenſittiche
in allen Farben, die leicht ſprechen lernen.

Sut ſingende Kangarienhähne
Gingende exotiſche Vögel
Drahht, Holz u. verchromte Käſige
Aquariengläßſer in allen SrößenWartmn, Gold u. KaltwaßſſerFiſche
GSand und Pflanzen.

Carl Jeidler Rachfg., Jnh. H. Fehle
Am Leipziger Turm, Waiſenhausring 1. Merſeburg: Burgſtr. 11

Bel der Aufgabe von
Kleinanz eigen

ist es Von Vorteil, die
Zeitung mit der größten
Auflage zu bevorzugen

Lin, sondern auch der Zeit entsprechend billig!

Dies alles gewährleistet
bei kabelhakter Auswahl immer

R PRRISW üleichstr. 2 bis Domplats 9 3 Minuten vom Markt
derwagen 42,50 46,00 49,50 54,00 59,00

oliwagen 26,25 28,75 32,50 36,50 41,00
odenendwagen 12,25 15,15 16,50
auf Riemen 4 19,50 20,50 21,75

kntgegenkommende Zahlungs- Bedingungen!

Einmachen ohne Risiko mit Esslg aus ELS's

e CssenSeit 1875 bevorzuge Marke Sorten Weiß

meeo im mack, wassertel
Kern n t

gartes Eishein 485
allerfeinſter gekochi.

Schinken 110.

GchlackwurſtGalamiwurſt, 100.

ein geſchnittene 76

Rouladen [O-
o Sehr zarteSohwelnescholtzel 90,

gepökelt nur

Caßler Koteletten 868
Friſcher Gulaſch u 489

A. Kuäufel Hart

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 11. September
1934, 10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring
13, Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung Bade und Bootshaus m.
Abortgebäude in Wettin, Lange Reihe,
21 a 63 qm groß; 202 M Nutzungs
wert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verſteigert wird am 13. September
1934, 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing
Nr. 18, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus
Hauptſtraße 11 in Eisdorf (Mansf.
Seekreis) mit Hof, Hausgarten, Hinter
wohnhaus mit Anbau, drei Stall
gebäuden, 4 Ar 81 Quadratmeter, 430
Mark Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung
über Lieferung von Betonrohren für

die Einrohrung des Saugrabens.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-

termin, 8. September 1934, 11 Uhr, in
der Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
Unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 31. 8. 34. Städt. Bauverwaltung.

rich gerchowene Wid
M kaninchen u. Rebhühner

Der Badebetrieb in den Sommer
bädern Pulverweiden und Geſund-
brunnen wird mit Ablauf des Sonn
abend, dem 1. September d. J., ge
ſchloſſen.

Halle, den 30. Auguſt 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Bäderverwaltung.

Von meinen zwei

un eseeten
100 und Tittel- Halle gestempelt

Muster „„Pefersberg und
„„Uns trat Kosten:

1 Eßlefteß 1.M Teeiöfſel

1 Eßgabel 1.1 Eßmesser m. rostfr.Klinge 2.
l Kuchengabel m. Schneide O. 50

Es hat also niemand nötig, von
auswärtigen, hier nicht bekann-
ken Firmen oder von Besteck-
reisenden und NMichtfachge

schäften zu kaufen.

seit 49 Jahren

Iuwelier Titel

Ludwig Zengerling
Mein seit ca. 29 Jahren bestehendes S
stoffe und Schneiderei- Artihel habe ich

Tuche, Futferstoffe und Schneiderei-Artikel

schäftslohales bedeutend vergrößert. Die Eröffnung der nun entstandenen

neuen Geschäffswäume

Halle (Saale)
Barfüßerstr. 11

pezial-Geschäft für Tuche, Futter- Eche Schulstr.
durch Umbau meines jetzigen Ge- Fernruf 224 97

bisher erwiesene Vertrauen auch

erfolgt morgen

Sonnabend
d. 1. September
10 Uhr vormitt.

Nachdem sämtliche Herbstartikel in Anzug und
herein geRommen sind, bitte ich meine werte Kundschaft, das mir

weiterhin bewahren zu wollen.

Bamenputz Geschäft

Iilli Stoliberg
Halle a. S., Landsberger Straße 1

Preis werte, gute Qualitaäten sowie
aufmerksame, fachmännische Bedie-
nung werden zugesichert.

Umarkeitungen chik und billigst
Bitſe um gütige Unterstützung meines
ju gen Unternehmens.

Am 1. September 1934 übernehme
ich die von Herrn

Paul Fox, Otto Küfnerſtr. 60
ſeit Jahren geführte

Handlung in Haus u. Küchengeräten
und führe Sie unter der Firma

Svitz Keutel
Das meinem Vorgänger entgegen
gebrachte Vertrauen bitte ich auf
mich zu übertragen.

ſSritz Keutel

Heuerötinung 1. sep'ember 1930

äbsehötz lorlegun

ARTVURVWVURZIGER
Nofor-Fahrzeuge
bisher Königstraße 20

jefzte Geiststr. 22
Fernsprecher 330 10

Generalvertr.: Zündopp-NMoteorräder
Generalvertret.: O- D- Lieferwogen
Vertreter: NsU D-HNoftorräder

n

WerbewocheDaüerüeſeng

Wasserwellen 12
Dauerwell- Salon „Speziar
mit Waschen und Schneiden

GSeistetr. 22

im Eck Schmeerstraße 12

Empfehle für diese Woche

sowie alles andere Wild und
Geflügel zu billigst. Preisen

Streiberstr. I6 u. Wochenmarkt
Fernsprecher 22772

Dreiteilige

Auflege Matratzen
mit Keil 900X1o0 em
Füllung: Afrique (Fasern aus
Palmblättern)
Mk. 15.- 18.- 23.- 25.-
26.- 27.- 28 30 32.-
34.- 36.- 38.50

Schlaraffia Matratzen
mit Keil. Mit Afrique oder Woll
Auflage
Mk. 60.- bis Mk. 73.-
mit Roßschweifhaar- Auflage

Mk. 93-- bis Mk. 112.-
Eigene Matrahen-Polsterei

Kress Co.Halle a.
Betten haus
Ganereöwangsverſteigerungen
Es werden öüffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

c

Sonnabend, den 1. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Büfett, Kredenz, Ausziehtiſch, 1
Photvapparat, 1 Klavier, Werkzeug-
kaſten mit Werkzeug.

Voigt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 1. September 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

verſchiedene Möbel wie Standuhr,
3 Schreibtiſche, 1 Spiegel mit Kon
ſole, 1 Sofa, 2 Seſſel, 1 Stehpult,
ferner 4 Warenregale, 1 Ladentiſch,
1 Schreibkaſſe, 1 Rollſchrank, 1
Schreibmaſchine, 1 Schreibmaſchinen
tiſch, 1 Emaillierofen, 1 Kupfer u.
1 Nickelbad, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 klein.
Billard mit Zubehör, 14 Unter
kleider, 4 Bücher

12 Uhr, an Ort und Stelle (Bekannt
gabe in d. Verſteigerungshalle):

4 Ladentiſche, 1 Glasſchrank, 2 Schau
fenſtervorbaue, 2 Stühle, 4 Waren
ſchränke mit Kriſtallſcheiben, 1 Geld
ſchrank, 1 Poſten Herren Damen
und Kinderſchuhe.

Schmidt, Gerichtsvollzieher,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Sonnabend, den 1. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radivoapparat, 1 Klavier, 1 Büfett,
1 Flurgarderobe, div. Möbel;

12 Uhr, Leſſingſtraße 42:
1 daſelbſt untergeſtellter Perſonen
kraftwagen, Auſtro- Daimler.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,

BeeD. eſas Reich der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gutee in Verbindung mit den c

praktischen Inneneinrichtungen.J Eine Besichtigung derselben zeigt
unsere Leistungen in Aus-

8 Wahl und Preisgünstigkeit
150,- 159,- 191,- 229,- 559,-
Bedarfsdeckungsscheine wer S

S et ia
Maeoch-Stiefee

Marke „Sturmvogels-
Beste deutſche Wert arbeit

Alleinverkauf für Halle

zu inserieren, dann werden
Ihre Kunden Sie auch nicht
vergessen!

Meegeosens Sie ielat

Für diese Woche
gans besond. preis

wert die ersten
frischen

Rehbhühner
à Stüch von
50 Pfg. an

ferner täglich frisch
geschlachtetes

Geflügel

Rehwiicl, Rot
k. Remer
Ladengeschäft nur

Wörmlitzer Str. 101
Buf 234 84 und
Wochenmarkt

a

Die
M

iſt das
Blatt
der

meiſten

Deſſauer Str. 2 b.

so w. frisch geschoss. Gle

wlide kaninchen W

Merseburg, Gotthardstraße 30
Eisleben, Sangerhauser Straße 7

Halle (Saale), am Leipeiger Turm



7S Jahre Host-Quaſitat

Awiin ſten
zusammengeskellt aus den
feinsten Stücken unserer
gesamt, Pralinenlabrikalion

im Cellophanbeuktel

145 14 Skch, 75 Pfg.
Werkaufsstelſen in allen Stacdtteilen

Wirklich gute Klette rwesten
Kaufen Sie bei Schnee am besten!

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Täglich 4.00 6.15 8.50 Uhr
Der mit größtem Erfolg laufende

Froelich-Film!
Alles jauchzt, jubelt,

lachtk über

Krach
um Jeolanthe

Die Presse
Ein Erfolg von größtem Aus-
maß wer ehrlich lachenwill, der besucht schnell Jolanthe.

VölR. Beobachter

Spielleute immer preiswert und
vorschriftsmäßig bei stets glei
cher Qualität und großer Aus
wahl. Neue PreislisteMUSIR- NuIIER
Große Märkerstraße 5

fenpel
Schilder
gut Bill be

Alfred Pfautsoh
gr. Nikolaistr. 6, M

e

e o

Vrkrostitzer Hof
Berliner Straße 51
Sonnabend, den 1. September,
und Sonntag, den 2. September

Großes Schlachtefest
Es ladet freundlichst ein
Otto Helbio Und Frau

Kaflee Beynich
das qut hürgeriiche Haus

Heute und morgen
Familiengeſellſchaftstanz
Abschieds- u. Ehrenabend d. Hauskapelle

Ab morgen die größten Stimmungs-

K ikb ch e
in großer Auswahl und allen
Preislagen ſtets am Lager.
Sie werden bei mir das finden,
was Sie ſuchen.
Bedarfsdeckungsſcheine
werden angenommen.Auf Wunſch Zahlungserleichterungen

Walter, Lessingstr. 20

e

Werbt für unſere Preſſe!

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene. Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 30. Auguſt 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 188054
2 Gewinne zu 10000 M. 309246
6 Gewinne zu 5000 M. 29879
G Gewinne zu 3000 M.

16 Gewinne zu 2000 M. 36296
141296 151155 180847

44 Gewinne zu 1000 M.
42729 61855 103529197745 222902 231537
290761 304284 3053855
395736

78 Gewinne zu 500 M.
68644 79952 1061265
157833 167233 168788
210162
255583
318717
348647

330817
258541
1019665

35434
169183

269072 273723 282757
365404 3869267 382808

4750 18068 50250 88396
115278 124535 133004
192568 196267 203776
237509
303903 304324 313530
330451 334001 346873
382624 388190
2529 2686 6445 6814

21120 21223 21887

88679
192474
128654
s

155145
179084
155887
271307
217888
232182
242108
251920
273814
2739057
286308
801884
318828
235038
347228
363220
374692 378698 877206 380588361435 385899 386198 3878838 898125 888471
Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 102272

117
130589
140281
163798
133735
203218

04
128914
1366519
155994
181382

S Gewinne zu 3000 M. 6196 149573 233168
20 Gewinne zu 2000 M. 5783 116469 148463

37 214508 219893 261928 292131 3255165
52938 Gewinne zu 1000 M. 21276 21381 38956

48192 62490 63000 93706 115777 221181 230642
244353 2446575 250284 279526 302128 3370655
353674. 355908 387724

s Gewinne zu 500 M. 321 4632 193800 26174
45439 60592 65212 66881 66771, 68181 80946
88279 97750 104575 111865 112479 114507
727526 134451 140152 142440 161144 172200
154265 199645 211275 222589 242578 280619
286526 375 e S Wo 327521 336771
369000 37639 8o Gewinne zu 300 M 3885 9385 9668 10047
45108 15617 17443 18043 18681 22176 26841

89663 31064 57567 38176 40581 48868 445482487 49821 53341 68901 63497 70628 70808
71535 71954 72284 76899 78079 78257 81116
S2686 88952 87686 88427 101480 103297105310
708830 290 112989 116520 116670
117606 125604 123920 125530127159 156789 144887 145152147881 ij66967 171275 174223174800 1816033 183291 183726185835 154214 194619 187820199312 211249 211672. 212087214334 223401 224515 225172228046 240167 246338 248910252102 266881 272269 272306273570 278778 284461 285216287268 299156 301882 303187305776 309147 310031 311278313775 354310 337346 337729342394 350907 358870 359850361261 361966 36 356147. 370239 370581372516 374026 375248 380696 383145 389090
302027 893681 894760 396247 396742 3973829

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je
1000 RM geſallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I'und II:

80106 1200083 16757 206531 231971 243483
2653677 252617 829035 380668
Jm Gewinnrade verblieben 200 Tagesprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu
300000, 2 zu 80000, 4 zu 20000, 16 zu 10000, 66
zu 5000, 126 zu 3000 286 zu 2000, 578 zu 1000,

518 6906 zu 300 M

neue u. gebraucht

gut ung bilng

auch geg. Raten

KIefder, AnDullover, Westem, Hosen
S

Größte Formen und Farbenauswahl bei

treu RlGhBlf

Schürmkabrik
Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

e neteZu den

Annehm lichkeiten
des Lebens gehören

e gute Steppdecken
die in meinen Werkstätten angefertigt,
behaglich, solide und sehr preiswert sind.
gleppeechen mit Ia Kunstseide und weißer geutscher Schafwolle

R 29.- 30. 33 36.- 38.-
billigere Ausführung wit Kunstseidenbeeug und Wollfällung
RM 19.50 21.50 22. 50 24.50 25.
Halbwollfüllung RM 13.75 15, 16.50

Daunendecken prachtvolle Daunenfüllung
in Kunstseidenbeeug RM 36.50 42. 48. 55. 635. 75.

Eine

Halle Wacker-Sportplatz, Dessauerst.

Sonnabend, d. 1. Sept., nachm. 5und Sonntag, d. 2. Sept. e n
Küchen

Schlaſzimmer Segen des er. Erfolges guf dem rer
Speisezimmer Reitturnier gibt Rittmeieter Tarassenho
Polsterwaren mit seinen weltbekannten

Am wen preiswert und gut KoscgkenwBReitern
I 5 7.z eine große ReitervorsteiuGroße Ulrichstraße 53 hre en See

z m. 5Uhr, staſt.Der unbeschreib- Zedarfedechungs- Uhr alt.

J

Schürenhberg,
Janssen, Wal
i Witiy schur, O. Wernicke

le V aEin Wunderwerk d. Teennik
von Riesen-Ausmaßem!

Polizel

2
In den Hauptrollen:

Liane Haifcd
Viktor cle Kowa

Paul Henkels,

gewaltige Fmschöpſfung von
einzigartiger Gtöße!

Regie Harry Pfel
In den Hauptrollen:

sybilie Senmitz, Siegfried

jscheine werden in
Zahlg. genommen. Kaffee Roland
gegenwmüntel Heute

eg eh Abjehtedsabens
nur v manO RA W Halle er I enherdSchmeerstr.

Kuhgasse

Am Sonnabend, dem 1. September 1954, ab 11 Uhr
Eröffnung der jetzt von uns bewirtschafteten

Aihrecht Fests alle
ar Alhrecht- Klause
frühere Eoge u den Fünf
Fürmen.) Preiswerte Speisen
in erstRlassiger Zubereitung.
Zum Ausschank Rommen die
vorzüglichen Biere Engel-
harct Halloren Pilsener und
Würzbut ger Hofbräu Export
u zeitgemäßen Preisen.
Um gütigen Zuspruch bitten
Alred Reismann u. Frau

Vorher im
Neumarkt-Schützenhaus.

Walter
ter Franek,

Reononen Mitteldeutschlands- Känstlerisens und „Jugendfrei

t T erer Treff G für Jung und Aenz m Heute Neuauſſührung?86 m 37 7 Ein Kriminal-Tonfüm von e ßW reparieren? Bei e S unerhörter 8panvune! Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrtt Mitttetlungen
Preiſe vonder Vereine uſw. zu dem ermätzigten

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.-Ahte
Bund heimattreuer Oſt u. Weſtpreußen, Ortsgruppe

Halle. Am Sonntag, dem 2. September, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung im MarslaTour Vollzähliges Er

Der Ortsgruppenleiter.ſcheinen iſt Pflicht.

Heute 20.20 Uhr Thingſpielprobe für ſämt
liche Sangesbrüder und Sangesſchweſtern des
Sängerkreiſes an der Saale im Reichshof.
Die Vereinsführer aller dem Sängerkreis an
der Saale angeſchloſſenen Vereine treffen ſich
heute 20 Uhr zu einer Beſprechung im Reichs
hof. Heil Hitler! gez. Dr. Becker, Kreisführer,Veit Warlan V

Kartenvorverkauf
Kasse 0.60, 0.8

Heuteund

morgen Sonnabend
abends 10.50 URr,

Nacht WVorstellung

Luana, das Para-
dſes der
heit und Liebe

weiſen unſere MitgliederVerein ehem. 75er. Wir
Vereinsbeiträge vis ſpäteſtens 8. j. M. einzukaſſteren. Die
Mitglieder haben die Beiträge bereitzuhalten, damit den
Hbleuten eine zweite Anforderung erſpart bleibt.O

schön
an der Theater

0, I. 1.20

WVerlangt in allen

Gaskslätten die

Gonnabend, den 1. Geptember 1954
Leipzig Deutſchlandfender

Wellenlänge 882 Wellenlänge 1571
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 5.45: Wetter.
6.00: Funkgymnaſtik. 5150: Wiederholung der wichtigſten
6.20: Morgenkonzert. Dazw.: Abendnachrichten.
7.00: Nachrichten. 6.00: Funkgymnaſtik.
8.00: Funkghymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch.6.20: Morgenkongert. Jn einer

Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Fraue
9.40: Sportfunk.
10.00: Neueſte Nachrichten

8.20——9. 00: Schallplatten.
Wirtſchaftsnachrichten
Tagesprogramm.
Wetter und Waſſerſtand.

.00: Werbenagchrichten.
30: Nachrichten und Zeit.

in Satinbezug Bee 52. 65. n k3 feühberschlaglaen S u es 1625 n gmit weißer deutscher Schafwoſle e aufgesucheReform-Unterbelten e e e 7e n e bollfiluns R 9.50 10.50 12.80 VermietungenUm ung Aufarbeitung von Steppe an a e ieltgesuche
Daunendecken in eigenen WerRstätten billigst e 9 WohnungstauschB. e en h a e S Abcels e slellenangebote

aBruno Paris re Pera ewenn Sie bei mir aufKleine Ulrichstraße 2. bis Domplats 5 Minuten vom Markt. T i zahlung Vertretungen

G z n Raufen. Sie Rön ichSee n e UnterrichtF schaffen. eHele d ihnen cm Heiraten s
undfuntprogramm ehren nereieerren- Bekleidung

Pawen Pente ung haben große Werbekraft in der
Anzahlu

ca

Eingang Kl

Wochen oder Monatsraten

Inh.: Alfred Georgi
Leipeiger Straße 11

n g.

darauf hin, daß die Obleute angewieſen worden ſind, die

Sandberg

Wetterbericht. 10.10: Kinderfunkſpiele: König Droſſel
Für den Bauern.
Mittagskonzert.
Nachrichten Und Zeit.

3.10: Mit Pauken und Trompeten.
14.00-14.15: Nachrichten. Anſchl.:

Börſe und Wetter.
15.00: Kinderſtunde: „Das Gnomen-

wirtshaus“. Szene aus dem Zwer-
genreiche von Kurt Nierich.

bart.10.50: Fröhlicher Kindergarten.
Seewetterbericht.

olkraben“.
11.45: Die Wiſſenſchaft. meldet Die

Ehemie im Dienſte der Arzneikunde.
11.55: Wetter.
1

1

Mittagskongzert.
Zeitzeichen der Deutſchen See

n e er warte.00: Nachmittagskonzert. Funk eorcheſter Leitung: Emil Luh. e e s et
S egtwerl t 13.45: Neueſte Nachrichten7.45: Deutſches Heldentum Deut [4. 5: Glückwt nſches Frontſoldatentum. Buchbericht Heer e rer

hinweiſe.

von Herbert Stock. Wetter18.05: Gegenwartslexikon. 5: Kinderbaſtelſtunde18.205 Von Halle: Heide Feez. Wirtſchaftswochenſchau.
Zuſammengeſtellt von Heinrich Lep
thien. Mitwirkende: Das Funk- Sportwochenſchau.qui ett, das Halleſche Kammer Arbeitskamerad, du biſt gemeint!
grcheſter unter Leitung von Fritz 18.40. Der deutſche Rundfunk bringt
Zſchieſing, Käte Nieke, Erich Rath 18.50: Die NSeKulturgemeinde in der
e Zimmer. Spielleitung: NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude.

ſef Krahe. 19.00: Die Sieger der internationalen
19.20. Funtbericht vom „Fiſcherſtechen“ Sechstagefahrt.

in Leipgig. v 19.10: Reiſeandenken.19.40. Vom Weltbild der 20.00: Kernſpruch, anſchl. Wetter und
heutigen Atlas. Kurzngchrichten d. Drahtl. Dienſtes.

W n et 20.10: Altweiberſommer.20.10: Tanz-Brettl. 22.00: WDas Ense Orcheſter e aS Dagzwiſchen Sport und Spiel im Auguſt.22 00—22.25: Nachrichten Deutſcher Seewetterbericht.

Nachmittagskongert.

Alten zum

Mitwirkende: und Sportund Soliſten.
2

und Sport 2
funk. 28.00-—24.00: Tanzmuſik.

Unsere
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Schönes Beiſpiel Deutſcher Gotik
Führung der Stadtverwaltung durch die Moritzkirche

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
ngerichteten Führungen war der geſtrige
ſachmittag der Beſichtigung der Moritzkirche
ewidmet. Sie iſt eine der älteſten, wahrſchein

J die aälteſte kirchliche Anlage Hakkes, die
unverändert in unſere Zeit gekommen iſt. Die
meiſten halliſchen Pfarrkirchen, wie die
Noritzkirche, die Ulrichskirche und
der Dom, haben, mit Ausnahme der Markt
tirche, keine Türme, weil ſie ſämtlich früher
gloſterkirchen geweſen ſind, die den klöſterlichen
gorſchriften gemäß keinen beſonderen Schmuck,
alſo auch keine Türme haben durften. Die
Roritzkirche und das dazugehörige Kloſter
ſind die geſchichtlich nachweisbaren weit
teſten Anklagen in Halle, die älteſte war
das Kloſter Neumarkt, das zu Beginn des
2 Jahrhunderts als erſte chriſtliche Nieder
laſung im Saalkreis gegründet, aber Anfang
des 16. Jahrhunderts auf Befehl Kardinal
glbrecht s abgebrochen wurde. Die

Gründung des Moritzkloſters
J fällt um das Jahr 1180. St. Moritz ſowohl

hie auch Neumarkt waren keine echten
Klöſter, ſondern beide waren Auguſtiner
Fründungen, und zwar Stifte, deren Mit
gliedern Privateigentum geſtattet war. Unſere
Gegend war ausſchließlich eine Domäne dieſer
Juguſtiner. Die Gründung des Moritz
ſiftes kam dadurch zuſtande, daß die Hal
enſer eine Art Hochſchule in ihren eigenen
Rauern haben wollten, und der Gründer war
der Erzbiſchof Wich mann. Wie die Stifts
gehäude im einzelnen gelegen haben, wiſſen
wir nur noch ungefähr. Die Hauptgebäude und
ſie ehemalige Probſtei lagen nach Süden, auf
der Nordſeike aber die Stiftsgebäude.

Der heutige Moritzkirchhof iſt auch
der Friedhof des Stiftes und der Gemeinde
zugleich geweſen, denn mit dem Stift war
auch eine kleine ſtädtiſche Gemeinde ver
bunden. 1520 geſtaltete Kardinal
Albrecht das Stift um, er nahm die
Chorherren zum Dom herüber und ſetzte
die Dominikanermönche vom Dom
hierher. 1541 erfolgte die Reformation
und kurz darauf wurde das alte Kloſter
aufgehoben. Das war das Ende der katho

liſchen Zeit, die evangeliſche fing an.
Die Kirche, wie ſie jetzt ſteht, iſt rein gotiſch,

gar ſpätgotiſch. Der ganz eigenartige Chor
ein Bauwerk, das in Deutſchland nur ſehr
tenig Vergleichsbeiſpiele beſitzt und einen
ſarkſtein innerhalb der deutſchen Gotik be
tet. Der Bau wurde begonnen im Jahre
8 und eine Bauinſchrift nennt uns auch
hide Baumeiſter: Peter von Morl und
Conrad von Einbeck. Die eigentliche Bau

et betrug 30 Jahre, doch ſelbſt nach 1520 iſt
m der Kirche gebaut worden. Der geiſtige

Leiter des Baues
ar unſtreitig Meiſter Conrad der ein
ebenſo vorzüglicher Plaſtiker wie Baumeiſter
war und deſſen Selbſtporträt wir noch heute
in der Kirche bewundern können. Dies Porträt

i eine ganz ungewöhnlich eindrucksvolle Arbeit,
es iſt ein Geſicht, deſſen Lebendigkeit in ſeiner
feſten Stirn und dem eigenwilligen Zug um
den Mund geradezu verblüffend wirkt. Weitere
Plaſtiken von ihm ſind der „Schellen
moritz“ in einem der mittleren Pfeiler der
Innenkirche, ſowie in der Sakriſtei zwei
Chriſtusſtatuen, eine als „Schmerzens
mann“ und die zweite Chriſtus am
Kreuz. Seine wundervollſte Arbeit aber iſt
eine trauernde Marig, die trotz der Einfach
heit der Mittel und auch der Bearbeitung einen
unauslöſchlichen Eindruck macht.

Der Chor ſelbſt hat keine rohe einfache
Anlage mit glatten Mauern, ſondern ein
reiches Syſtem von Zierformen und eine
ganz typiſch gotiſche Art der Wandver-
zierung, wie ſie nur die zweite Hälfte des
16. Jahrhunderts hervorgebracht hat. Das
Hauptportal der Moritzkirche iſt 1448
dazu gebaut, aber der ganzen Chor

architektur vorzüglich angepaßt. Die
Moritzkirche iſt wie ſämtliche halliſchen
Kirchen eine ſogenannte „Hallenkiürche“, welche die alten romaniſchen
Kirchen ablöſten, als die entſcheidende kirch
liche Handlung, die früher die Zelebrierung
der Meſſe vor dem Altar war, immer mehr

die Predigt wurde.
Der neue Typ der Hallenkirchen war in
Deutſchland an vielen Stellen zugleich in An
griff genommen, entſcheidend aber iſt, daß die
Moritzkirche eine der erſten in Deutſchland

l überhaupt geweſen iſt.

Was bringt der Film?
Heute läuft in Halle an.

Die Cſardasfürſtin
Ein kleines achtjähriges Buda

peſter Mädel ſitzt neben der Mama
im Konzertſaal. Auf dem Podium
gibt eine kaum ältere kleine Künſt
lerin mit erſtaunlicher Stimm-
begabung ihre Linder zum beſten.
Erregt Aufſehen. Jn der Pauſe
und nach dem Konzert ſchwirren
Diskuſſionen in der Luft herum.
Einer der anweſenden Kritiker
fängt im Vorübergehen ein paar
Worte auf aber Mauſiſingt doch noch beſſer Die
Mutter der kleinen Zuhörerin
äußert es im ſelbſtſicheren Ton,
und wen ſie mit „Mauſi!“ meint,
iſt unſchwer zu erraten: ihre
Tochter. Man findet Gelegenheit,
ſofort entſprechende Feſtſtellungen
zu treffen.

Und richtig! Das zierliche Kind
ſingt derart wohltönend, ſo unge
wöhnlich tragend, daß man im
Nebenzimmer meint, eine reife
Sängerin muſiziere

Es lohnt ſich, an eine ernſt
hafte Ausbildung heranzugehen.
die Budapeſter Oper iſt bereits
aufmerkſam geworden. Das „Wun
derkind“ Marta Eggerth be
kommt ein Engagement. Wird erſt
winzig, dann aber groß und größer
plakatiert. Erxobert ſich mit Son
dererfolgen als „Puppe“ in „Hoff
manns Erzählungen“ und in ähnlichen Rollen
die begeiſterungsfähigen Budapeſter. Darüber
hinaus aber auch die kühlen Skandinavier auf
einer Nordlands-Tournee.

Aus dem „Wunderkind“ wird ein junges
Mädchen. Wie oft verſchwinden „Wunderkinder“
aus dem Rampenlicht der Bühne, den Tauſend
watt Birnen der FilmAteliers wieder im
Dunkel mehr oder minder einträglicher Alltags-
berufel Marta Eggerth bleibt und macht
ihren Weg. Jhr Geſang erweiſt ſich als erfreu
lich mikrophoniſicher. Sie hat im Tonfilm
ihren Platz. Und als es entſchieden iſt, kommen
auch die Hauptrollen.

CT. Ulrichsftr. und Riebeck

Der Herr der Welt
Harry Piel Filme bringen immer volle

Häuſer, auch dann, wenn Harry ſelbſt nicht
mitſpielt, ſondern nur Spiellkeiter und
wohl auch Jdeenträger iſt, wie in dem
augenblicklichen Erfolgsfilm der CT.Theater.
Piel holt ſich ſtets die Themen ſeiner Filme
aus jenen Grenzgebieten zwiſchen Technik
und Phantaſtik: Einmal iſt es die unſicht
barmachende Tarnkappe, dann wieder iſt

Was muß der Beſucher
der Mitteldeutſchen Großflugſchau wiſſen?

Zunächſt iſt zu beachten, daß es auf das
Strengſte unterſagt iſt, irgendwelche
KhotoAufnahmen
zu machen. Wer ſich daher keinen Unannehm
lichkeiten ausſetzen will, tut gut, ſeinen Photo
bparat zu Hauſe zu laſſen.

Bekanntlich werden zur Mitteldeutſchen
Großflugſchau zahlreiche

KerwaltungsSonderzüge
der Reichsbahn gefahren. Der Beſucher der
Mitteldeutſchen Großflugſchau, der einen
ſölhen Verwaltungsſonderzug benutzen will
und über die Abfahrtszeit nicht unterrichtet iſt
der überhaupt erfahren will, ob von ſeinem
Nuptbahnhof ein Verwaltungsſonderzug ge
ſhren wird, begibt ſich daher zur Auskunft
w zum Schalter ſeiner Heimatſtadt, wo er
es weitere erfährt.

Die Abfahrtzeiten der Verwaltungsſonder
ne können auch bei der am Orte befindlichen
i ger-Ortsgruppe erfragt werden.
e Verwaltungsſonderzüge werden zum Bei
d von den nachſtehenden Orten aus in Rich
ng Magdeburg gefahren und halten unter
es auf einer gangen Reihe von Stationen:
Leuhaldensleben, Gardelegen, Stendal,
duedlinburg, Oſchersleben, Helmſtedt, Hal
erſtadt, Egeln, Loburg, Salzwedel, Burg,
Keſan, Aſchersleben, Köthen, Halle,

ernrode, Mansfeld, Bitterfeld, Falken
berg und anderen mehr.

ad Züge fahren ſo frühzeitig ab, daß ſie
kn n 8 und 9 Uhr früh in agdeburg

n.
ded Weiterbeförderungi vom Hauptof bis zum Flug hafen übernimmt
t der von der Reichsbahn unter Leitung
Reichsbahnbaurat Dr. Werner organiſierte

Mnsbahnverkehr.

Dieſer Ringbahnverkehr, zu dem man außer
auf dem Hauptbahnhof auch noch auf dem
Bahnhof Magdeburg-Neuſtadt ein
ſteigen kann, ſetzt ab 11 Uhr vormittags ein.
Die Züge werden nach Bedarf in kurzen Ab
ſtänden etwa alle 5 Minuten gefahren. Bereits
ab 12 Uhr muß mit großem Andrang er
fahrungsgemäß gerechnet werden. Es empfiehlt
ſich daher, ſchon die erſten Züge ab 11 Uhr zu
benutzen.

Zu beachten ſind ferner die
Abſperrungen
und Umleitungen. Ab 12 Uhr iſt die Ber
liner Land ſtraße nur für Beſucher der

Mitteldeutſchen Großflugſchau
freigegeben und für jeden anderen Verkehr ge
ſperrt. Die Abſperrung erſtreckt ſich bis nach
Heyrothsberge. Der Durchgangsverkehr
wird während der Dauer der Abſperrung über
Biederitz umgeleitet. Die Abſperrung dürfte
bis etwa gegen 9 Uhr abends bis zum völligen
Abfluten der Beſucher der Großflugſchau,
dauern.

Hinſichtlich der

Autobuſſe und Autotaxen
iſt zu beachten, daß ſie auf der Herrenkrug-
ſtraße zwiſchen der Jerichowerſtraßeund dem Reſtaurant „Stadt Loburg“
ſtehen.

Was die
Gitzangelegenheiten
anbelangen. ſo ſind der Fördererplatz, der
Startplatz und der 1. Platz (zum Preiſe von
5. 3. und 2.-- Mark) mit Sitzgelegenheiten
verſehen. Auf dieſen Plätzen befinden ſich im
ganzen 3000 Stühle und 10000 Meter Sitz-
bänke. Es iſt alſo dafür Sorge getragen, daß
ſolche Beſucher, denen ein dauerndes Stehen
zu anſtrengend ſein würde, Gelegenheit zum
Sitzen finden.

Martha Eggerth in der Titelrolle
es der Maſchinenmenſch, der Roboter, der
ſeinen Lenker und Beſitzer zum Herren der
Welt macht. Mit großer Spannung verfolgt
der Zuſchauer den Ablauf des Films, der
allerdings in ſeinem Gegenſpiel zwiſchen dem
Profeſſor (der die Erfindung des
Maſchinenarbeiters zu ſeiner eigenen Herr
ſchaft über die Welt mißbrauchen will, der die
Erfindung zur Konſtruktion einer vernichtenden

Walter Franck als Prof. Wolf
Kriegsmaſchine benützt, und ſchließlich von
ſeinem eigenen Geſchöpf vernichtet wird) und
dem Jngenieurx (der nur das Segensreiche
der Erfindung der Menſchheit ſchenken will)
ſtarke Anklänge an „Gold“ zeigt. Sei es wie
immer, die Hochſpannungen der Volthundert-
tauſende übertragen ſich auf den Zuſchauer
raum. WEsk.

Burg- Theater

Helgas Fall und Aufſſtieg
Noch immer iſt die Weltgeltung Greta

Garbos als Vermittlerin reifſter Filmkunſt
unerſchüttert. Das beweiſt der Film „Hel-
gas Fall und Aufſtieg?“ mit ſeiner
ſpannenden. Handlung, die durch Greta
Garbo zu einem Erlebnis wird. Auch die
übrigen Darſteller ſind von hohem Niveau.

Jm Beiprogramm herrſcht der Humor. Jn
dem amüſanten Luſtſpiel „Wer andern
keine Liebe gönnt zeigt Buſt er
Kegaton, wie vortrefflichK er die deutſcheSprache erlernt hat.

Elektrolyt 462.

Dotterblumen für
„Mutter und Kind“

Nächſten Sonntag Sammeltag
Mehr noch als früher kommt es heute dar

auf an, daß unſer Volk körperlich und geiſtig
friſch und geſund iſt. Nachdem ihm der poli
tiſche Weg geebnet iſt, muß es ſich nun zu
wirtſchaftlicher Blüte in langſamer Arbeit
wieder emporringen. Wichtige Faktoren in der
Erreichung dieſes Zieles ſind im Arbeitsgebiet
der NS-Volkswohlfahrt gegründet, die
in der Fürſorge für die Geſunderhaltung und
das Wohlergehen der bedürftigen Volksgenoſſen
zuſätzliche Hilfe zu der Hilfe des Staates
ſtiftet. Müttererholung und Kinderlandver
ſchickung, zwei Begriffe, die heute populär ſind
und deren Segen jeder Volksgenoſſe und jede
Volksgenoſſin erkennt, gilt es weiter zu fördern
und auszubauen.

Es liegt klar auf der Hand, daß dieſe Maß
nahmen große Geldmittel beanſpruchen, und es

n

Die Volksgeſundheit fördernrnn
heißt Elend verhüten.

Küämpft mit uns für ein ſtarkes
deutſches Geſchlecht.

Spendet für das Hilfswerk
„Mutter und Kind“,

Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr. 54872.

iſt ebenſo klar, daß die NS-Volkswohl-
fahrt dabei nicht nur auf die Beiträge ihrer
Mitglieder angewieſen ſein kann, ſondern daß
ſie darüber hinaus auch die Opferfreudigkeit
aller Volksgenoſſen in Anſpruch nehmen muß.

Es iſt deshalb als letzte Sammlung für das
Hilfswerk Mutter und Kind indieſem Jahre für Sonntag, den 2. Septem
ber 1934 eine allgemeine Haus und Straßen
ſammlung im ganzen Reich angeſetzt worden.
Es werden „Dotterblumen“ für 20 Pf.
zum Verkauf angeboten werden, deren Erlös
ausſchließlich zur Deckung der dem Amt für
Volkswohlfahrt durch das Hilfswerk „Mutter
und Kind“ entſtandenen Koſten beſtimmt iſt.

Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe Blumen
gern und willig gekauft werden. Handelt es
ſich doch bei dieſem Hilfswerk um eine Frage
von allgemeinem Jntereſſe und von größter
Bedeutung für die Volksgeſundheit.

Kapital und Kleinrentner
Bundesführer Wieſinger in Halle
Bundesführer Wieſinger, Nürnberg,

hat ein Treffen der Bundesmitglieder der Orts
gruppe Halle angeordnet, das am Montag,
den 8. September, 17 Uhr im Neumarktſchützen
haus (Harz 41), ſtattfinden ſoll. Er wird dazu
mit Bundesſchatzmeiſter Dr. Kramer und
dem Bezirksführer erſcheinen und über ſeine
Tätigkeit und das neu geſchaffene Geſetz
über Kleinrentnerhilfe vom 5. Juli
1934 und ſeine Ausführung Bericht erſtatten.
Er hat ſchon in vielen größeren Städten des
Reiches gleiche Veranſtaltungen abgehalten.
Unter ſeiner Anregung und Mikwirkung iſt das
neue Geſetz entſtanden.

Hilferufe in der Brunoswarte

Betrunkener
in fremder Wohnung

Jn der vergangenen Nacht gegen 23 Uhr
wurden die Anwohner der Brunoswarte
durch laute Hilfeſchreie aus dem Schlaf geweckt.
Herbeigeholte Polizei und SA ſtellte feſt, daß
man einen älteren Mann in einer fremden
Wohnung letrunken vorfand, dem man 15
Bargeld und die Hoſe geſtohlen hatte.
De betreffende wurde nach der Polizeiwache
geführt, wo die myſteriöſe Angelegenheit auf
geklärt werden wird.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto
und Motorrad

Geſtern gegen 7.10 Uhr ſtießen an der Ecke
Brandbergweg-Saarbrückener Straße ein Per
ſonenkraftwagen und ein Kraftrad zuſammen.
Der Führer des Kraftrades und ſein Sozius
wurden ſchwer verletzt und mußten dem
Krankenhaus „Weidenplan“ zugeführt werden.
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt.

Radfahrerin vom Auto umgefahren
Geſtern gegen 10.30 Uhr ſtießen an der Ecke

Delitzſcher- Landsberger Straße
ein Perſonenkraftwagen und eine Radfahrerin
zuſammen. Die Radfahrerin wurde zu Boden
geriſſen und erlitt Hautabſchürfungen. Sie
konnte ihren Weg allein fortſetzen.

Schluß der Badezeit
Jn den Städtiſchen Sommerbädern Pul-

verweiden und Geſundbrunnen wird
mit Ablauf des Sonnabend, 1. September, der
Badebetrieb geſchloſſen werden. Die anhaltende
kühle Witterung läßt einen ſtärkeren Beſuch
dieſer Sommerbäder nicht mehr erwarten.

Betriebsführer und Handwerksmeiſter!
Der Bann 36 der Hitler-Jugend führt

jähriges Freitzeitlager durch.
vom 17. bis 30. September ſein zweites dies

Gebt euren Fungarbeitern für dieſe Zeit Urlaub!
Auskunft und Anmeldung: Hitler-Jugend, Bann 36, Halle, Gr. Berlin 11,
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Parteiamtliche
Kreisleitung des Saalkreiſes
Wegen der Vorbereitungen zum Reichs

n ettag fallen die Schulungen in dieſer Woche
aus.

Kreisſchulungsleiter des Saalkreiſes.
7. Konzert der POKreiskapelle.

Heute treffen ſich die Parteigenvſſen der
rts gruppen Glaucha, Hofjäger,

Johannesplatz, Ranniſcher Platz
Und Waſſerturm Süd mit ihren Ange
hörigen zum Honzert der POKapelle um
20 Uhr im Hoffäger.

Kreis-Organiſationsamt.
Ortsgruppe Leipziger Turm.
Heuke, 20 Uhe, findet die Pflichtmit

gliederverſammlung der Orksgruppe
Leipziger Turm im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.
Es werden folgende Tonfilme vorgeführt“ „Jm
Schleſierland marſchieren wir“, Vom Dampf-
pflug bedroht und „NSTonBildbericht 2.“
Pg Heindorf ſpricht. Harten ſind noch an der
Abendkaſſe erhältlich.

Ortsgruppe Moritzburg.
Am Montag, dem 8. September, führt die
Ortsgruppe Moritzburg mit all ihren Gliede
rungen den erſten Gemeinſchaftsabend unter
dem Motto „National-Sozigalismus“durch. Beginn 20 Uhr im „Reichshof“. Vor
tragsfolgen ſind bei den zuſtändigen politiſchen
Leitern zum Preiſe von 20 Pf. zu haben.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Die Beikräge zur Hilfskaſſe können

ſchon ab heute in der Geſchäftsſtelle Delitzſcher
Straße 11a während der Sprechſtunden
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis
20 Uhr entrichtet werden.

Gaufrauenſchaft Halle- Merſeburg.
Für die kommende Winterarbeit wurde als

Vertreterin der NS-Frauenſchaft des Gaues
Halle- Merſeburg Frau Hilde Borgmann
von der Bezirksleiterin der Berufsgemeinſchaft
der weiblichen Angeſtellten, Halle, Fräulein
Maria Neubauer verpflichtet. Dieſe Zu
ſammenarbeit iſt umſo mehr zu begrüßen, da
ſie zur erſtrebten Kameradſchaftlichkeit beider
Formativnen weſentlich beitragen wird.

NSKreisfrauenſchaft.
Am Sonnabend, dem 1. September, pünkt

lich 20 Uhr, iſt in der Saalſchloßbrauerei Be
ſprechung für die Nürnbergfahrt-
Alle, die im Beſitze einer Quartierkarte ſind,
bzw. diejenigen die das Zimmer mit anderen
Parteigenoſſinnen teilen, haben pünktlich in
der Saalſchloßbrauerei zu ſein. Auch Frauen,
welche keinen Quartierſchein bekommen haben,
aber den Sonderzug mit benutzen, müſſen
ebenfalls an der Beſprechung teilnehmen. Die
noch außenſtehenden 1,50 Mark für die Teil
nehmerplaketten werden an dieſem Abend
kaſſiert.

Eva Leiſtikow.

DAF, Kreis HalleStadt.
Saämtliche halliſchen NSBO Fahnen er

ſcheinen am 2, September, früh Punkt 7 Uhr
auf der PeißnitzWieſe.

Die Velriebe, in denen keine Parteigenoſſe
bzw. NEBOKamerad mit nach Nürnberg
fährt geben ihre Fahne au f der Peißnitz gegen

veranntmachung
das Göſch der Fahnen geändert ſein muß.
Aenderungen bei Fa. Geſchtww. Wolf, Leipziger
Straße, Fa. Lerche, Kleine Ulrichſtraße, Hall.
Fahnenfabrik uſw.

Kreisdienſtſtelle HalleStadt.
NSG „Kraft durch Freude“, Amt für Reiſen,

Wandern und Urlaub.
Am Sonntag, dem 9. September, ver

anſtaltet die NSG „Kraft durch Freude'“,
Kreis Halle und Saalkreis, eine
Dampferſfahrt nach Rothenburg a. S. Mit

Halliſches Eiſenbahn
Heute Vormittag

Verhandlungsbeginn
Heute begann vor der Strafkammer des

Landgerichts Halle die Verhandlung wegen des
ſchweren Eiſenbahnunglücks auf dem halliſchen
Hauptbahnhofsgelände am Sonntag, dem
12. Auguſt. Zu verantworten haben ſich drei
Reichsbahnbeamte, der Reichsbahnaſſiſtent
Franz Mädicke aus Büſchdorf, der Aus
hilfsweichenſteller Otto Sachſe und der
Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Walter Graup-
ner aus Halle. Die Anklage lautet auf Eiſen
bahntransportgefährdung und fahrläſſige
Tötung.

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr.
Fenner, die Anklage vertritt Staatsanwalt
Dr. Becke r.

Unter den ſieben zur Verhandlung ge
ladenen Zeugen befindet ſich auch der Lokomo
tivführer des Unglückszuges. Mädicke und
Sach ſe haben ihre Schuld zugegeben. Sie
lag darin, daß ſie nicht beachtet haben, daß
der Verwaltungsſonderzug auf dem falſchen
Gleiſe war, vielmehr dem Triebwagen freie
e gaben, ſo daß der Zuſammenſtoß er
olgte,

Der Zuhörerraum war voll beſetzt, als der
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Fenner,
die Verhandlung eröffnete

Alle drei Angeklagten machen den denkbar
beſten Eindruck und ſind von dem Unglück noch
ſichtlich erſchüttert. Zuerſt wurde Reichsbahn
aſſiſtent Franz Mädicke aus Büſchdorf
vernommen, der bereits 834 Jahre treu ſeine
Pflicht erfüllt hat. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekennt, antwortete
er mit einem leiſen „Ja Der Aſſiſtent hatte
nach einer Ruhepauſe von 24 Stunden erſt
8 Stunde vor dem Unglück den Dienſt an
getreten. Das Verſchulden des Vetriebs
aſſiſtenten liegt darin, daß er ſich eine Mel
dung von den Fahrdienſtleitern hat nicht
wiederholen laſſen, wodurch ein Mißverſtändnis
bedingt war. Auf der anderen Seite hatte er
dann zum Schluß den Sonderzug nach ſeinen
eigenen Angaben überhaupt vergeſſen, wodurch
irrtümlicherweiſe der Triebwagen nach Leipzig
abgeſchickt worden war.

glieder der DAF und Volksgenoſſen, die der
NSG „Kraft durch Freude“ angeſchloſſen ſind,
können mit ihren Angehörigen daran teil
nehmen. Der Fahrpreis für Hin und Rück
fahrt beträgt 90 Pf. Abfahrt ab Schiefer
brücker, Mansfelder Straße, früh 7 Uhr. Neun
Stunden Dampferfahrt auf der Saale und der
Aufenthalt in dem landſchaftlich intereſſanten
Rothenburg werden einen genußreichen Sonn
kag ausfüllen. Meldungen und Bezahlung
nehmen die Ortswarte für „Kraft durch
Freude“ und die Betriebswalter bis
Donnerstag, den 6. September, entgegen.

Die Ortswarte und Betriebswalter von
Halle wollen umgehend ein diesbezügliches
Rundſchreiben in der Geſchäftsſtelle abholen.

unglück vor Gericht
Leiſtungswettkümpfe

der Hitler-dugend
Am Sonntag, dem 2. September, wird die

Hitler Jugend, Bann 86, Halle, zum
erſten Male mit ſportlichen Wettkämpfen an
die Oeffentlichkeit treten. Es geht an dieſem
Tage um die beſte Kameradſchaft des Bannes 36.
Schon ſeit Wochen werden innerhalb der ein
zelnen Gefolgſchaften die beſten Kamerad
ſchaften ausgeſchieden. Am Sonntag treten die
beſten Kameradſchaften der Gefolgſchaften im
Vierkampf gegenüber. Der Vierkampf be
ſteht aus 100MeterLauf, Kugelſtoßen, Weit
ſprung und Keulenwerfen. Zu einem ſpäteren

Zeitpunkt werden dann die beſten Kamerad
ſchaften der Banne im Gebiet antreten und
ſich um den Titel der beſten Kameradſchaft des
Gebietes 15 (Mittelland) bewerben. Die
Leiſtungswettkämpfe finden am Sonntag, dem
2 September, 8.80 Uhr, im Stadion ſtatt.

KReue Fettverbilligungsſcheine
Die kürzlich ſchon angekündigte Ausgabe der

Verbilligungsſcheine für September und
tober wird nunmehr laut öffentlichen Anſchlag
durchgeführt. Es handelt ſich um Stamm-
abſchnitte mit je 2 Verbilligungsſcheinen für
Speiſefette und 4 Bezugsſcheinen ſowie einem
Beſtellſchein für Margarine. Die Stamm-
abſchnitte muß jeder ſofort nach Empfang bei
ſeiner Verkaufsſtelle vorlegen, da er ſonſt nicht
rechtzeitig beliefert werden kann. Die Finanz
ämter ſind angewieſen, den Verkaufsſtellen die
Ausſtellung von Beſcheinigungen für die Be
ſtellſcheine abzulehnen, die erſt nach Ablauf des
auf dem Beſtellſchein bezeichneten Liefergzeit
raums vorgelegt werden.

Mit dem Motorrade geſtürzt
Geſtern e gegen 18.30 Uhr verungkückte der 48 Jahre alte Motorradfahrer

Artur Schr. aus Halle auf der Autobahn
ſtrecke Reideburg Kockwitz. Er fuhr, in
Richtung nach Halle kommend, plötzlich in
der Nähe von Kockwitz gegen einen Sperr-
baum, da er ſtark von der Sonne geblendet
wurde, und ſtürzte. Mit Verletzungen am
Kopf und am rechten Arm wurde er von dem
Krankenwagen des SS-Oberabſchnittes Mitte

(Die Verhandlung dauerte bei Redaktions
ſchluß noch an.)

tſtelle ab. Wir ver
ürnberg

Quittung an die Kreisdienſ
weiſen beſonders darauf, daß für 9

Laden

Poſtſcheckkonto

oſſer ſKorbwaren ſ. Feder

Gpendet für das Hilfswerk Mutter und Kind

dem Krankenhaus Bergmannstroſt zu
geführt.

Nr. 203

Letzte Vachrichten
Reinhardt und Brügmann

Heute im Rundfunk
Berlin, 31. Auguſt. Walter Brüg-mann, der Jntendant des Theaters des Vol.

kes, ſpricht heute um 19 Uhr im Deutſchland
ſender über die Arbeit der Reichstheater in
der Spielzeit 1934/35, um 22 Uhr ſpricht
Staatsſekretär Reinhardt über die Beden
tung der ſteuerpolitiſchen Maßnahmen für die
Leipziger Meſſe.

Anſchlag auf Rooſevelt aufgedeckt
London, 31. Auguſt. Nach einer Reuter.

Meldung aus Neuyork war an die Gattin
des Präſidenten Rovbſevelt ein Brief ge
ſandt worden, in dem mit dem Raub ihrer
Enkelkinder gedroht wurde, falls ſie nicht ein
Löſegeld von 168 000 Dollar (etwa 420
Reichsmark) bezahle. Auch wurde ein An
ſchlag auf den Präſidenten ſelbſt angedroht,
Der Brief iſt aber gar nicht in die Hände von
Frau Rooſevelt gelangt, da er von einen
Geheimpoliziſten. angehalten und gebffnet
wurde. Unter dem Verdacht, den Brief geſchrieben zu haben, wurde im Neuyorker Chelt

lichen Verein Junger Männer ein ehemaliger
Monteur der Marinefluggruppe namens Ben
jamin Zarn verhaſtet. Er wird heute vor
dem zuſtändigen Bundesrichter erſcheinen.

Großfeuer bei Hildburghauſen
Erfurt, 31. Auguſt. Das im thüringiſchen

Landkreis Hildburghauſen gelegene Dorf
Marisfeld iſt durch eine verheerende
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Während
eines ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz in
die Scheune eines Landwirts und zündete. Zu
allem Unglück waren die Fernſprechleitungen
während des Gewitters zerſtört worden, ſo
daß die Nachbarwehren nicht zu Hilfe gerüfen
werden konnten. Da die Ortswehr allein zu
ſchwach war, um des Feuers Herr zu werden
fraßen ſich die Flammen mit unheimlicherSchnelligkeit weiter und erfaßten drei r

häuſer, fünf Scheunen und zehn Nebengebäude,
die in Schutt und Aſche gelegt wurden. De
geſamte Ernte, landwirtſchaftliche Maſchie
Ken und viele Geräte ſowie Kleinvieh
wurden ein Raub des Brandes,

reins Nachrichten

In jedem
hinderungsfalle muß eine ſchriftliche
f Entſchuldigung, mit Angabe des Grün
des, an H. Hanft, Paradeplatz ge
richtet werden. Unentſchuldigtes Fehlen
wird mit ſofortigem Ausſchluß aus
dem Verein beſtraft.

Halleſcher Fußball-Club von 1910. Wir weiſen unſere

unſeren Mitgliede Walter
ſchlößchen ſtattfindende Verſammlung hin
Pflicht. Fehlen wird beſtraft.

Wacker Halle. Die e der Reitervorfüh-
rungen auf unſerem Platz II haben ſich geändert: Sonn
abend 17.30 Uhr und Sonntag 16 Uhr. Kaſſen und
Ordnerdienſt eine Stunde vorher.
An alle Mitglieder der halliſchen Deutſchen Turnerſchaft!

Sämtliche Turnbrüder und Turnſchweſtern der hallte
ſchen Deutſchen Turnerſchaft treffen ſich heute plnkllih
20.20 Uhr im Reichshof zur Thingſpielprobe „Das a
Wandern“. Die Vereinsführer treffen ſich heute nochmal
zu einer Sitzung dieſerhalb 20 Uhr im Gaſtzimmer des

Frühling, Reſt.
Erſchelnen

Leipzig 54872.
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Tafel u. Mirkochefts

Reichshofes, Heil Hitler!
gez. Gevrg Meyer, DT.Kreisführer,

Mitglieder nochmals auf die morgen abend 20.30 Uhr bei
Zwinger
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We o Strom und Männer
in Der Zorn des jungen Tjalkſchiffers Hinrich

icht de Vrees war gründlich, durch Stunden ſchlech d
den en Vorankommens unabläſſig gewachſen und
die lag jetzt gegen Abend wie ein Fackelſchein auf

ſeinem männlichen, vartloſen Geſicht.
Schiffer ſtemmte die Schulter gegen die Ruder

t ginne der „Elſina“, Das kleine, bauchige Fahr
geholten Segelnunterter zeug kreugte er dicht ztin I immer noch im Mittelpunkt der grauen Wüſte

ge. des Wattenmeeres mühſelig von einer Tonne
hrer zur nächſten. Der Südweſt drückte immer
ein ſtarker entgegen.000 Zu dem gewöhnlichen Zorn bei ſolchem

n. kreuzen dicht vor der Heimkehr kam hier noch,
oht. I daß der Schiffer ſeine erſte Reiſe als Jung
von verheitrateter hinter ſich hatte. Heute nacht,
nem I ah, verdammt, wohl jetzt ſchon am Abend, er
fnet wartete ihn die andere Elſina, ſeine Frau

e I öſſina de Vrees!
riſt Reilen ſtromauf im Dorf, wo das Waſſer be
iger reits grüne Deiche als ſichtbare Ufer hat.
en Der Schiffer knirſchte mit den Zähnen und
vor nahm den Mund betroffen auseinander, als er

es merkte. So mächtig iſt der richtige Männer
orn.

ſen hier in der ſeichten Waſſerwüſte quälte ſich
ſchen J ja die „Elſina“ längſt auch ſchon in demſelben
Dorf Strombett aufwärts. Aber nur einmal eine
ende I ete Tonne und dann eine ſchwarze, das war
rend I les Sichtbare von den Stromufern. Und der
h in I Strom war auch hier ſchon da, ach, viel zu
zu ſehr da! Reel Die „Elſina“ ſchwenkte zum

nen I virzigſten Male willig herum.
t, ſo „Heikol Teel!“ Frau Elſinens ſchmächtiger
ufen I blonder Bruder, der als Junge mitfuhr, brachte
n zu dem Schwager die zehnte Taſſe. Er brachte ſie
rden, mit ſcheuer Verehrung, denn de Vrees war für
cher I deiko ein Herl von Seemann. Febtt brach dier Ibendämmerung herein. „Läuft ſchon Ebbe
äude gegen an?“ wagte der Junge zu fragen. Jhm

Die I wien, ſie wollten von einer gewiſſen ſchwarzen
chi I vnne gar nicht mehr weg kommen.

Echiffer ſo böſe, daß der Knabe
zukte. „Haſt wohl ſchon wieder mal gem
daß die „Elſina“ noch keinen Motor hat?“

iter Familie in ſein Haus gebracht.

en Motor und de Vrees argwöhnte,
n her Junge die Schweſter lieber antion hätte kommen ſehen.rtftlich t

Grund Baas, wir kommen nicht mehr voran“,
van Hlte die Stimme des alten Beſtmanns vom
l Wwerſchiff her, „die Ebbe läuft ſchon gaſig.“

e mußten alſo ankern. Jmmer düſt

r bei h und die Tialk begann ſich gewaltiger
e I viegen, ſobald ſie vor der Kette lag

orfd r unabläſſig. gewachſen und lag wie
Sont I Kandſchein auf ſeinem bartloſen Geſicht, ſon

und J dern er machte ihn auch, als es nichts mehr zu
n gab, bitter einſam. An Vord hat der

n Shiffer eiſern die Ruhe vorzumachen. Die
u I een, die im Wind immer ſchwärzer heran
h I wlten, konnten der „Elſing“ natürlich nur un

mal J ſtig ſein. Bis zur Gefahr, da fehlte noch
er des J el. Oh, er hätte dem Strom einen Tritt
er. geben mögen.
e „Bleib vorn! Jch will nichts eſſen“, be

er dein Jungen und klappte in den Holz
uhen nach hinten in die Kafüte. Heitko
Ante die ſteinerne Not des Mannes. Der
anne ſaß erſt vorn auf der Luke. Wirſt

krank, daß du nicht eſſen willſt“, ſteckte
et Beſtmann den Kopf heraus Heiko

S ittelte bloß die Haare Er rücke immer
weiter achtern. Man kann ſich ja unter

Annern nicht helfen, und das zu wiſſen, gibt
a erſt die eiſerne Ruhe. Aber der

el re verehrte ſeinen Schiffer doch
n ann brachte der Beſtmann die angezündeteInkerlaterne. Jm Takelwerk pfiff es

inter ſich ein Schiff aufkommen.
Dann erkannten ſie

heißen Büg des „Orion“.

ſina vorbei.
r heute nacht noch unter den Deich.

Heinrich, ſoll ich deine Frau von dir

ise

Aber die wartete zwanzig

„Ja, du feiner Aufpaſſer“, knurrte der junge
zuſammen

Kees hatte ſeine Frau gegen die Meinung

ſotte Schiffer Meers auf dem „Orion“ beſaß

ſmierte das graue Gewolk den Abendhimmel

Der Zorn des jungen Schiffers war nicht

jetzt
m Gerade da ſahen ſie in der Dämmerung
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Gkigzze von
MNartin Luſerke

grüßen gröhlte Schiffer Meers luſtig aus
em Ruderhaus herüber, als die Brüder vor

bei pufften.
Der Schiffer von der „Elſina“ hatte das

verhaßte Schiff natürlich ſchon durchs Bull
auge erkannt. Auf den Zuruf polterte er wie
ein wildes Pferd heraus. „Was hat der Hund
zu rufen?“ Aber von der „Orion“ war nur
noch das runde Heck zu ſehen.

Der Blick des zornigen Schiffers fiel auf
Heiko, der frierend und ganz in ſeine Kleider
verkrochen dicht bei ihm auf der Ladeluke ſaß

ie ſehnſüchtig der Bengel dem Heck des
anderen Schiffes nachſtarrtel! Der feingeformte
Kopf, von dem der Wind das Blondhaar
immer in Strähnen abhob, erinnertee Hinrich
zum Heulen an ſeine Frau. Die würde nun
die ganze Nacht vergebens warten und morgen
verdrießlich ſein. Man kennt das ja. Sie
würde wohl auch denken, wenn die „Orion“
nach Mitternacht protzig anknallte: „Hätte ich
man Schiffer Meers genommen.

„Pack dich aus dem Wind in die Kojel“
ſagte Hinrich de Vrees eiſern. Aber er ſteckte
damit das letzte Kettenglied ſeiner Ruhe aus.

„Hinrich, nicht wahr, bloß noch drei
Reiſen, und wir ſchaffen dann auch einen
Zwangzigpferdigen an!“ Heiko kam begeiſtert
auf ſeinen Schwager zu. Aber da ſah er im
düſtern Halblicht eine ſo kalte Wut in dem
Geſicht des Mannes, daß ihm der Atem ſtockte.

Detektiv Bartok, der in der prächtigen Halle
des Hotels Reſidengz die beobachtenden Blicke
ſeiner e Augen, friedlich eine Zigarette
rauchend, umherwandern ließ, wurde auf einen
Herrn aufmerkſam, der unweit von ihm an
einer Säule lehnte und auf jemand zu warten
ſchien. Er war kleinerer Geſtalt und trug
eine Brille.
Der Detktektiv ſchlenderte durch die Halle,

ging dann langſam zum Tiſch, auf dem die
bunten Reiſeproſekte aufgelegt waren, und ſetzte
ſich ſo, daß er den kleinen Herrn im dunklen
Ueberzieher, deſſen Geſicht ihm bekannt vor
kam, unauffällig betrachten konnte.

Einen Augenblick ſpäter wußte er, wen er
vor ſich hatte.
Jetzt aber ſchien ſich der kleine Mann plötz

lich an irgendeine Pflicht, die der dringenden
Erledigung harrte, zu erinnern. Mit einigen
Schritken durchquerte er die Halle, lief durch
die Drehtür und war draußen,

Detektiv Bartok liebte es nicht, wenn Leute,
deren Geſichtszüge er in Gedanken mit einfach
ausgeführten, doch gutgetroffenen Photogra
phien liebevoll verglich, ihm kurzerhand davon
liefen. Er fand es taktlos, wenn man ſich mit
ſo plötzlicher Eile aus ſeiner Nähe entfernte.
Indes war er an ſolch unhöfliches Verhalten
gewöhnt und wenige Augenblicke ſpäter
folgte er dem kleinen Mann, der in höchſter
Eile die Petöfiſtraße hinunterſtrebte.

Der Detektiv verlor ihn nicht aus den Augen
und ſah, daß es bloß eine Frage von wenigen
Minuten war, bis er den Flüchtenden einholen
würde.

Der kleine Mann, der ſich wiederholt um
wandte, ſchien dies ebenfalls zu erkennen. Mit
plötzliche Entſchluß gab er die Flucht auf
und lief in ein Haus.

Der Detektiv poſtierte ſich vor dem Eingang
Er kannte das Gebäude, das Zinshaus hatte
nur den einen Ausgang und der Mann, dem
er gefolgt war, ſaß in der Falle. Der Detek
tiv entſchloß ſich zu warten, bis der Kleine ver
ſuchen würde, herauszuſchlüpfen. Dann hatte
er ihn: Stefan Jpoly, den in ganz Europa be
rüchtigten Hochſtapler, deſſen letzter Coup in
Venedig vor drei Monaten rieſiges Aufſehen

Gteckbrieflich verfolgt

Und als dex Schiffer langſam wie ein Raub-
tier einen Schritt auf ihn zu machte, ſackten
dem Jungen die Knie ein, ohne daß er etwas
machen konnte. Er fühlte, im nächſten Augen
blick fegte ihn dieſer Zorn über Bord. „Bitte
nicht!“ wollte er gerade jammern.

Da ſcholl wiederum die heulende Stimme
des alten Beſtmanns vom Vorderſchiff her.
„Der „Orion' dreht; die wollen uns mitneh
men!“ Und nach einiger Zeit kam dünn und
fern der Ruf vom anderen Schiff: „Hinrich, da
kommt zu viel Wind auf, ich ſollte Dich man
beſſer bis unter'n Deich mitnehmen.“

Als die „Orion“ ſich langſam heran arbei
tete, ſah man an ihrem Schwanken erſt, wie der
Seegang bereits gewachſen war. Es machte
ganz gehörige Mühe, die Troſſe mit der Wurf
leine hinüber zu geben. Zum Sprechen war
natürlich weiter keine Zeit.

Der Zorn des jungen Tjalkſchiffers Hin
rich de Vrees aber war gänglich überflutet von
dem einzigen Gefühl, das noch durch einen
richtigen Männerzorn hoch und über ihn weg
ſteigen kann: vom Glück der ſelbſtverſtänd
lichen Kameradſchaftlichkeit unter Seeleuten.
„Heiko, was haſt du bloß vorhin mit einem
Male für ein damliches Geſicht aufgeſteckt!“
ſagte der Schiffer ruhig verweiſend, als ſie
eine Viertelſtunde ſpäter hinter dem runden
Heck der „Orion“ her pflügten und der Junge
das Ruder nehmen durfte. „Man muß ſich
das an Bord nicht ſo merken laſſen, wenn man
auch wirklich mal unruhig iſt!“

Detektis,Roman“
von Diontzs Lippa

Eine Viertelſtunde verrann. Der Detektiv
trocknete ſich die perlende Stirn. Ein junger
Burſche näherte ſich und nahm einen zu
ſammengefalteten Zettel hervor. Er reichte ihn
dem Detektiv.

„Ein Herr gab mir dieſen Zettel beim Oſt
bahnhof“, ſagte er. „Jch ſolle es dem Herrn
übergeben, der ihn vor dieſem Hauſe, Botondt
gaſſe 60, erwartet.“

Detektiv Bartok nahm den Zettel und las:
„Lieber Herr Jnſpektor!
Bevor ich Budapeſt verlaſſe, will ich es nicht

verſäumen, Jhnen Adieu zu ſagen. Mein Zug
fährt in wenigen Minuten. Sollten wir uns
noch irgendeinmal begegnen, will ich Jhnen
Frue mitteilen, wie ich vor Jhren Augen das
Haus habe verlaſſen können.

Jhr Jvoly.“
Heftiger Zorn loderte in ihm auf. Mit

harter Stimme rief er: „Wie zum Teufel?!
Der Detektiv winkte ein vorbeifahrendes

Taxi herbei.
„Zum Oſtbahnhof“, befahl er dem Chauf

feur. „Jch habe große Eilel“

Fünf Minuten ſpäter trat ein kleiner Herr
mit Brille, der einen gutſitzenden dunklen Man
tel anhatte, aus dem Hauſe Botondtgaſſe 60
auf die Straße

Mit gemächlichen Schritten überquerte er
den Fahrdamm und verſchwand in einer Neben
gaſſe, die zum Donauufer führte.

Stefan Jpoly war zufriedener, froher Stim
mung. „Der Einfall mit dem Zettel“, ſagt er
ſich lächelnd, „war unbezahlbar. Es war auch
e einzige Möglichkeit, der Verhaftung zu ent
gehen.“

Der Kaufmannslehrling Feri Perecz war
auch ſtrahlender Laune. Wie viele lockende
Möglichkeiten gab es für ihn jetzt, da er von
dem freigiebigen Herrn zwei Pengö erhalten
hatte. Für den müheloſen Dienſt, einem an
deren Herrn, der vor dem Hauſe wartete, einen
kleinen Zettel zu übergeben. Mit den Worten
(die allerdings nicht voll der Wahrheit ent
ſprachen), daß er ihn beim Weſtbahnhof erhielt.
Denn Geld und Zettel war ihm vom freund
lichen Herrn im Treppenhaus übergeben

erregt hatte.

„Ankomme heute fünf Uhr, Großmama.“
Die Depeſche iſt am Sonnabend ins Haus ge
flogen und hat vielerlei Pläne umgeworfen.
Man muß Abſagen herumſchicken, wo man ein
geladen iſt, denn Großmama hat ſich aus
bedungen: „Jhr ſchleift mich nicht bei fremden
Leuten herum, ich will nur Euch genießen und
das Kind

Das Kind iſt mittlerweile ein langer Ober
tertianer geworden, aber für Großmama gelten
auch Tertianer noch als Kinder. Man hat den
Gaſt abgeholt und heimgebracht. Großmama
kommt aus einem kleinen Städtchen im
Münſterland. Als ſie ihre Koffer auspackt, ſtellt
ſie drei Dinge hin, die ſie zum Beſuch der
Hauptſtadt für unerläßlich findet: eine große
Nachtglocke, die Alarm ſchlägt, einen Strick, um
die Wagentür der Taxe zuzubinden, wenn man
eine Fahrt durch den Grunewald machen ſollte,
und eine Tüte Pfeffer. Das ganze Zimmer
riecht danach, aber das macht nichts. So iſt ſie
gerüſtet für alle Fälle.

Sie ſteht am nächſten Morgen ſchon um
ſieben auf, marſchiert jugendlich und friſch in
den leeren Zimmern umher, betrachtet die Bil
der, wiſcht hier und dort Staub, und als das
Ehepaar erſcheint, aufgeſtört in der Sonntags
ruhe, findet es ſchon den Kaffeetiſch gedeckt, das
Brot geröſtet, den Kaffee gekocht, die Blumen
begoſſen. Großmama gehört zu den Früh
aufſtehern.

Die Familie iſt beſchämt, der Tertianer
muß aus dem Bett geholt werden und kommt

o

Großmama reiſt

worden.

Gkigzgze von
Liesbet Dill

verſchlafen an den Kaffeetiſch. Großmama
fragt nach dem Programm. Sie will durchaus
nicht „ausgeführt“ werden, aber ſie will etwas
von Berlin ſehen, ihre Spezialwünſche ſind:
das alte Schloß, das Zeughaus, die Garniſon
kirche in Potsdam. Jhre Wünſche liegen zwar
räumlich etwas weit auseinander, aber ſie
werden dennoch erfüllt.

Jm Zoo füttert ſie die Affen mit Zwiebeln,
wobei ihr der eine Affe den Hut vom Kopf
reißt, was ſie ſehr übel nimmt. Als er dann
angeſchlichen kommt und ihr die zerzauſten
Straußenfedern durchs Gitter reicht, hat ſie
genug von dieſem Tiergarten und will heim.
Die große Stadt macht ſie ſchwindlig. Jhre
Einkäufe beſorgt ſie allein, dabei kann ſie nie
mand gebrauchen, und ſie geht unermüdlich
durch die Straßen, ſieht Schaufenſter an und
erlebt unerhörte Dinge.

Großmama iſt gut zu haben, ſie bringt ihr
Zimmer ſelbſt in Ordnung und hilft überall
nur wirkt ſie etwas anſtrengend, da ſie ſchon
ſo früh auf den Beinen iſt und abends nie
Luſt hat, ſchlafen zu gehen. Sie wundert ſich,
daß man die Taxitüren nicht zuzubinden
braucht und daß ſie von der Alarmglocke und
der Tüte Pfeffer noch keinen Gebrauch machen
konnte. Nachdem man mit ihr die Stadt durch
quert hat, auf dem Omnibus, der Stadtbahn
und allen Straßenbahnen, erklärt ſie, ſich nun
auszukennen, und marſchiert morgens allein
zur Stadt. Sie bringt die Schutzleute zur Ver

rote Licht erliſcht, und ſich die Wagenreihe in
Bewegung ſetzt, vergnügt die Straße über
quert. Wenn die Straßenbahnen kommen und
ſie einſteigen will, winkt ſie ihnen mit dem
Sonnenſchirm. Und iſt ſehr böſe, wenn die
Wagen nicht halten. Eines Tages pilgert ſie in
den ſtilleren Straßen von Halenſee herum.
Plötzlich ſieht ſie einen älteren Herrn in
Gamaſchen, der vor ihr hergeht. Den wird ſie
fragen, und ſie ſteuert auf ihn los. Jn dieſem
Augenblick bückt er ſich und hebt etwas vom
Boden auf, es iſt ein Ring, ein glitzernder
Diamantring

„Haben Sie den vielleicht verloren Es iſt
ein würdiger älterer Herr mit einem Backen
bart wie Franz Joſeph und einem Bändchen
im Knopfloch.

„Nein, ich habe den Ring nicht verloren.
Sie alen ihn gleich aufs Fundbüro bringen“,
ſagt ſie.

Aber der alte Herr ſchüttelt den Kopf. „Das
koſtet Fahrgeld, meine Dame, ich bin ein armer
Teufel Wiſſen Sie was“, meint er, „ich
gebe Jhnen den Ring, und Sie bringen ihn
aufs Fundbüro.“

„Aber der Finderlohn! Bedenken Sie doch!“
ruft Großmama ſtaunend über ſoviel Groß
mut.

Aber er bleibt dabei: „Jch habe heut noch
nichts gegeſſen, ich bin ſo ſchwach auf den
Beinen.“

Großmama zieht ihre Börſe. „Es genügen
drei Mark“, ſagt der Herr. Sie gibt ihm ein
Fünfmarkſtück. Sie wird ja den Finderlohn be
kommen. „Es iſt eigentlich nicht recht, denn Sie
haben den Ring ja gefunden“, wehrt ſie ſich.
Aber er bleibt dabei, ſteckt die fünf Mark ein
und zieht ſeinen Hut. Ritterliche Verbeugung,
ſie verneigt ſich tief und winkt einer nahen
Taxe, mit der ſie dann auch glücklich die Woh
nung erreicht.

Großes Staunen der Schwiegertochter, ſie
betrachtet den funkelnden Stein. „Was man
hier ſo auf der Straße findet!“ ſagt Groß
mama. „Jch muß gleich heut nachmittag zum
Fundbüro.“ Jhrem Sohn zeigt ſie den Stein
erſt gar nicht, der verſteht nichts von Schmuck
ſachen, aber ſie iſt Kennerin. Sie läßt ſich
keine Zeit zu eſſen, dann fahren die beiden
Frauen zur Stadt. Großmama iſt nicht müde,
o nein, ein Mittagsſchläfchen hält ſie nicht

Jn der Nähe des Fundbüros ſieht ſie einen
Juwelierladen. „Wir wollen uns doch erſt mal
ſagen laſſen, wieviel der Ring wert iſt, wegen
des Finderlohnes“, meint ſie. Sie gehen hinein.

Der alte Juwelier betrachtet den Ring und
ſieht die Damen erſtaunt an. „Dieſer Ring iſt
unecht“, ſagt er ruhig.

„Wieſo? Der Stein etwa?“
„Der ganze Ring“, ſagte der alte Herr.
„Aber, nehmen Sie doch erſt mal Jhre

Luüpel“ ruft die alte Dame ärgerlich.
„Die brauche ich dazu nicht“, ſagt er und

reicht ihnen den Ring zurück.
„Was ſoll ich denn damit machen?“ fragt

die enttäuſchte alte Dame.
„Wegwerfen“, antwortet er lakoniſch.

„Dafür gibt Jhnen kein Menſch auch nur zwei
Groſchen. Der Ring iſt die Reiſe nach dem
Fundbüro nicht wert

Verdutzt ſtehen die beiden da. Dann faßt
Großmama eine Wut auf den alten Herren
mit dem ehrwürdigen Backenbart. Und ſie fährt
doch nach dem Fundbüro, um ihre Beute dort
abzulagern.

Der Beamte ſieht den Ring an und reicht
ihn auch zurück. „Solche Ringe“, ſagt er,
„haben wir hier eine ganze Schublade voll.
Jede Woche kommt jemand damit an. Wo
haben Sie ihn gefunden

„Jn Halenſee“, antwortet ſie.
„Ach ſo“, ſagt der Beamte, „dort kommen ſie

auch meiſt her.“
„Ein älterer Herr hat ihn mir gegeben, mit

einem Backenbart“, ſtammelte die erſchreckte
Dame. Und ſie erfährt, daß es immer derſelbe
Herr iſt, mit demſelben Bart, den Gamaſchen
und dem Bändchen im Knopfloch.

„Man hat ihm leider nur noch nie faſſen
können, denn er wechſelt ſeinen Tatort, und
wenn ein Schutzmann in Sicht iſt, taucht der
Spitzbube raſch unter. Es ſind immer ältere
Damen, die er betrügt. Wieviel haben Sie ihm
denn gegeben fragt der Beamte.

„Fünf Mark.
„Ein teurer Ring“, meint er. „Der Alte

hätte ihn ſchon für eine Mark gelaſſen.“
„Was man aber hier nicht alles erlebt!“

ruft Großmama. „Und auf offener Straße!
Jm Münſterland wär mir das nicht paſſiert“,
verſichert ſie dem Beamten.

„Das glaub ich Jhnen gerne“, meint er.

Unpünktlichkeit
Vor dem Eingang des Hotels in Biarriz,

das König Eduard VI gern eufzuſuchen
pflegte, ſtanden ſtets zwei blinde Beitler, die
der Monarch mit Almoſen bedachte. Eines
Tages ſah der König nur einen der veiden
Bettler ſtehen. Er erkundigte ſich niemand
konnte ihm Auskunft geben. Am nächſten Tag
war der zweite Bettler wieder zu ſehen.

„Wo waren Sie geſtern fragte der König
freundlich.

„Verzeihung“, ſagte der Bettler,
Majeſtät ſind geſtern eine halb
früh aus dem Haus gegangen

„Na“, lachte der Könic, „dann verzeihen
Sie mir nur meine Unpünktlichkeit und
gab jenem das doppelte Almoſen

„Eure
Stunde zu

zweiflung, weil ſie immer gerade, wenn das Halie (Saale), Leipziger Strase o



Freitag, 31. Auguſt 1934

Das Jnſerat
Von Jo Hanns Rösler.

Fünftauſendfünfhundertfünfundfünfzig Frau
en fuhren Freitag früh in die Bäder. Fünf-
tauſendfünfhundertfünfundfünfsig frohe Ehe
männer blieben Freitag früh freudeſtrahlend
allein in Berlin zurück. Fünftauſendfünf
hundertfünfündfünfgzig Abſchiedsküſſe wurden
getaäuſcht manchmal doppelt, manchmal gar
nicht) fünftauſendfünfhundertfünfundfünfgzig
Frauenhände ſchoben ſich „Grüßgottmaxmachs
gutundſchreibemal“ in die biedere Rechte des
Mannes, fünftauſendfünfhundertfünfundfünf
zig Bahnſteigkarten wurden erlöſt an der
Sperre zurückgegeben und fünftauſendfünf
hundertfünfund fünfzig ſtramme Strohwitwer
betraten Freitag früh die Straßen von Berlin.

Freitag mittag erſchien die Freitagmittag
zeitung.

Auf der letzten Seite ſtand groß und dick:
Strohwitwer! Eure Stunde iſt gekommen!

Eure Frauen ſind in den Bädern. Der erſte
Abend ohne eure Frau naht! Jhr ſeid raſiert,
friſiert, gepudert und gekämmt. Jhr ſeid ge
ſchniegelt, geſtriegelt, gebügelt und gewaſchen.
Wozu? Weshalb? Warum? Wir wiſſen, wo
euch der Schuh drückt? Wir wiſſen, was ihr
wollt! Wix wiſſen, was ihr braucht. Wozu
lange laufen? Wozu lange ſuchen? Kommt
ſchnell alle in die Ausſtellungshalle D. am
Kaiſerdämm. Dort lacht das Glück. Dort
werdet ihr eure Frauen ſchnell vergeſſen. Dort
findet ihr das, was ihr wollt, was ihr braucht,
was ihr ſucht. Kommt ſofort, jede Stunde iſt
wichtig, ſo länge eure Frau verreiſt iſt.“

Fünftauſendfünfhundertfünfundfünfgzig ſtram
me Strohwitwer laſen das Jnſerat. Fünf
tauſendfünfhundertfünfundfünfgig ſtramme
Strohwitwer atmeten tief. Fünftauſendfünf
hundertfünfundfünfzig ſtramme Strohtwittwer
fuhren hinaus in die Ausſtellungshalle D am
Kaiſerdamm.

Am Abend acht Uhr fuhr in ſchneller Fahrt
ein Sanitätsauto nach dem Kaiſerdamm. Die
Ausſtellungshalle D. lag ruhig. Kein Laut,
kein Licht.

Eine Tragbahre kam durch die Türe!
Der Kranke hob müde den Kopf.
„Wie iſt das alles gekommen fragte der

Arzt.
„Jch weiß es ſelbſt nicht“, ſtöhnte der

Kranke, „immer mehr Männer kamen und
ſchlügen auf mich ein, wohin ſie mich gerade
trafen.“

„Aber warum? n„Haben Sie das Jnſerat in der Mittag
zeitung geleſen begann nach einer Weile der
Kranke. 4 an h e a u t 43

„Ja. Waren Sie das
„Leider.“
Der Arzt rückte intereſſiert näher
„Was war es eigentlich?“
„Nichts Beſonderes“, geſtand der Kranke,

„ich bin Vertreter von elektriſchen Kochgeräten
und hatte ſie hier draußen aufgeſtellt. Das
iſt doch das, wie ich inſerierte, was der Stroh
witwer braucht, wenn die Frau verreiſt iſt.
Jch konnte doch nicht annehmen

Was koſtet Schönheit?

Schön iſt das Leben, aber teuer iſt die Eitel
keit. Die Engländer wollten es ganz genau
wiſſen und haben deshalb einmal, ſoweit dies
möglich war, für das Jahr 1988 errechnet,

wieviel die Engländerinnen für die Schönheit
auf dem Altar der Weltwirtſchaft vopferten.
Und ſiehe da es waren bare 1701000
Pfund Sterling. Das iſt eine erſchreckende
Summe, die, auf die einzelne Engländerin um
gelegt, rund 25 Pfennig ausmacht.

Aber auch hier gibt es Unterſchiede. Das
beſtfriſierte Viertel Englands müßte Chelſea
„ſein, ein Teil von London. Denn hier haben ſich

auf 10000 Frauen umgerechnet 7500
Zzweimal im Jahr Dauerwellen machen laſſen.

Und noch eine Zahl dürfte intereſſieren in
Bürmingham iſt ein erſtaunlicher Ver
brauch an Lippenſtiften zu verzeichnen geweſen.
Eine Million Einwohner zählt Birmingham.
Verbraucht aber wurde in einem Jahr ein
Dppenſtift, der gäbe es ihn in dieſer Länge
D 50 Kilpmeter lang ſein müßte. Man ſieht:
die Eitelkeit iſt nicht nur teuer, ſondern ſie hat
auch u. U. erhebliche „Ausmaße“.

Unverheiratete laſſen ſich ſcheiden

Die Phantaſie der Schriftſteller wird
immer wieder übertroffen von den Romanen,
die das Leben ſchreibt. Wer könnte wohl
einen Eheſcheidungsprogeß erfinden, bei dem
die ſtreitenden Partner erfahren, daß ihre
mehr. als zehnjährige Ehe überhaupt nicht
rechtsgültig geſchloſſen worden iſt, daß es alſo
gar nichts zu ſcheiden gibt. Vor der Schei
dungskammer des Kopenhagener Landgerichts
hat ſich jetzt dieſer Fall ereignet.

Johann Biering, ein junger Däne, war vor
vielen Jahren nach Nordamerika aus
gewandert, um ſein Glück zu ſuchen. Er lernte
hier Marianne Skorak kennen, die mit dem
gleichen Streben aus Polen über den großen
Teich gekommen war. Fleißig und ſparſam
ſchafften beide, bis ſie das nötige Geld zu

hatten ſie damals die Unterſchrift unter das

das wußten ſie, ſind in Amerika einfacher als
in Europa. Mit den nötigen Ausweispapieren
ausgerüſtet, gingen ſie zum Standesamt. Die
Papiere wurden geprüft, für ausreichend be
funden, und dann legte ihnen der freundliche
Beamte ein dickes Buch vor, in das ſie ihre
Namen ſchrieben. Die jungen Eheleute feierten
in beſcheidener Form die ſo raſch vollzogene
Heirat. Sie arbeiteten weiter und erſparten
Dollars genug, um den Traum Johan
Bierings, den Erwerb eines Bauerngutes in
der däniſchen Heimat verwirklichen zu können.
Es war ein ſtattlicher Hof in Dänemark, auf
dem das Ehepaar ein paar Jahre glücklich
lebte, bis die Agrarkriſe ſich geltend machte
und die Not einzog. Frau Marianne machte

lichen Schwierigkeiten verantwortlich. Der
Ehefrieden war dahin und die Differenzen
ſteigerten ſich ſo, daß jetzt die Scheidung der
Ehe beſchloſſen wurde. Die Prüfung der
„Heiratsurkunde“ brachte jedoch eine große
Ueberraſchung. Es ſtellte ſich heraus, daß die
beiden gar nicht verheiratet ſind. Jn Un
kenntnis der amerikaniſchen Beſtimmungen

Aufgebot ſchön für die Beſiegelung der Ehe
ſchließung gehalten.

Da keine Kinder vorhanden ſind, würde
die Tatſache, daß die beiden ſich irrtümlich als
Eheleute betrachtet haben, nur eine Verein
fachung der Scheidung bedeuten. Der Mann
ſchlug auch vor, den Beſitz wie bei einer rich
tigen Eheſcheidung zu teilen. Jetzt macht aber
Frau oder vielmehr „Fräulein“
Schwierigkeiten Sie verlangt das ganze nach
der Agrarkriſe dem Paar noch verbliebene
Beſitztüm für ſich. Wenn ſie nicht die Ehefrau
des Herrn Bierig geweſen ſei, dann könne ſie
den vollen Vermögensanteil verlangen, den ſie
von Amerika nach Dänemark mitgebracht
habe. Dieſes Geld müſſe behandelt werden
wie ein Darlehen, das ſie Johann Biering zum
Erwerb ſeines Grundſtückes gegeben habe.
An ſeinen ſpäteren Verluſten brauche ſie nicht
Anteil zu nehmen. Johann meint dagegen,
die Ehe aus Jrrtum müſſe wirtſchaftlich
ebenſo behandelt werden wie eine richtige daß
nämlich Mann und Frau Glück und Unglück
zu teilen haben.

Für die Juriſten iſt nun aus der unechten
Ehe ein ſchwieriger und intereſſanter- Streit
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den Ehemann für die wachſenden wirtſchaft

Marianne

fall entſtanden.

Die Königin der

Ein frangöſiſcher Miſſionax, der ſieben
Jahre von Jndianern im ſüdamerikaniſchen
Dſchungel gefangen gehalten wurde, berichtet
jetzt über die phantaſtiſchen Erlebniſſe einer
ſeit zwei Jahren verſchollenen Forſchungs
expedition, geführt von dem Forſcher Profeſſor
Delogus, bei der ſich auch die 20jährige franzö
ſiſche Studentin Arlette Barrus befand.

t

Die „Grüne Hölle“ nennt man das weite
und unerforſchte Dſchungel- und Steppengebiet
Südamerikas, in dem noch viele Geheimniſſe
auf ihre Entdeckung warten. Jndianerſtämme
leben noch heute dort faſt gänzlich unberührt
von jeglicher moderner Kultur. Zahlloſe Expe
ditionen haben ſich ſchon aufgemacht, die „Grüne
Hölle“ zu erforſchen, ſie ſind zumeiſt jedoch
nicht bis ins Herz dieſes unendlich weiten Ge
bietes vorgedrungen. Händler, die gelegentlich
mit den Jndianern Geſchäfte machen, berichten,
daß in dieſen Urwäldern geheimnisvolle Prunk
bauten und ſeltſame unbekannte Bräuche
exiſtieren

Vor zwei Jahren beſchloſſen nun einige
franzöſiſche Forſcher wieder einmal einen Ver
ſuch zu machen, der „Grünen Hölle“ ihre Ge
heimniſſe zu entreißen. Sie fanden auch einen
Mägzen: der franzöſiſche Jnduſtrielle Huguenau
wurde für den Plan gewonnen und finanzierte
das Unternehmen. Vier Wiſſenſchaftler unter
der Leitung Profeſſor Delogus und die zwan
zigjährige Pariſerin Arlette Barrus, Studen
kin an der Sorbonne, waren die Teilnehmer
dieſer Expedition.

Von dem Tag an, da ſie ihren Fuß ins
Randgebiet der „Grünen Hölle“ ſetzten, hat
man keine Nachricht mehr von den Expeditions
teilnehmern. Man war indeſſen darüber nicht
ſonderlich beunruhigt, denn im Urwald gehen
die Begriffe von Zeit und Raum ſehr ſchnell
verloren und gerade aus dieſen Gebieten ſind
oft Forſcher zurückgekehrt, die man ſchon längſt
nicht mehr am Leben glaubte. Man hat ſich in
dieſer Vermutung in der Tat nicht getäuſcht,
denn jetzt berichtet der franzöſiſche Miſſionar
von dem Schickſal der Expedition und von der
kleinen Studentin, die in der „Grünen Hölle“
eine abſonderliche und abenteuerliche „Kar
riere s gemacht hat. und legitime Häuptlings
gattin geworden iſt.

Profeſſor Delogus Expedition, ſo erzählt
der aus dem Buſch befreite Miſſionar, hatte
ſehr bald nach ihrem Eindringen in die „Grüne
Hölle“ mit großen Schwierigkeiten und Ge
fahren zu kämpfen. Nach einem dreimonatigen
Marſch voller Qualen und Entbehrungen
wurde ein Mitglied nach dem anderen krank,ſammen hatten, um ſich einen eigenen Haus

ſtand zu gründen. Die Heiratsformalitäten, was um ſo beangſtigender- wär, da man Ur-

Scheinwerfer ſuchen den

„Grünen Hölle“
Exlebniſſe einer verſchollenen Expedition Eine Pariſer Studentin wird

ſache und Weſen dieſer Erkrankung nicht. er
kennen konnte. Jn völlig hilfloſem Zuſtande
wurden die fünf Weißen von Jndianern des
Pepekuanos Stammes gefangen genommen und
in deren Hauptſiedlung gebracht. Erſtaunt und
voller Jntereſſe betrachteten die Indianer dieſe
merkwürdigen Menſchen, denn ſie hatten noch
keine Weißen, vor allem keine weiße Frau ge
ſehen. Die Kranken wurden gepflegt und merk
ten ſehr bald, daß die Eingeborenen ſehr gut-
mütig waren und ihnen nicht nach dem Leben
trachteten, ſie vielmehr für übernatürliche
Weſen hielten.

Trotzdem man ſich anfänglich mit keinem
Wort, ſondern nur mit Zeichen verſtändigen
konnte, erfreuten ſich die Gefangenen ſehr bald
ziemlichen Anſehens und unterlagen nur der
einzigen Beſchränkung, daß ſie die Siedlung
nicht verlaſſen durften. Als alle wiederher
geſtellt waren, machte der Häuptling der Pe
pekuanos Arlette Barrus einen förmlichen Hei-
ratsantrag. Die Worte, berichtete Arlette dem
Miſſionar, habe ſie zwar nicht verſtanden, aber
es war ſowohl ihr als auch ihren männlichen
Expeditionsgenoſſen ſehr bald klar, worum es
ſich handelte. Und Arlette nahm an. Sei es,
daß ſie das Abenteuer reizte oder daß ſie
glaubte, nur auf dieſe Weiſe ſich und ihre
Kameraden retten zu können, Tatſache iſt es,
daß die Vermählung feierlich nach indianiſchem
Rikus ſtattfand und daß Arlette heute die an
erkannte Frau des Jndianerhäuptlings iſt. Da
die Pepekuanos der mächtigſte und einfluß-
reichſte Staat ſind und heute die Oberherren
aller übrigen Stämme, iſt Arlette Barrus in
der Tat die ungekrönte Königin der „Grünen
Hölle“. Durch ihre Heirat avancierten auch die
vier männlichen Expeditionsteilnehmer. Sie
ſind heute gewiſſermaßen Miniſter des Häupt
lings. Sie ſchlugen ihren roten Gaſtgebern
eine Zuſammenfaſſung aller Jndianerſtämme
in der „Grünen Hölle“ unter der Führung
der Pepekuanos vor, und da dieſe Einigung
tatſächlich gelang, gilt ihr Rat heute viel.

Da aber dieſe Expedition nicht aus Aben
teurern beſtand, die Senſationen ſuchten, ſon
dern aus Wiſſenſchaftlern, iſt es verſtändlich,
daß Profeſſor Delogus und ſeine Kollegen im
Verein mit Arlette ihre Studien eifrig fort
ſetzen. Sie verſicherten dem Miſſionar, daß
ihre wiſſenſchaftliche Ausbeute bereits ſehr groß
ſei, daß ſie viele Entdeckungen und wertvolle
Forſchungsergebniſſe zu verzeichnen hätten, die
ihnen gerade ob ihrer ungewöhnlichen Stellung
möglich geweſen ſeien. Wie groß ihr Einfluß
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß der ſieben
Jahre von einem Nachbarſtamm der Pepekua
nos gefangen gehaltene Miſſionar auf Wunſch

Feind im Nachtgefecht

Arlette beauftragte den befreiten Miſſion
bei ſeinem Abſchied in Paris zu melden, daß
ſich alle Teilnehmer der kleinen Huguenau
Expedition am Leben und jetzt wieder bei guter
Geſundheit befänden. Wenn ſie ihre Studien

ihr Material veröffent

überlegen.

Kismet!

40 Menſchenleben.
Bei manchen Ereigniſſen kann man geneigt

werden, an die Lehre Mohammeds und ſeines
Propheten zu glauben, die oft von Kismet
ſpricht. Was ſich da jetzt in London zutrug,
kann nicht vloßer Zufall ſein, es muß ſich um
eine Schickſalsfügung handeln. Kamen doch in
Dudley (Worceſterſhire) die 40 Verkäufe
rinnen eines kleinen Warenhauſes morgens zur
Arbeit und ſtellten vielleicht frohlockend
feſt, daß die Geſchäftsführerin, die geſtrenge
die Zeit verſchlafen hatte. Erſt zehn Minuten
ſpäter tauchte ſie an der Straßenecke auf. No
war ſie nicht an die VerkäuferinnenGruppe
herangekommen, als dieſe entſetzt und auf
ſchreiend nach allen Seiten auseinander flüchtete
Mit Donnergetöſe ſtürzte das ganze Gebäude

in ſich zuſammen.30 Arbeiter, die mit einer Ausſchachtung
zum Zwecke des Ausbaues des Warenhauſes
beſchäftigt waren, machten gerade Frühſtück
pauſe und befanden ſich deshalb ebenfalls nicht

in dem Gebäude, ſo daß kein Menſchenleben zu
beklagen war. Bei den Ausſchachtungsarbeiten

hatte man das Gebäude z u wer ankegt, wodurch der Einſtursz herbeigefüh

wurde. e GNeben den auf ſo wunderbare Weiſe Ge
retteten, kann auch der Leiter der Arbeiten
Gott danken, daß kein Menſchenleben n
nichtet wurde. Denn dann hätte er ſich W
den Richtern wegen fahrläſſiger Tötung
verantworten gehabt und wäre ſicher ins
fängnis gegangen

Die Anekdote von der Naſe.
Generalpoſtmeiſter Stephan liebte es n

unerwarteterweiſe auf die Reiſe zu n
und die Poſtämter zu revidieren. Aber ne
Reviſionen waren eben aus dieſem a
wenig beliebt, und die Poſtämter r r

i id, wenn er ire tſelten einander Beſchei i einna
ein Poſtamt, nachdem es revidiert n
ein anderes folgende Depeſche ab:
unterwegs, ſtop, ſteckt ſeine Naſe in all ren

Wie verblüfft aber war man, e ar
empfangenden Poſtamt Depfolgende
zurückkam: „Nachricht kommt zu ſpät.

Arlettes ſeine Freiheit erhielt. die Naſe ſchon drin. Stephan

beendet hätten, würden ſie wieder nach Paris

Eine wunderbare Fügung rettet
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Jn Warnemünde! Noch eine kurze
Strandpromenade bei herrlichſtem Sonnen
hein in dem modernen Seebad mit ſeinem
lendend weißen Sand und den herrlich aus
laufenden Wogen der Oſtſee. Dann geht es
hurch die ſchmucken Straßen zum Hafen,
wo der Tender „Hela“, das Torpedoboot T 156
und die kleinen S-aote am Pier liegen.

Die Reichsmarinereitung hatte eine Anzahl
preſſevertreter auf den Floktentender „Hela“
zur Teilnahme an der Flottenſchau dieſes
Sommers eingeladen. Es iſt ein eigenes
Gefühl, über die Brücke

an Bord
eines deutſchen Kriegsſchiffes zu gehen, be
ſonders für denjenigen, der noch die alte
ßaiſerliche Marine gekannt hat und mit vielen

Stolz weht die Flagge

Her eigentümliche. Geruch aus Teer, Oel
und Maſchinendünſten ſowie den Düften aus
der Kombüſe weckt bereits Erinnerungen. Auf
der Schange, dem hinteren Teil des Schiffes,
gibt bereits der Preſſereferent der Reichs
marineleitung, Kapitänleutnant z. S. Me her
Döhner, die erſten Erklärungen in heiterer
Keemannsart. Wir haben das Glück, an Bord
der „Hela“ zwei alte tüchtige Mariner zu
finden: der Kommandant des Schiffes, Leut
nant z. S. Schulze und auch der leitende
Maſchinift, ein alter Oberdeckoffizier, haben
ein ſchönes Stück deutſcher Marinegeſchichte
miterlebt. Sie ſind die Vertreter einer kampf
erprobten Seemannsgeneration, die mit
wehender Flagge bei den Falklandinſeln mit
Schiff und Admiral in den Fluten verſank
und welche die größte Seeſchlacht aller Zeiten,
die SkagerrakSchlacht, geſchlagen hat.
Punkt 18 Uhr heulen die Sirenen
ämtlicher auslaufender Einheiten auf; die
roſſen werden losgeworfen, knappe Komman

dos erſchallen auf der Kommandobrücke; die
Raſchinen beginnen ihr Stampfen und ſicher
geſteuert gleitet die „Hela“

mit langſamer Fahrt
unter der Jubel und dem Winken der am
Vier ſtehenden Menge aus dem Hafen.
Die „Hela“ iſt ein 1919 gebautes Schiff mit

ganer Waſſerverdrängung von 525 Tonnen.
Vei einer Stundengeſchwindigkeit von höchſtens
16 Seemeilen kann ſie es natürlich nicht mit
jenen Schnellbooten aufnehmen, die nun
mit voller Fahrt an uns vorbeipreſchen. Dieſe
kleinen Boote mit ihren 12 Mann Beſatzung
und zwei Torpedorohren haben während der
e Manöver die Bewunderung aller
uſchauer erregt. Schnell wie der Blitz ſind
ſie eine ausgezeichnete Waffe in der Ver
teidigung der Küſte. Jhren Wert hat man
auch bei anderen Nationen inzwiſchen erkannt
und ſo iſt zum Beiſpiel Frankreich in ſehr
arkem Maße zum Bau dieſer Kleinkampf-

ſhiffe übergegangen.

Die ſteife Briſe
deutet an, daß uns eine kleine Seefeſtigkeits
drobe bevorſteht. Während das Schiff mit
aber Fahrt in ſüd weſtlicher Rich
ung auf Gjedſer Riff Feuerſchiff zuſteuert,
o ſich um 15 Uhr die Flotte mit Ausnahme

Panzerſchiffes „Deutſchland“ und des
i gers Köln“ „Karlsruhe“ und „Emden
finden ſich in der Ueberholung für eine
i Auslandsreiſ- zu ſammeln hat,
ehmen wir unſere Erbſen mit Speck ein.

n n war wohl in dieſem Augenblick be
pht weshalb gerade dieſe feſte Koſt ge
n worden war. Sie hat ſich bei den Wind
be 6 bis 8 ausgezeichnet bewährt, denn
ald fing die „Hela das Tängeln an und die

der Gäſte lichtete ſich zuweilen, wasſelbſtve

i ronnte, daß es in der kleinen Meſſe achtern
ren Steward Zigarren, Zigaretten und

etränke zollfrei gab.
i ald kämen am Horizont Rauchwolken auf.
ne ſtattliche Dampferflotte wartete

rer Schiffe aufs engſte vertraut geweſen iſt.

rſtändlich auch darauf zurückzuführen
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Mit der „Hela“ äußerſte Kraft voraus

Klar Gchiff zum Gefecht?
Don Dr. Walter Traut mann

bereits auf das Eintreffen der Kriegsſchiffe.
„Der Deutſche“, die „Monte Pascoal“, das
Fährſchiff „Schwerin“ und eine größere An
zahl kleinerer lebhaft im Spiel der Wellen
ſchaukelnder Schiffe lag im Sonnenglaſt.
10000 deutſche Volksgenoſſen erwarketen
Deutſchlands Marine und viele waren wohl
unter ihnen, die zum erſten Male die See und
ein deutſches Kriegsſchiff zu ſehen bekamen.

Gegen 15 Uhr melden ſtarke Rauchwolken die

Ankunft der Flotte
Jn Kiellinie dampfen zunächſt die kleinen
Kreuzer „Königsberg“ und „Leipzig“, gaetg
von der 1., 2., 8. und 4. Torpedobootshalb
flottille, vorüber. Die „Königsberg“ führt im
Topp die Konteradmiralsflagge, ein ſchwarzes
Kreuz auf weißem Feld mit zwei Bällen an
der r Wir der Flagge. An Vord befindet
ſich der Befehlshaber der Aufklärungsſtreit
kräfte, Konteradmiral Kolbe.

Oberdeck, Stillgeſtanden!
Die Beſatzung hat Paradeaufſtellung ge

nommen, drei Hurras klingen herüber und
werden mit dem deutſchen Gruß beantwortet.
Majeſtätiſch ſchieben ſich die Linienſchiffe
„Schleſien“, „Heſſen“ und „SchleswigeHolſtein“
heran. Auf dem letzteren weht die Vize
admiralsflagge; es iſt das Flottenflaggſchiffund hat den Flottenchef Vizeadmiral
den an Bord Der Befehlshaber der
Linienſchiffe, Konteradmiral Baſtian, hat
ſich auf „Schleſien“ eingeſchifft. Den Schluß
bilden die vier Boote der 1. Schnellboots
halbflottille.

Gewiß, was uns von der einſt ſo ſchönen
und gefürchteten deutſchen Flotte verblieben
iſt, mag herzlich wenig erſcheinen, die Linien
ſchiffe mögen infolge ihrer Ueberalterung nur
noch ganz geringen Gefechtswert beſitzen, und
dennoch erfüllt ſich das Herz des Zuſchauers
mit Freude, denn einmal ſind dieſe wenigen
Einheiten faſt aus einem Nichts wieder ver
wendungsfähig gemacht bzw. neu geſchaffen
worden, und zum andern iſt für uns der Geiſt
entſcheidend, der in den Decks dieſer Schiffe
herrſcht. Jn der ſtraffen Parade und

Die S-Bvote klegen von de
den nunmehr mit äußerſter Exaktheit aus
geführten Manövern offenbart ſich die
innere Haltung und Schlagkraft unſerer
blauen Jungens.

Hurchbruch der Torpedoboote
Die Schiffe halten weſtlichen Kurs. Wir

hängen uns mit unſerer „Hela“ an den Ver
band der Linienſchiffe an. Uns folgen die
übrigen Zuſchauerſchiffe in Kiellinie. Jn
zwiſchen haben ſich die kleinen Kreuzer und
Torpedoboote von den Linienſchiffen gelöſt.

Durchbruch der Torpedobvote

flottillen weiſe durchgeführt wer
den. Die ſchwarzen Geſellen, die
ihren ruhmreichen Ankeil am Siege bei Horns
riff gehabt haben, brechen ſchneidig durch die
Linienſchiffe hindurch, kommen von Steuer
bord und ſammeln ſich backbords zu neuem
Angriff.

Es iſt 16.15 Uhr. Der Verband der Auf
klärungsſtreitkräfte, zu dem die beiden
Kreuzer, die vier Halbflottillen und die
Schnellboote gehören, geraten mit dem Linien
ſchiffsverband ins Gefecht. Die Torpedo
boote legen einen

dichten Vebelſchlefer
vor die Aufklärungsſtreitkräfte, ſtoßen über
raſchend aus der Wand hervor, wenden nach
Abſchuß ihres Torpedos und verſchwinden

r Pier in Warnemünde ab.
wieder hinter der Nebelwand. Salve auf
Salve rollte aus den Geſchützen der mitt
leren Artillerie, den 15 cm der „Schleswig-
Holſtein“ und „Schleſien“ und den 17 cm der
„Heſſen“. Auch das Flottenflaggſchiff fährt
jetzt in Nebelſicherung.

Das Gefecht iſt beendet. Signal:
Sammeln auf dem Verband der Linienſchiffe.
Und wiederum wird ſchneidig ein neues
Manöver durchgeführt, das Fahren mit

UBoots und Fliegerſicherung.
Die Torpedoboote ſammeln ſich zu den
Durchbrüchen, die auf Signalbefehl halb

Das Fährſchiff „Schwerin geſtant Rit Zuſchauern,

Langſam ſenkt ſich der recht ſtürmiſch gewordene Abend auf die Oſtſee. Mancher

durch den Linienſchiffsverband.

Spritzer war über Deck gegangen, hatte
manchen vertrieben und einige mit Seewaſſer
gründlich getauft. Jn der kleinen Meſſe im
Achterdeck herrſcht bereits reges Leben. Beim
kernigen Abendbrot rollt, wie die Salven des
Nachmittagsgefechts, Witz auf Witz nach alter
Seemannsart. Man hatte vorſorglich die
Journaliſten nicht unter ſich gelaſſen, ſondern
die Reichsmarineleitung war darauf bedacht
geweſen, außer ihrem Preſſechef noch zwei
aktive Minenſuchbootskommandanten beizu
geben und ſchließlich waren auch noch einige
ältere inaktive Offiziere aus großer Zeit an
Bord, die manches aus der alten Seemanns-
kiſte, die bekanntlich unerſchöpflich iſt, hervor
kramen konnten.

Bald wieder auf der Kommandobrücke,
um ja nicht den Beginn der Nachtübung
zu verſäumen. Die Linienſchiffe gleichen
r Schatten, der Befehl zum Ab-
lenden iſt gegeben. Vor uns ſind nur die

drei Hecklaternen ſichtbar, hin und wieder
werden Signale geblinkt, die Stille wird nur
durch die Befehle und den Maſchinen
telegraphen unterbrochen.

Es iſt 21 Uhr. Achtern liegt ein Lichter
meer; die Zuſchauerſchiffe haben ſich langſam
herangeſchoben.

Das Nachtgefecht beginnt
Die Schnellboote haben den Linien
ſchiffsverband angegriffen undſind, ohne geſichtet zu werden, zum Torpedo
ſchuß gekommen. Die dies anzeigenden Leucht
raketen veranlaſſen die Linienſchiffe, den Hori-
ont an Backbord- und an Steuerbordſeite mit
en Scheinwerfern abzuſuchen. Wie ungeheure

Fangarme greifen die Scheinwerfer hinaus in
die See und plötzlich hat einer den Rumpf
eines Schnellbootes erfaßt und ſchon rollt
die Salve über die See.

Leuchtgrangten ziehen ihre Bahn, ein
heller Schein dringt aus den Wolken und
überraſchend liegt ein großer Abſchnitt in
hellſtem Licht. Die Konturen des Gegners
werden ſichtbar und bieten der Artillerie das
Ziel. Jnzwiſchen. haben auf der Backbordſeite
die Torpedoboote in den Kampf
eingegriffen. Die Scheinwerferkegel haben
bald einzelne Boote erfaßt und wieder treten
die Geſchütze in Tätigkeit. Doch noch immer
ſind die Kreuzer, unter deren Schutz die
Se und IT-Bvote den Angriff vortragen
konnten, noch nicht geſichtet. Plötzlich beginnen
die Scheinwerfer des Gegners zu ſpielen,
Linienſchiffe und Kreuzer treten in den Kampf
ein. Durch das Wenden des entgegenkommen-
den Kreuzerverbandes entwickelt ſich das
Paſſiergefecht zum laufenden Ge
fecht. Die Mündungsfeuer laſſen erkennen,
daß die Kreuzer nur eine Deviſe kennen
Ran an den Feind

Es iſt verſtändlich, daß zur Verdeutlichung
dieſer Nachtgefechtsbilder ſtärker als ſonſt
Raketen und Scheinwerferlicht verwendet wur
den. So haben die Zuſchauer einen klaren
Begriff von den Bewegungen der Streitkräfte.
Als der Befehl zum Einſtellen des Feuers vom
Flottenflaggſchiff gegeben iſt, leuchten noch
einmal zum Abſchluß die Raketen auf. Ein
Sprühregen ſteht am Himmel.

Die Verbände ſind entlaſſen
Heimwärts gehts in den alten Kriegshafen

Kiel. Da nicht im Verbande gefahren wird,
brauſen die leichten Streitkräfte voraus, denn
ſchließlich hat manch einer den Wunſch, noch
in dieſer Nacht an Land zu gehen, zumal
die Hafenherrlichkeit nicht lange dauern ſoll
und eine Fortſetzung der Uebungen bevorſteht.

Noch einmal auf der Kommandobrücke und
ein Blick auf die davonbrauſenden deutſchen
Schiffe der Flotte. Die Gedanken der Er
innerung an das, was man einſt vor nun
mehr 20 Jahren in Kiel und Wilhelmshaven
g- wird überwuchtet durch den Stolz
darauf, daß Deutſchland nach dem furchtbaren
Niedergang es fertig gebracht hat, ſich wieder
eine Flotte zu ſchaffen, die

höchſte Achtung
verdient.

Schluß dieſes Artikels auf Seite S
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Gerbſtoffverſorgung
Jm Rahmen der geſamten Rohſtoffeinfuhr
Die

Deutſchlands ſpielt die Einfuhr von
Gerbſtoffen mit rund 20 Mill. M. im
Durchſchnitt der letzten Jahre keine ent
ſcheidende Rolle. Trotzdem iſt der ausreichen
den Verſorgung mit Gerbſtoffen Be
achtung zu ſchenken, denn die Gerbſtoffe ſind
zur Lederherſtellung unentbehrlich.

Jm Jahre 1982 wurden für rund 42 Mill.
Mark Gerbſtoffe (einſchließlich einiger anderer
Hilfsſtoffe und Farben) verwendet, um Leder
im Wert von 868 Mill. M. herzuſtellen. JmJahre 1988 dürfte der Gerbſtoſſoerbrauch c

bei einer Lederproduktion von d an
360 Mill. M. zwiſchen 40 und 45 Mill. M.

„-”hv SNGSo Wirtſchafts und
Gteuerberatung der MN

Die Né- Wirtſchafts und Steuer
beratung der M fällt ab 1. Sept.
bis vorausſichtlich Anfang Okt. aus.

S27]c5

betragen haben. Die Einfuhrabhängigkeit
Deutſchlands in der Verſorgung mit Gerb
ſtoffen iſt ſeit der Jahrhunderlwende ſtändig
geſtiegen.

Der Bedarf Deutſchlands an vegetabiliſchen
Gerbſtoffen beträgt zwiſchen 45 000 und 65 000
Tonnen jährlich. Für den gegenwärtigen Stand
der GErzeugung wird man, aufs Jahr gerechnet,
den Bedarf auf annähernd 60000
Tonnen veranſchlagen dürfen.

Verglichen mit dieſem Bedarf iſt gegen
wärtig die Baſis für die Jnlandsproduktion
verhältnismäßig gering. Jm Jahre 1927, als
der Bedarf allerdings beſonders groß war, be
trug der Anteil des deutſchen Gerbſtoffes
am Verbrauch noch nicht 10 b. H.

Auf längere Sicht geſehen, ergeben ſich für
die Eigen verſorgung mit Gerb-ſt offen folgende Geſichtspunkte:

1. Beſſere Ausnutzung der Gerbſtoffe.
In dieſer Richtung iſt z. B. die ſtärkere Ver
wendung von Sulfitzelluloſeablauge von Be
deutung, die für ſich allein zwar keine Gerb
kraft entfaltet, aber in Zuſammenſetzung mit
anderen Gerbſtoffen dieſe doch um 156 vis
25 v. H. „ſtrecken“ kann.

2. Verlagerung der Einfuhr vonGerbſtoffauszügen auf die urſprünglichen Gerb
hölzer und rinden. Dieſe Verlagerung würde
vor allem der deutſchen Gerbſtoffextraktinduſtrie
wieder gewiſſe Anregungen geben können.

3. Stärkerer Rück 7 auf die in der deut
ſchen Forſt wirtſchaft liegenden Reſerven,
keine weitere Ueberführung von Schälwäldern
in Hochwald.

4. Stärkerer Ausbau der Erzeugung von
ſynthetiſchen Gerbſtoffen. Hier ſindgegenüber der Vorkriegszeit bisher ſchon ge
wiſſe Fortſchritte erzielt worden.

gelchshaushalt Ende Full

Nach Mitteilung des Reichsfinanzminiſte
riums betrugen im ordentlichen Haushalt (alle
Angaben in Mill. die Einnahmen im
Juli 568,0 (Juni 478,8) und die Ausgben
717,0 (504,2); mithin ergibt ſich eine Mehr
ausgabe von 149,0 (30,4). Für den Zeit
raum April bis Juli errechnet ſich bei
2292,7 Einnahmen und 2 285,9 Ausgaben eine
Mehreinnahme von 6,8 (Ende Juni:

mindert ſich der aus dem Vorjahre über
nommene Fehlbetrag von 1796,7 auf 1780,9.
Jm außerordentlichen Haushalt wurden im
Juli 1,4 (1,4) verausgabt, ſeit Beginn des Rech
nugsjahres 8,9, während Einnahmen nicht zu
verzeichnen ſind. Der vom letzten Rechnungs
jahr her vorhandene PlusBeſtand von 14,2 er
mäßigt ſich daher auf 10,8. Für beide
Haushalte einſchließlich der aus dem Vor
jahr übernommenen Fehlbeträge bzw. Beſtände

Ah
lerrechnet ſich für Ende Juli ein Fehlbetrag von
1 779,6 (Ende Juni: 1629,2).

Der Kaſſenſollbeſtand Ende Juli von 2050 iſt wie
folgt verwendet worden: Zur vorläufigen Deckung des
aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbetrages im ordent
lichen Haushalt (1796,7) abgzüglich der Mehreinnahme
April Juli 1934 (6,8) rund 1790, zur Deckung der Aus
gaben des außerordentlichen Haushalts April/ Juli rund 4
und für ſonſtige noch nicht rechnungsmäßig gebuchte Aus
zahlungen unter Gegenrechnung der Hinterlegungen 245,
zuſammen alſo 2039; der Kaſſenbeſtand bei der Reichs
hauptkaſſe und den Außentaſſen beträgt daher am
31. Juli 1934 11.

Meſſeverkehr am Schlußtag

Ausfuhrabſatz in beſcheidenen
Am Donnerstag abend iſt die Leipziger

Herbſtmeſſe geſchloſſen worden. Auf der gan
zen Linie haben die Ergebniſſe mit nur weni

en Ausnahmen das gezeitigt, was vernünftige
enſchen von dieſer Meſſe hoffen konnten.

Auf dem Gebiete der Bekleidung, des
Hausrats und des Wohnbedarfs war
das Geſchäft gut. Dort ſind die urſprünglich

gehegten Erwartungen übertroffen
worden. Es iſt dem bei den deutſchen Herſtel
lern eingezogenen Gemeinſchaftsgeiſt auch ge
lüngen, gewiſſen liberaliſtiſchen Rückfällen
ſolcher Händler, die mehr Spekulanten als
Verſorger ſind, und den Verſuchen des ſinn
loſen Aufkaufens ſpekulativ günſtig erſcheinen
der Erzeugniſſe entgegenzutreten. Will man
überheüpt von einem Verdienſt der Meſſe in
der allgemeinen Regelung des Güteraus
tauſches ſprechen, ſo iſt dies gerade in die
ſem Punkte zu ſehen. Jm übrigen ſind die
Einkäufe offenſichtlich nach gewiſſenhaft be
rechnetem Bedarf des Handels getätigt worden.

Jm ganzen war die Meſſe ungefähr von
75 000 Perſonen, darunter 4000 Ausländern,

Erwartungen noch übertroffen
Grenzen 75000 Beſucher
beſucht. Die Ausländer kauften allerdings
nur mäßig, aber auf den Auslandsabſatz konnte
auch niemand große Hoffnungen geſetzt haben.
Immerhin ſind ſolche Gegenſtände, die neu
ſchienen und von denen man glaubt, daß ſie
im Augenblick nicht ohne weiteres nachge
macht werden könnten, auch vom Aus
lande gekauft worden.

Das Jnland hat ſeinen Bedarf insbeſon
dere bei Einrichtungsgegenſtänden für Woh
nungen und Häuſer gedeckt, die im weſent
lichen bis zu mittleren Preislagen gern abge
nommen worden ſind. Zu ſolchen Einrichtungs
gegenſtänden ſind auch Porzellan
geſchirr und die Erzeugniſſe des deutſchen
Kunſt gewerbes zu rechnen, die einen

um die Hälfte höheren Umſatz
hatten als zur Herbſtmeſſe des vergangenen
Jahres.

Was das Ausland betrifft, ſo iſt noch
feſtzuſtellen, daß hauptſächlich auch vom
Balkan her großes Jntereſſe gezeigt wurde.
Dorthin ſind auch verſchiedene immerhin be
deutſame Abſchlüſſe getätigt worden.

Wirtſchaſtsrundſchau
Notierung der Aprozentigen Anleihe des

Deutſchen Reichs an der Börſe. Auf Antrag
der Reichsbank iſt nunmehr vom Börſenvorſtand

von 19284 zum Börſenhandel zu
gelaſſen worden. Die Schuldverſchreibungen
werden zunächſt jedoch nur per Kaſſe notiert.
Die erſte Nötigz findet am 4. September ſtatt.
Die Reichsanleihe iſt in Abſchnitten von 100
bis 20000 M. ausgegeben worden und tilgbar
ab 1. Juli 1934 mit 10 v. H. des urſprünglichen
Nennbetrages. Die Zinszahlungstermine fallen
auf den 2. Januar und 1. Juli.

Tabaküberwachungsſtelle. Zur Regelung
und Ueberwachung des Verkehrs mit Tabak und
Tabakerzeugniſſen hat der Reichswirtſchafts
miniſter auf Grund des en über den Ver
kehr mit induſtriellen Rohſtoffen und a
fabrikaten vom 22. März 1984 in der Faſſung
der Verordnung vom 18. Juli 1984 eine
Ueberwachungsſtelle für Tabagk mit
dem Sitz in Bremen errichtet. Zum Reichs
beauftragten der Ueberwachungsſtelle für Tabak
iſt Herr Bernhard, Senator für die Wirt
ſchaft in Bremen, beſtellt worden. Die An
ſchrift lautet: Bremen, Stintbrücke 5.

Steigerung im deutſch türkiſchen Handel.
Der deutſchetürkiſche Handel in der erſten
Hälfte des Jahres 1984 weiſt eine erfreuliche
Steigerung auf. Jn den erſten ſechs Monaten
des Jahres betrug die deutſche Einfuhr aus
der Türkei 19,3 gegenüber 16 Mill. M. im

Mehreinnahme 165,8). Um dieſen Betrag ver gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Aus

die 4prozentige Anleihe des Deutſchen Reichs

fuhr Deutſchlands nach der Türkei belief ſich
dagegen auf 25,6 gegenüber 18,3 Mill. M. in
der erſten Hälfte des Jahres 19383. Demnach
hat ſich die Einfuhr aus der Türkei um
3,8 Mill. M. oder um rund 20 v. H. erhöht.
Die Steigerung bei der deutſchen Ausfuhr nach
der S mit 7,8 Mill. M. beträgt rund
40 v. H.

Erwerbsgeſellſchaften
Vereinigte Kammgarnſpinnereien A. G.,

Harthau (Bez. Chemnitz). Verluſtabſchluß.
Das abgelaufene Geſchäftsjahr der n
ſchließt mit einem Verluſt von 1,47 Mill. M.
ab, durch den ſich der Vorjahrsverluſt von
2,13 Mill. M. entſprechend erhöht. Der Buch
gewinn aus der Kapitalherabſetzung von 4,0 auf
0,4 Mill. M., die der HV vorgeſchlagen wird,
n zur dieſes Verluſtes Verwendung
inden. Das AK ſoll durch Ausgabe von

0,6 Mill. M. Vorzugsaktien auf 1 Mill. M.
wieder erhöht werden.

Uneinheitlich

Berliner Effektenbörſe vom 30. Auguſt.
Bei im allgemeinen ruhigem Geſchäft und nicht ganz

einheitlicher Kürsgeſtaltung war auch die Grundſtimmung
zu Beginn des Börſenverkehrs nicht unfreundlich. Das
Geſchäft war aber in Spegzialwerten wieder etwas größer,
Papiere wie Daimler, AEG. und Weſtdeutſche Kaufhof
hatten zum Anfangskurs Umſätze von 170—200 Mille
aufzuweiſen. Auf den übrigen Marktgebieten hatte die
Umſatztätigkeit einmal noch etwas unter dem Uftimo zu
leiden, zum anderen beſtand aber auch eine gewiſſe Zu
rückhaltung hinſichtlich der SchachtRede, die eventuelle
Vorſchläge an die Auslandsgläubiger betreffs Zinſen

S
S
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912 v. H. an, auch Reichs huldbiu ch forberüngen
in den mittleren

Die Börſe ſchloß zu überwiegend nachgebenden Kurſen,
die Tagesgewinne wurden meiſt wieder eingebüßt. Der
Dollar wurde amtlich mit 2,478, das engliſche Pfund m
12,455 feſtgeſetzt. x

Berliner Getreidegroßmarkt vom 30. Aug. Mär
Weizen 199; märk. Sommerweizen 80 Kg. 202 fret Perl
ab Station Preisgebiet W 5 188, W 6 189, W 7 10
W 8 191, W o 198, W II 195; Mühleneinkäufebe n
4 Märk. Roggen frei Berlin 159 ab Station Preis
gebiet R 5 143, R 6 149, R 7 150, R 8 151, R 9
R 11 155; Mühleneinkaufspr. plus 4 M. Braugerſte
neue, feine 205--215 frei Berlin, 196--206 ab märt
Station; Braugerſte, gute 192-202, 183-198; Winter
gerſte, zweizeilig 179--190, 170--181; Wintergerſte, bier
zeilig 174—-179, 165--170; Jnduſtriegerſte 185-—190, 176
bis 180. Weizenmehl 26,227,25. Roggenmehl 21,25
bis 21,95 Weigzenkleſe 10,8--11,2; Roggenkleie 926

Die Abſatzverhältniſſe am Getreidegroßmarkte waren
unterſchiedlich. Das Angebot bleibt allgemein mäßig
andererſeits zeigt ſich auch kaum eine VBelebung der
Nachfrage, wie ſie ſonſt bei dem bevorſtehenden Ueber
gang zum neuen Monat zu verzeichnen war. Die Feſte
preiſe werden bekanntlich nur in geringem Ausmaß er
höht. Vom Mehl markte fehlte es an Anregunge
beſonders Roggenmehl war nach der geſtrigen Preis
erhöhung nur vorſichtig gefragt. Für Weizen lagen
vereinzelt Anfragen für rheiniſche Rechnung vor, die

Roggen findet naber nicht zu Abſchlüſſen führten.
der Provinz bet den Mühlen glatt Unterkunft. Vii
Hafer halten ſich Angebot und Nachfrage gleicherweſſe
in engen Grenzen. Für

zu bringen.
weiter geſucht. Roggenausfuhrſcheine lagen ſchwächer

Berliner Metallnotierungen vom 30. Auguſt Preiſe
Elektrolhtin für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)

kupfer 46,50. Orig. Hütten Aluminium, 98--99 Pro in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz. 10h
Reinnickel, 98-99 Proßz., 270.
Feinſilber 40,25—48,25.

Terminmarkt. Kupfer.
September 39,75 bez. 40 B.
B. „40 G. November 40,5

AntimonRegulüs

36,75
B.; 40,25 G.

7 41,25 G. März 42,25 B.; 41,5 G.
42,76 B. 41,75 G. Mai 43 B.; 42,25 G.B.; 42,75 G. Jult 48 bez.; 48,25 B. 42,75 G.
mung: abgeſchwächt. Blei. Auguſt 19,5 B.
19,5 G. September 19,5 B, nom. 19,5 G. Ollcht
19,5 B., nom. 19,5 G. November 20 B., nom. U
G. Dezember 20 B., nom. 19,75 G. Januar 10935
B.; 20 G. Februar 21 B.; 20 G. März 21,26 nG. April 21,5 B.; 20 G.
22 B. 20 G.ſchwächt. Zin k. Auguſt 19,75 B.
tember 19,25 B. 18,75 G. Oktober 109,5 B.
November 20 B.; 19,25 G. Dezember 20,25 B.; 19,
Januar 4935 20,5 B., 19,75 G. Februar 20,75 B. 20
G. Märs 21 B.; 20,25 G. April 21,25 B. 20,5 6
Mai 21,5 B; 20,75 G.
21,75. B.; 21 G. Stimmung: ſtill.

Berliner Eiernotierungen vom 30. Auguſt. J
land seier: 1 (vollfriſche):

8, Klaſſe C 7,25, Klaſſe D 6,75. Ausſortierte
landseier: Holländer 10, 9,26,Schweden: 10, 9,25, 8,75. Norweger,
8,50. Eſtländer: 9,75, 9, 8,50.
garn: 9, 8,50, 8. Jugoflaven: 9, 8,50, 8. Rumänen;
8,25, 7,76. Witterung: Resen. Stimmung: ruhig.

8,75.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Auguſt. Auf
trieb 267 Rinder, davon 56 Ochſen,
90 Kühe, 47 Färſen; 794 Kälber; 168 Schafe;
Schweine; zuſammen 2650. Direkt zugeführt: 2 Rinder;

29 Kälher; 35 für1. 2. 31--35, 3. 28-30, 4. 24--27. Bullen: 1.2. 29—31, 3. 25-28, 4. 20-—24. Kühe: 1. 2. 28-80,
3. 21027, 4. 13--20. Färſen: 1. 25-29, 2. 18--27. Käl
ber: 1. 40-—-48, 2. 35-39, 8. 29-—34, 4. 24--28. Lämmer:
40--43. Hammel: 34—38. Schafe: 22——25. Schweine:
1. 52--53, 2. 52, 3. 50--53, 4. 49——50, 5. 46—48, 6. 4
fette Speckſauen: 48—50.
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ßen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht-
Markt und Verkaufskoſten ſowie für Umſatzſteuer und
für den natürlichen Gewichtsverluſt ein.
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Ueberſtand: 54 Rinder, davon 27 Ochſen,
14 Bullen, 8 Kühe, 10 Färſen. Die feſtgeſtellten Preiſe
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An I Bad Eilſen, 91. Auguſt. Auf der Inter
ten J nationalen Konferenz für Agrar-

zutſen I wiſſen ſchaft ſprach der mit der Führung
St des Reichswirtſchaftsminiſteriums veauftragte

nd J eichsbankpräſident Dr. Schacht über

das internationale Schulden und
n Kreditproblem.

Er wies nach, daß der Status der großen
e Notenbanken die Bahn für einen weltwirt
s 153 ſchaftlichen Aufſchwung nicht verſperre und
et l daß genügend Geld vorhanden ſei,n das lediglich auf Nutzbarmachung warte. Der
ben zu hohe Kapitalzins erkläre ſich im
en letzten Grunde nur daraus, daß die Politik

jene Atmoſphäre des internationalen
waren Vertrauens, die für langfriſtige An
a lagen unentbehrlich ſei, noch immer nicht
ehe I geſchaffen habe.
Feſte Der Kapitaliſt hielt von jeher die Um
z I üingung eines waffenloſen Staates im Herzen
In Europas durch hochgerüſtete Nachbarn für
lagen J eine ſtändige Bedrohung des Welt

a I riedens. Die Unbeſtändigkeit des Kon
v junkturauftriebs beruhe in der Hauptſache auf

weiſe der Ankurbelung durch künſtliche
e Naßnahmen, die zwar unbedingt not
ung I bendig ſeien und ſich auf die einzelnen Länder
gehe beſchränkten und auch eine unentbehrliche Vor

e I uasſetzung für die Anbahnung einer Welt
I bujunktur ſchafften; die Weltkonjunktur ſelbſt

n wer könne nur entſtehen,

wenn ſich die Einzelkonjunkturen
vermittels des Welthandels zuſam

menfänden.
Hr. Schacht gab dann ein Bild von der

heſtalt ung der Rohſtoffpreiſe.
heute werde die Farm und Plantagenwirt
haft faſt aller überſeeiſcher Länder nur durch
Unſtliche Maßnahmen der Staaten notdürftig
in Leben erhalten. Die Nachfrage ver
üge im fünften Jahre der Kriſe noch ebenſo
im erſten. Die derzeitige Währungs
jürüt tung ſpiele nur inſofern eine Rolle,
h einmal die Befürchtung beſtehe, die noch
der Goldparität verbliebenen Länder
birden bald ebenfalls devalvieren müſſen,
wererſeits die Währungsentwertungen den

I andelsbilangausgleich zwiſchen den Gold und
n Entwertungskändern immer ſchärfer er

weren. Der Kern der Sache ſei aber der,
In duß zunächſt der Störungsfaktor bed eitigt werden müſſe, der beide Er
ſe s I einungen, nämlich die mangelnde
us Stabiliſierung der Währungene und die Handelshemmniſſe, pernrſacht habe.
n. I Veſer Zerſtörungsfaktor ſei
nen Abe politiſche Verſchuldung aus dem

h Weltkriegt I er dem Kriege habe es politiſche, ohne
ider; Yvirtſchaftlichen Gegenwert entn kandene Zahlungen nicht gegeben. Dr. Schacht

ilderte dann eingehend die organiſchenI Ler hältniſſe der Weltverſſchul
a ung und Weltwirtſchaft vor dem Kriege,
eine: J wegen der Weltkrieg dieſen organiſch auf

I bauten Welthandelsmechanismus zerſtört
e habe. Er wies weiter die völlige Veränderung
en I welt wirtſchaftlichen Geſichtes durch die
eſe J ntwicklungen in den eingelnen Ländern und

Erdteilen infolge dieſes Kriegsausgangs nach.
un I ch hinſichtlich der Zinsſſähbe zeigte ſich,

aß Deutſchland aklein den verlore
nen Krieg zu bezahlen hatte.

e Seit 1918 ſei die Wirtſchaft von der
e Politik erdrückt worden.
5 Aas Verſailler Diktat hatte, wie es Adolf
o Hitler einmal knapp aber erſchöpfend formu

iert habe, die Tendenz, Deutſchland die
Kbensmöglichkeit zu nehmen.

Eingehend ſetzte ſich dann Dr. Schacht mit

Reichsbankpresident Dr. Schaelht

Wann kommt die Weltkonjunktur?
Ein mehrjähriges Vollmoratorium für Deutſchland gefordert Genügend Geld vorhanden
das auf Nutzbarmachung wartet Noch keine Atmoſphäre des internationalen Vertrauens

vorgenommenen Verſchleierung der Repa
rationsprobleme auseinander. Völlig unver
ſtändlich war das Verhalten der internatio
nalen Finang im Jahre 1981 ſelbſt. Wenn
man ein Problem mit Hilfe des internatio
nale Kredits löſen wolle, dann dürfe man die
zu dieſem Zweck gewährten Kredite nicht
plötzlich in Mikligrdenbeträgen
zurückrufen. Man ſollte wenigſtens ehr
lich zugeben, daß

die Fehler der Politiker und die

Ohnmacht der Wirtſchaftler

zu Laſten des Auslands gehen und
ſollte ſich den ausſichtsloſen Verſuch ſchenken,
das deutſche Transferproblem damit zu er
klären, daß Deutſchland die Auslands
kredite falſch verwendet habe. Deutſch
land könne ſich darauf berufen, daß es
ſeine Auslands anleihen unter dem
Zwang des verfehlten Reparationsſ h ſt e m s angenommen habe. Bei den aus
ländiſchen Staaten entfalle dieſes Argument.
Deutſchland war mit Auslandskapital nicht ge
dient; ſollte es Reparationen zahlen, ſo
brauchte es Abnehmer für ſeine Ware, und

Unter ſolchen Umſtänden iſt es zwecklos
und unſinnig, durch irgend welchen
Druck anf Deutſchland Z.ahlungenerzwingen zu wollen. Die Rolle, die
Deutſchland im Welthandel ſpielt, zeigt, daß
eine Beendigung der Weltkriſe ohne
Bereinigung der deutſchen Aus
landsverſchuldung höchſt unwahr
ſcheinlich iſt. Dr. Schacht wandte ſich auch
gegen die Vorwürfe, daß Deutſchland ſelbſt
nichts oder nicht genug beigetragen habe, um
das Auslandsſchuldenproblem zu löſen. Die
„klaſſiſche Theorie“, die Ermöglichung nämlich
des Transfers durch entſprechenden Druck auf
das Preisniveau, ſei der Schwere der allge
meinen Weltkriſe heute nicht mehr gewachſen.

Die deutſche Deflationspolitik
habe überdies die traurige Erfahrung machen
niüſſen, daß ſich die wirtſchaftliche Ver
nunft der Welt in umgekehrter
Richtung entwickelt habe. Das Ausland
habe nicht daran gedacht, die verbilligten deut
ſchen Waren aufzunehmen. Dr. Schacht wies in
dieſem Zuſammenhang auch die Abwegig
keit des Vorſchlages einer Deval-

dieſe Abnehmer konnten in erſter Linie die
un entwickelten Länder ſein.

Dr. Schacht wies dann nach, daß Deutſch
land im Verlauf von 3 Jahren (unter
Berückſichtigung der Entwertung auslän
diſcher Währungen) 11 Milliarden Mark,
d. i. mehr als ſeine geſamte unpolitiſche
Verſchuldung, abgetragen habe, und kenn-
zeichnete die rigoroſen Maßnahmen, die
Deutſchland zur Erreichung dieſes Zieles
getroffen hatte. Heute iſt Deutſchlands

Transferfähigkeit völlig erſchöpft.
Die Reparationen, die heute leider nicht
mehr den Regierungen, ſondern gutgläubigen
Privatleuten geſchuldet werden, kann es nicht
mehr aus eigener Kraft regulieren. Den Be
weis dafür, daß es ſich hierbei um ein Welt
problem handelt, liefert die Entwicklung
der Weltkriſe ſelbſt. Jhre ungeheure Ver
ſchärfung iſt durch den Abruf der Aus
landsgelder aus Deutſchland ver
urſacht. Die Handelshemmniſſe des Auslands
zeigen klar, daß die Weltwirtſchaft ein Maß
deutſcher Ausfuhr, wie es die Verzinſung und
Abtragung der deutſchen Verſchuldung er
forderlich gemacht hätte, einfach nicht bei ſich
aufzunehmen vermochte bzw. wünſchte. Jn

Kernpunktdes deutſchen Gchuldenproblems
dieſer Unmöglichkeit liegt der

zwungen, mit aller Energie die Ausbeutung
ſeiner einheimiſchen Rohſtoffquellen zu be
treiben, die Verwendung von Erſatzſtoffen zu
forcieren und dergleichen. Es habe wenig Wert,
daß man uns vorhalte, Deutſchland ſchade ſich
ſelbſt. Uns bleibe kein anderer Weg übrig,
aber eine ſolche Entwicklung könne die
Welt wirtſchaft nicht gleichgültig
laſſen. Grundfalſch ſei es, das internatio
nale Schuldenproblem lediglich vom wirt-
ſchaftlichen Standpunkt zu betrachten. n
Deutſchland ſei die Gefahr der
Bolſchewiſierung vom National-
ſogialismus in letzter Stunde ab
gefangen worden. Jn vielen auslän-
diſchen Staaten gäre es aber nicht unbedenk
lich. Geſellſchaftsfeindliche Elemente, Ver
brecher und Phantaſten habe es zu allen Zeiten
und in allen Ländern gegeben. An die Ober
fläche können ſie nur dann dringen, wenn
ihnen die wirtſchaftliche Noteinen
Zugang eröffnet. Man habe im Aus
land vielfach nicht daran geglaubt, daß Deutſch
land ernſtlich vom Kommunismus bedroht
war. Dauere die Kriſe noch länger an, ſo
dürfte manches Land aus eigener Erfahrung
heraus ſeine Anſichten ändern. Dr. Schacht

vation nach. Deutſchland ſei heute ge

1. die deutſchen Waren werden von
allen Erſchwerungen freigeſtellt, 2. die deut
ſchen Schulden werden geſtrichen.
Da beide Wege nicht denkbar ſeien, müſſe der
praktiſch inögliche Weg in der Mitte liegen, und
zwar in der Richtung, daß die Regierungen der
Gläubigerſtagten in eine erhöh te Ab
nahme deutſcher Warenliefe-
rungen und die Gläubiger in eine Herab-
ſetzung ihrer Schuldforderungen einwilligen,
Ein ſolcher Mittelweg hätte noch vor einem
oder zwei Jahren allein Erfolg verſprochen.
Heute reiche er nicht mehr aus. Deutſch
land könne heute ſeinen Schulden-
dienſte nur unter einem vergrößerten Welthandelsvolumenleiſten, in das es aber unter dem Druck des
internationalen Deflationsprozeſſes nicht
hineinwachſen könne. Es werde daher nichts
anderes übrig bleiben, als ihm

ein mehrjähriges Vollmoratorium
m Reparationsſyſtem und der dann zur Erholung zu gewähren. Gleichzeitig werde

zwei theoretiſche Löſungsmöglichkeiten

Juno-Mischung

zeichnete dann

man die Laſt der Auslandsverſchul-
dung auf ein Maß zurückführen müſſen, das
nach Ablauf des Moratoriums auf die Dauer
getragen werden könne. Wenn ein internatio
nales Abkommen dieſe beiden Vorausſetzungen
ſicherſtelle, ſo ſei das entſcheidende
Hemmnis für eine Welthandels-
belebung beſeitigt. Es werde ſich dann
von ſelbſt ergeben, daß Deutſchland diejenigen
Warenkredite erhalte, die es ihm geſtatten,
ſeine normale Kaufkraft auf dem Weltmarkt
auszuüben.

Solche Warenkredite liquidieren ſich von
ſelbſt und ſie waren von jeher die unentbehr
liche Brücke im Warentauſch der Völker.

Dr. Schacht richtete zum Schluß einen
ſtarken Appell andiewelt wirtſchaft
liche Vernunft. Es ſei Deutſchlands
Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß jeder ver
lorene Monat ſeine internatio-

weiter ſchrumpfen läßt, die Weltkriſe
verlängert und ihre Bereinigung erſchwert.

London, 81. Auguſt. Die Ausführungen Dr.
Sch acht s auf der internationalen Konferenz
der Agrarwiſſenſchaft in Bad Eilſen

Und ſie ſtreiken doch!
Waſhington, 31. Auguſt. Der Streik

der Textilarbeiter, auf deſſen Abwendung man
bis geſtern noch einige Hoffnungen geſetzt hatte,
iſt nunmehr doch unvermeidlich geworden. Die
Zentrale Streikleitung hat die Anweiſung zum
Streitheginn herausgehen laſſen. Die Arbeits
einſtellung erfolgt in der Nacht zum Sonntag

über die deutſche Schuldenfrage werden von der
engliſchen Abendpreſſe ſehr beachtet. Gang be
ſonders hervorgehoben wird die Forderung
Schachts, daß Deutſchland ein vollſtändiges
Schuldenmoratorium für mehrere Jahre er
halten müſſe und daß die ausländiſchen
Schulden Deutſchlands gleichzeitig auf
eine Summe herabgeſetzt werden müſſen,
die nach Ablauf des Moratoriums ſtändig von
Deutſchland getragen werden kann. „Deu tſch
land verlangt vollſtändiges Schul
denmoratorium“ lautet die fettgedruckte
Ueberſchrift des „Evening Standard

e c cccmm—„„———————
Klar 6chif zum Gefecht!

Fortſetzung von Seite 3
Wir Nationalſozialiſten haben nie auf das

tote Material geſchaut, ſondern auf den
ganzen Kerl. Und jeder, der das Vergnügen
hatte, die Arbeit der deutſchen Marine
kennenzulernen, wird zugeben müſſen, daß
hier Männer am Werke ſind, die vom jüngſten
Matroſen und Heizer angefangen bis zum
Jottenchef das Aeußerſte hergeben, um

eutſchland einmal in der Reihe der See
mächte jene Geltung wieder zu verſchaffen, die
es beſeſſen hat. Das hat nichts mit Rüſtung
zu tun, auch eine kleine Marine ver
mag auf Grund der Beſchaffenheit ihrer
Mannſchaft etwas zu bedeuten.
Als uns nach dem Abſchluß des Manbvers

ein Signal des Befehlshabers der Aufklärungs
ſtreitkräfte erreichte, welches uns wiſſen ließ,
daß es der Marineleitung ein Vergnügen
war, uns die Tag und Nachtarbeit der Flotte
zu zeigen, haben wir aus innerſter Ueber
zeugung gedankt. Und ähnlich wird es den
vielen tauſenden Volksgenoſſen gegangen ſein,
die durch die Schöpfung Dr. Leys,
durch die NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, die Gelegenheit erhielten, auch an
dieſem Ausſchnitt unſeres nationalen Lebens
einmal teilzunehmen. Welcher deutſche Arbeiter
in den Betrieben des Binnenlandes hat ſich
je um die Fragen der deutſchen Seegeltung
gekümmert? Jawohl, das deutſche Volk hat
die See nicht verſtanden, aber nur deshalb,
weil man ſie ihr niemals in ihrer Bedeutung
gezeigt hat. Jene 10000 Volksgenoſſen, die
Zeuge waren von dem ſeemänniſchen Können
unſerer Marine, werden zweifellos die vorder
ſten Künder ſein für Deutſchlands
Wille, im Rahmen des Möglichen
guch wieder in Ehren die deutſcheFlagge auf den Weltmeeren zu
zeigen.

Mit ſchwerem Herzen ſchied am anderen
Morgen ſo mancher von dem ſchönen Kieler
Hafen, in dem außer den erwähnten Schiffen
u. a. auch das Panzerſchiff „Deutſchland“ lag,
ſo daß tatſächlich dieſer ſonſt ſo verwa iſt
erſcheinende Hafen erſtmalig wieder ein be
lebtes Bild bot. Das rege Treiben hier war

C

nale Leiſtungsfähigkeit zwangs
läufig verringert, den Welthandel der ſchönſte und höchſte Ausdruck

für Deutſchlands Wiederaufſtieg.
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Der de
Geolß al Le Paul Weooels

Mashorade

Hfe Künſtlerin plaudert von ihren

Ein filmhiſtoriſcher Augenblick: Paula
Weſſely debütiert vor Kamerag und
Mikrophon. Wie oft wurden ihre künſt
lIeriſchen Möglichkeiten im Film erörtert, wie
lange wurde ſie erwartet endlich iſt ſie
gekommen: Paula Weſſely, eine der beſten
Schauſpielerinnen unſerer Zeit ſpielt zum
erſtenmal in dem neuen UfaFilm, Maskerade“.

Jhre künſtleriſche Sicherheit beſtätigt ſich
auch im Filmatelier. Erſtaunt ſtellt ſie feſt,
daß ſie diesmal das Lampenfieber zu
Hauſe niederkämpfen mußte, und daß ſie nun,
da ſie kaum im Akelier ſteht, ſich dort ſchon wie
zu Hauſe fühlt!

„Das Sonderbare iſt, daß ich überhaupt
keine Neuen Cin drücke habe ſagt
Paula Weſſelh lachend. „Die Technik des
Films befremdet einen nur, ſolange man ſie
als Außenſtehender betrachtet. Jſt man
erſt einmal mitten drin, dann merkt man, wie
hilfreich ſie einem ſein kann. Wie habe ich
mich z. B. vor der Großaufnahme gefürchtet!
Die kleinſten Schwingungen und Nüancen in
Mienenſpiel und Tonfall werden unbarm
herzig feſtgehalten und jedem Zuſchauer über
deutlich gemacht. Als ich den erſten Satz zu
ſprechen hatte, ganz einfache Worte, die man
Hhundertmal am Tag ſagt, habe ich ge
ſtottert! Es war entſetzlich! Jeder Buch
ſtabe erſchien mir wie ein tückiſches Hindernis.
Aber ich glaub, ich hab' es doch geſchafft“,
meint ſie beſcheiden.
Schon iſt die Unterhaltung wieder zu
Ende Willi Forſt, der Regie führt, holt
Paula Weſſely zur Arbeit. Mit einer be
wunderungswürdigen Diſziplin geht ſie in dem
Salon der Fürſtin M. umher ganz, als
wäre ſie da zu Hauſe. Der elegante Raum im
Geſchmack der Jahrhundertwende mutet aber
auch nicht im enkfernteſten wie eine Kuliſſe an,
ſondern überzeugend bewohnt. Um den üppig
gedeckten Kaffeekiſch iſt ein Damenflor ver
ſammelt, deſſen Anblick im erſten Augenblick
allerdings etwas erſchreckend wirkt. Da ſitzen
elegante Damen mit rieſigen, überladenen
Hüten, Straußfedernrüſchen und überreich
garnierten Taillen. Aber das war eben tot
ch iſck anno 19051

Eine echte Wiener Jauſe wird gereicht, mit
Kuchen und Schlagſahne. Glückliche Zeit, in
der es noch keine „Linie“ gab! Seit dem frühen
Morgen eſſen die Damen, denn ihr lebhaftes

Adolf Wohlbrück,
einer der kemperamentvollſten und wyhl belieb
teſten Künſtler, ſpielt eine männliche Haupt
xolle in der Verfilmung der OskarStraus-
Operette „Eine Frau, die weiß, was ſie will“

(Europa).

Geplauder muß ſo lange geprobt werden, bis
der Regiſſeur Willi Forſt mit allen Nüancen
des Tonfalls und den vielſagenden Pauſen da
zwiſchen reſtlos zufrieden iſt. Denn dieſer
Kaffeeklatſch ſcheint für die dramatiſche Ent
wicklung dieſes Films eine große Bedeutung zu
haben.

Nun aber iſt der Kaffee erledigt, die Ziga
retten können gereicht werden, und da betritt,
das Tablett mit den Rauchwaren und zwei
brennenden Kerzen in den Händen, Paula
Weſſely die Szene. Man kennt ſich zuerſt
nicht recht aus, für die Tochter des Hauſes
wirkt ſie zu beſcheiden, zum Dienſtperſonal
kann ſie aber noch weniger gehören.

Sie iſt die Vorleſerin der Fürſtin
M.“, beantwortet Willi Forſt flüſternd meine
Frage. Paula Weſſely ſetzt ihren Rundgang
mit dem Tablett fort, beendet ihn bei Olga
Tſchech o wa, die einen äugenſcheinlich
längeren Bericht mit den triumphierenden
Worten ſchließt: und ſomit war die
junge Frau gerettet!“

„Und das unbekannte Mädel?“
ſich eine der Damen.

erkundigt

erſten Eindrücken vor der Kamera

„Die darf ſich jetzt ein paar Tage lang der
Gunſt des bekannten Künſtlers erfreuen und
wird dann wohl mit einem guten Trink
geld abgefertigt werden. So eine Affäre wird
ihr nicht zum erſtenmal paſſiert ſein
Olga Tſchechowa lacht leiſe drückt ihre
Zigarette aus und ſagt zu Paula Weſſely ge
wendet: „Fräulein, eine andere Zigarette, die
war zu ſtark

Aber die Angeredete hört nicht. Sie ſteht,
das Tablett mit den brennenden Kerzen in den

Pechmaries

Es iſt immer wieder notwendig, die Frage
nach der Geräuſchkuliſ,ſe aufzuwerfen.
Denn es liegt ſelbſtverſtändlich jeder veriſtiſchen
Kunſtgattung nahe, bei der Wiedergabe eines

Vorganges die Nebengeräuſſche mitzu
nehmen. Beim Funkſpiel ſollen dieſe Begleit
geräuſche die Jlluſion ſteigern, beziehungsweiſe
überhaupt erſt ſchaffen. Warum ſind alle Ver
ſuche in dieſer Richtung immer wieder er
folglos geblieben?

Der erſte Einwand iſt wohl der, daß die
Geräuſche entſtellt

werden. Sie durchlaufen ein mechaniſches
Medium und erleiden gewiſſe unbeſtimmbare
Veränderungen, und dieſes wäre der Grund,
weshalb das Ohr ſich an ihnen nicht zu orien
tieren vermag. Es mußte da z. B. in einer
Hörſpielſzene ein Weinglas auf einer ſteinernen
Tiſchplatte umſtürzen und zerbrechen. Davon
ſollte ein ſchlafender Gaſt aufwachen. Dieſes
gläſerne Zerbrechen wurde zwei Stunden lang
geprobt, es entzog ſich beharrlich jeder
Wiedergabe. Schließlich wurde es durch einen
leiſen Paukenſchlag erſetzt, der die ge
wünſchte Zäſur in das Spiel brachte.

Aber wenn die Unzulänglichkeit der Wieder
gabe der einzige Grund für ein Verſagen der
Geräuſchkuliſſe wäre, ließe ſich dem immer noch
entgegnen, daß es einmal beſtimmt gelingen
wird, ſolche Geräuſche

abſolut naturgetreu
aus dem Lautſprecher erklingen zu laſſen. Es
fragt ſich dabei nur: was wäre damit
gewonnenDer Haupteinwand gegen die Geräuſch
kuliſſe iſt ein anderer, nämlich der, daß der
Menſch vom Gehör her überhaupt nicht über
zeugt werden kann. Jemand, der im Dunklen
erwacht, wird ein ungewohntes Geräuſch nur
ſehr mühſam beſtimmen können, und dabei
hauptſächlich durch begleitende viſuelle
Vorſtellungen beeinflußt werden.

Die Verſuche nun, im Funkſpiel durch eine
ſogenannte Geräuſchkuliſſe Stimmung
und Jlluſion zu ſchaffen, werden um ſo eher
fehlſchlagen, je mehr ſich die Geräuſchkuliſſe als
ſelbſtändiges Element in die Handlung drängt,
je ſtärker ſie den Anſpruch erhebt, als hörbare
Funktion den Ort eines Funkſpielvorganges
darzuſtellen. Die Bezeichnung „Geräuſchkuliſſe“
iſt im Grunde bereits irreführend. Denn aus
einer Anzahl durcheinander erklingender Ge
räuſche ergibt ſich dem Hörer nichts, was an

Stabilität der Wahrnehmung
auch nur im entfernteſten mit der Bühnen-
kuliſſe verglichen werden könnte. Wie nimmt
ein Hörer eine Sendung mit Geräuſchkuliſſe
auf? Er erfaßt den Sinn und die jedesmalige
Bedeutung der einzelnen Geräuſche nicht etwa
durch dieſe ſelbſt, ſondern in der Hauptſache,
weil er vom Tert, von der durch das geiſtige
Mittel der Sprache geſchaffenen Atmo

Reinfall
Jenny Jugo, Friedrich Benfer, h e und Mally Georgy in „Pechmarie“ Deutſche

Fox Film t

„Muſtkaliſcher Klang“ und Paukenſchlag
Geräuſchkuliſſe unzulänglich

utſche im
verletzungen und mußte ſofort ins Kranken
haus gebracht werden.

Händen wie erſtarrt, und lauſcht den eben ge
hörten Worten nach. Man hat deutlich das
Gefühl, als ſei ihr alles Blut aus den Wangen
gewichen, eine ſo ſtarke innere Grſchütterung
drückt das unbewegliche Geſicht aus. Und man
weiß plötzlich, ohne den Gang der Handlung
zu kennen, daß ſie ſelbſt das junge Mädchen iſt,
von dem eben geſprochen wurde.

Und man weiß noch ſicherer, welch großen
Gewinn dieſe Schauſpielerinn für den Ton
film bedeutet, die auf unvergleichliche Weiſe
ſeine höchſte Forderung zu erfüllen verſteht:
ohne die geringſten äußeren Mittel Gefühle
und Gedanken erſchütternd glaubhaft zu ge
ſtalten.

AG.).

ſphäre auf die Bedeutung der ihm vor
geſetzten Lärmgebilde gebracht wird.

Dieſe alſo, ſtatt das geſprochene Wort zu
illuſtrieren, gewinnen überhaupt erſt durch das
Wort ihren verſtändlichen Sinn. Statt zu
helfen, belaſten ſie. Das Ohr kann nicht
gleichzeitig Sprache und Geräuſch aufnehmen,
ohne beunruhigt zu werden. Die naturaliſtiſche
Geräuſchkuliſſe beeinträchtigt die Aufmerkſam
keit und lenkt vom Weſentlichen ab, kurz,

ſie ſtort
den Hörer.

Es bleibt die Möglichkeit, auf die veriſtiſche
Geräuſchkuliſſe verzichtend, das natürliche
Geräuſch in einen muſikaliſchen Klang
umzuformen, der die gleiche Stimmungs
qualität beſitzt, wie das Geſpräch der Szene
ſelbſt. Muſik alſo, nicht etwa untermalende,
ſondern Kurze Klangfolgen, als Ver
bindung zwiſchen die einzelnen Szenen geſtellt.
Das hat aber mit Geräuſchkuliſſe im üblichen
Sinn nichts mehr zu tun.

Es würde unbedingt zu einer Verflachung
der eben erſt entdeckten funkiſchen Künſtform
führen, wenn wir uns den Weg zum Weſent
lichen: zur klaren, eindringlichen, leidenſchaft
lichen Wiedergabe des Wortes, durch Neben
ſächliches verbauten. F. v.

Albers ſchwer geſtürgt
Wie die Berliner Blätter melden, kam es

in Oslo zu einem aufregenden Zwiſchenfall bei
Filmaufnahmen, der dem deutſchen Schauſpieler
Hans Albers beinahe das Leben gekoſtet
hätte. Der Vorfall ereignete ſich bei Auf
nahmen für den Film „Peer Gynt“, die
gegenwärtig in der Nähe der kleinen Stadt
Saggan, ſüdlich von Hortensfford,
gedreht werden.

Jn einer beſonders gefährlichen Szene
mußte Hans Albers in einen fahrenden
Wagen ſpringen, in welchem zwei Braut-
jungfern ſaßen. Jn dem Augenblick, als
Albers auf den Wagen ſprang, ſcheuten
plötzlich die Pferde, gingen durch und
raſten einen ſteilen Bergpfad hinunter. Mit
größter Anſtrengung gelang es Albers ſchließ
lich, die Pferde herumzureißen. Dadurch wurde
im letzten Augenblick ein Abſturz in eine
30 Meter tiefe Gletſcherſpalte verhindert. Hans
Albers und die beiden norwegiſchen Schau
ſpielerinnen Sperati und Leikvang wur
den dabei aus dem Wagen geſchleu
dert und erlitien Verletzungen. Fräulein
Sperati wurde am ſchwerſten verletzt. Sie er

Gerüchten, s

ſein ſoll, legt die BavariaFilmA(
Wert auf die Feſtſtellung, daß dies nicht zu
krifft. Hans Albers iſt unverheiratet

e

eine Gehirnerſchütterung und Hüften

außerdem iſt er ledigl

wonach
G. München,

S

Die Rettung
Es war bei den Aufnahmen zu einem neuen

Oſtermayr Film. Hans Deppe

im Allgäuer Ohytal.

bergbegeiſterte Schauſpieler wie

Kürzlich erzählte nun Hans Deppe, wie er

überhaupt nicht
men, denn ſeine
und Schenck benutzten jede freie Stunde, um

Kletterpartien zu machen.

meinen Freuden durch Aufnahmen oder

doch beſorgt. Es uſich den Fuß zu verknackſen,

beiden mit Seil und Kletterſchuhen- an den
gufnahmefreien Tagen losziehen zu ſehen
Aber nach der dritten Bergpartie ſtellten
ihre Touren plötzlich ein.

„Und daran war ich ſchuld“, erzählte Deppe
„Wenn ich auch genau weiß, daß ein Abſturj
kelneswegs zu den abſoluten Folgeerſcheinun

mir doch beiſeite genommen.
ich, „ich habe ja nichts dagegen,

Seil nachkommen.“

gegen Mittag bei den Aufnahmen als Zu

Entgegen verſchiedentlich in Umlauf geſetztene Hans Albers en

hatte die
Spielleitung und drehte die Außenaufnahmen

Gerade dieſe Außenaufnahmen hatten es in
ſich. Zuerſt einmal das im Frühſommer ziem
lich unbeſtändige Wetter und dann zwei ſo

Hans
Schlenck und Paul Richter. Paul Rich
ter hatte zu allem noch ſein Bergführerdiplom.

bei dieſen Außenaufnahmen anfangs eigentlich
aus der Sorge heérausgekom
beiden Hauptdarſteller Richter

irgendwelche mehr oder minder ausgedehnten

„Früher hätte ich mich ja auch nicht in
Proben

beſchneiden laſſen, aber man iſt als Spielleiter
braucht nur einer von beiden

ſchon ſind die
Aufnahmen für Tage, wenn nicht für Wochen
gefährdet. So war es alſo keine Freude, die

gen einer Kletterpartie gehört, ſo habe ich ſie
„Kinder“, ſagte

wenn Ihr
Kletterpartien macht, aber von morgen ab
werde ich in jedem Falle nach Beendigung der
Aufnahmen aber ohne Kletterſchuhe und

Und der Schluß Als am nächſten Tage
Schlenck und Richter in ganz zivilem Dreß

ſchauer erſchienen, trat Friedrich Ulmer
der den Grafen Egge im „Schloß Hubertus“
ſpielt, auf ſie zu, ſchüttelt jedem die

ben gerettet.

Maria Sazarina,

Hand.
„Jch danke euch, daß ihr hier geblieben ſeid
ihr habt unſerm guten Hans Deppe das Le

Tänzerin und Filmſchauſpielerin zugleich, der
man eine gute Karriere vorausſagt.

Von hoummenclen Filmen

dohanne

mit
und G

rungGründgens, iſt beendet. Die Berliner Urauffüh
findet Mitte September im Capitol ſtatt.

Bayreuth „kulturell wertvoll“
Der Ufa Kulturfilm Wie Bayreutho n u

ſpiele vorbereitet“, der dieſes Jan
ſammenarbeit mit Frau Win ifre d W
Generalintendant Heing Tietfe

einem Manufkript von Dr.
Regiſſeur Rudolf Schaad newurde, hat außer „volksbildend“ und
das Prädikat „kuhturell we rtvoll“
iſt für Jugendliche frei.
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